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Die Reaktion und die sozialistische
Partei in Italien .

November .
Mit der Eröffnung des Parlaments nimmt das öffentliche

Rom , den 29

mg des Pari
Leben wieder neuen Aufschwung
blutige Abschnitt einer Reaktion

und der erste düstere und

liegt hinter uns , zu welcher
sich der Parteiaroll und die Parteileidenschaften unter dem
Vorwand der Vertheidigung der Gesellschaft hatten fortreißen
lassen .

Auch die sozialistische Partei , die alle rückwärts strebenden
Varteigruppen und Kliquen unter Mitschuld der Regierung im
Wahne , si� zu vernichten , zur Zielscheibe ihrer Angriffe gemacht
hatten , fängt an , Lebenszeichen der Auferstehung zu geben .

Die gewaltthätige Zerstörung nicht nur der politischen ,
nein auch der rein wirthschaftlichen Vereinigungen unserer
Partei durch eine despotische , durch nichts gehemmte Polizei
war verheerend und tiefgehend gewesen . Aber trotz der
Kanonaden , der Militärgerichte und der ungeheuerlichen Ver

nrtheilung oder Zwangs - Verbannung taufender von
Sozialisten haben wir unsere Fahne doch nie in Stich

gelassen .
Unser Tageblatt , der „ Avanti " ( „ Vorwärts " ) , ist trotz der

Verhaftung seiner ganzen Redaktion ununterbrochen erschienen ,
unser Genosse De Amicis ist in Turin , der alt - dynastischen
Stadt , gewählt , die von der Regierung aufgelösten sozialistischen
Gemeinderäthe sind , wie z. B. in Colle ( Toskana ) wieder

gewählt worden . Ebenfalls wiedergewählt hat die große Ver

einigung der Eisenbahn - Beamten und - Arbeiter in Turin ihre
sozialistische Verwaltung , die durch einen Gewaltstreich beseitigt
und durch eine Militärkommission ersetzt worden war . Ucberall
haben wir weiter die Eintragung neuer Wähler für die politischen
und Verwaltungskörperschaften in die Listen schon vor dem gesetz
lichen Termin des 31 . Dezember wieder aufgenommen . End
lich sind auch die sozialistischen Halbwochenschriften wieder

erstanden , die sämmtlich ( mit Ausnahme der von Turati ge
leiteten „ Critica soziale ") wider Gesetz und Recht während des
Belagerungszustandes unterdrückt worden waren .

Dies die Zeichen ihrer unzerstörbaren politischen Lebens

fähigkeit , welche die sozialistische Partei von Juli bis No
veniber , während das Parlament geschlossen war , das heißt
also in einer Atmosphäre zu geben vermocht hat , die ver
giftet war durch die Uebergriffe und Gewaltthätigkciten der
Polizei , durch die tägliche Verletzung aller öffentlichen und

verfassungsmäßigen Freiheiten . Und diese Zeichen von Lebens

fähigkeit werden , unter dem Einfluß der parlamentarischen
Kämpfe , welche die Gnippe der Sozialisten dem Ministerium
liefert , von Tag zu Tag kräftiger .

Gleichzeitig ist die öffentliche Meinung , aufgestachelt durch
unser Beispiel und das Vorgehen der anderen von der Re
aktion betroffenen politischen Parteien ( der republikanischen und
der klerikalen ) zu einer Volksbewegung erwacht , die sich immer

mehr verbreitert und vertieft .
In einigen Städten der Romagna , Toskaua ' s und der

Lombardei hat man die bekanntesten Opfer der Militärgerichte
zu Gemeinde - oderProvinzialräthen gewählt . So den sozialistischen
Deputirten Turati , den republikanischen Deputirten Romussi ,
den radikalen Publizisten Romussi und den Priester und

Journalisten Albertario .
Ein Komitee von Frauen Mailands , dem sich ein Zentral

komitee der volksthümlichen Parteien angeschlofsen hat , hat
eine Agitation eingeleitet , um dem Parlament eine Petition
für eine Amnestie aller politischen Verurtheilten zu über

reichen . Und trotz der Gewaltmaßregeln von Regierung und
Polizei , welche die Ausübung des Petitionsrcchts als eine Ver

herrlichung von Verbrechen (!) verhindern wollten , hat man schon
über 230 000 Unterschriften gesammelt . Eine mit einer ähn >
lich gewaltigen Zahl von Unterschriften bedeckte Petition
ist dem Parlament seit seinem Bestehen noch nicht überreicht
worden .

Gleichzeitig haben die Gemeinderäthe , selbst solche mit

konservativer Majorität , wie z. B. in Neapel und gestern auch
in Mailand , sowie in einem Dutzend anderer Städte feierlich
Beschlüsse zu gunsten der Amnestie gefaßt . Die Vereinigungen
der Journalisten aller Parteien haben , zuerst in Mailand und

später in Rom , gegen die schimpfliche Behandlung der politv
schen Verurtheilten protestirt , die ganz dem gleichen Strafvollzug
unterworfen sind , wie die gemeinen Verbrecher , ein Verfahren ,
das in keinem Lande der zivilisirten Welt ' ) seines Gleichen
findet und die umfassende Sympathiebewegung erklärt , die sich
in der Presse der ganzen Welt mit immer wachsender Leb -

haftigkeit für die von den Militärgerichten Verurtheilten zeigt .
Dies war die Stimmung im Lande , die noch durch die

immer wachsende Unzufriedenheit beeinflußt war , welche die

wirthschaftliche Krisis und die Vertheuerung
des Getreides und Brotes verursachten , als König
Humbert die neue parlamentarische Session eröffnete .

Tie Thronrede enttäuschte allgemein . Einerseits zeigte
sie keine gründliche Aenderung des Kurses an , um unsere
Politik mit der wirthschaftlichen Lage des Landes in Einklang
zu bringen , sondern verlor sich vielmehr in der trockenen und

Dies ist ein Jrrthum des Genossen Fcrri — oder sollte er

Deutschland nicht mehr zu den zivilisirten Ländern rechnen ? Denn
bei uns , namentlich in Preußen , ist es Sitte , den politische » Ver -

brccher nicht anders als den gemeinen zu behandeln , wenigstens
nicht besser .

inhaltlosen Aufzählung einiger unbedeutender und überflüssiger
Reformen , welche im schroffsten Gegensatz zu den dringendsten
Bedürsnisfen des Staatsbudgets und insbesondere des Landes

stehen .
Andererseits war der König außer stände , sich der Roth -

wendigkeit zu entziehen , ein Wort der Versöhnung
und Gnade in Hinblick auf die zahllofen und ungeheuerlichen
politischen Verurtheilungen zu sagen , und er flüchtete sich des -

halb zu der abgebrauchten Unterscheidung zwischen Verführern
und Verführten . Den „ verführten Opfern " versprach er
Gnade in ferner Zukunft , den „ Führern " versagte er sie

gleichzeitig . Und dabei haben hinsichtlich dieser selbst die Ur -

theile der Kriegsgerichte anerkennen müssen ( so bei Turati ,
De Andreis . Romussi , Kulischoff , Chiesi , Federici , Albertario ,

Lazzari u. s. w. ) , daß sie in keiner Weise die Mai - Aufstände
in Mailand erregt hatten , indem sie dieselben nur für Zcitungs -
artikel und Zusammenkünfte verurtheilten , die sie ein und

zwei Jahre vorher unter den Augen der Behörden veröffentlicht
und abgehalten hatten , ohne daß diese damals etivas Straf -
bares darin hatten finden können .

Aber die Volksbewegung für die Amnestie wird stärker
und stärker , und die Regierung wird gezwungen die Frei -
lassung gewähren müssen , die sie den König nicht als einen

freiwilligen Akt der Gnade versprechen lassen wollte .

In der That find — ganz abgesehen von dem Gefühls -
element , das namentlich in den südlichen Ländern ein mächtiger

Faktor ist — zwei Bedingungen vorhanden , welche gleichzeitig
die Schwäche der Regierung und die Stärke der sozialistischen
Partei und der Volksparteien im allgemeinen bilden .

* ♦
*

Einerseits sind die finanziellen Schwierigkeiten noch
immer bedrohlich . Trotz de neuen Handelsvertrags mit Frank -
reich , der einzelnen wcinbauenden Provinzen einige Vortheile
gewähren wird , ist das Budget der Nation noch immer in
einem verzweifelten Zustande , und das Budget des Staats

steckt noch immer im Defizit . Der Finanzminister
hat das in seinem vorgestrigen „finanziellen Expose
wohl oder übel anerkennen müssen . Die Ausgaben zur
Unterdrückung des Aufstandes ( mehr als 20 Millionen Franks ) :
die Verminderung der Einnahmen aus den Zöllen infolge der

zeitweiligen Aufhebung des ungeheuren Zolles von 7,50 Fr .
auf 100 Kilogramm Getreide ( der höchste Getreidezoll in ganz
Europa l), eine Aufhebung , die auch jetzt wieder nöthig wird
und die das Ministerium schon für die Gemeindesteuern auf
Mehl vorschlägt ; die Steigerung der Ausgaben für die Kriegs
marine , die man unter allen Umständen will , — dies alles hat
nur die Wirkung , die finanzielle Lage des Staates immer

schwieriger und kritischer zu gestalten .
Und da man sich nicht einer Politik der Erholung und

Sammlung neuer Kräfte und der Entivickelnng von Industrie
und Landwirthschaft zuwenden will , so giebt es nur zwei
Mittel , um diese Schwierigkeit zu heben . Entweder man

setzt die Zinsen der Staatsschulden herab oder
man vermehrt die Steuern .

Tie erstcre Lösung , die in einer Herabsetzung des Zins
satzes der öffentlichen Schulden von 4V auf 3 pCt . bestehen
würde , ähnelt allzusehr der Ankündigung des Bankrotts ,
und man will diese bittere Pille noch nicht schlucken .

Man muß also die Steuernvermehren ! Und dabei

ist es notorisch , daß in Italien die Steuern das höchste Maß
des Erträglichen schon längst erreicht haben . Das Ministerium
kündigt einen Versuch mit einer P r o g r e s s i v st e u c r auf
das bewegliche Vermögen an , und man hat berechnet , daß
Rothschild , wenn er von Frankfurt a. M. nach Italien käme ,
bei uns schon heute und ohne progressive Steuer mehr zahlen
müßte , als er in Frankfurt trotz der progressiven Berechnung
der gleichen Steuer in Deutschland zahlt !

Unser Bürgerthum , das durch die ungeheuren Steuern
bis zur Blutlosigkeit ausgesogen ist, würde nur noch tiefer ins
Elend gestürzt werden , so daß Italien sich nur unter den

allergrößten Schwierigkeiten aus dem Zustande des wirth

schaftlichen und politischen Feudalismus , der es lähmt , be

freien könnte .

Ja , als es sich darum handelte , die Proletarier der Land

wirthschaft und der Industrie mit Steuern zu belasten ( mit den

ungeheuren Zöllen und Staats - und Gemeindesteuern auf die

Bedarfsartikel des täglichen Lebens ) konnte das Spiel noch un�

gestraft gespielt werden , denn in Italien hat das Proletariat
erst vor wenigen Jahren begonnen , sich als Klasse zu fühlen
und zu einer Partei zusammenzuschließen .

Aber da es gilt , die kleine und mittlere Bourgeoisie zu
schröpfen , die eine kräftige politische Existenz hat , wird die

Sache sich etwas schwieriger machen lassen , und trotz der

Allianz mit den Großgrundbesitzern des südlichen Italiens
wird das Ministerium seinen Plan , dem Lande auch noch
den letzten Blutstropfen zu entziehen , vielleicht nicht ver -

wirklichen können .

Andererseits hat die Regierung , gegenüber den Revolten
des letzten Mai und besonders denen von Mailand , den großen
Fehler begangen , in ihre brutalen Verfolgungen außer der

pzialistischen und republikanischen Partei auch die klerikale

einzuschließen , so daß diese sich ungeachtet ihrer Neigung , stets
die Autorität zu unterstützen , jetzt vor die Nothwendigkeit der

rechtmäßigen Vertheidigung gegenüber der Regierung , nament -

lich aber vor die Nothwendigkeit der Verbindung mit den Volks -
Parteien , gestellt sieht . So kommt es denn , daß das Ministerium in

seiner reaktionären Politik mit seinen Gegnern vor sich und

seinen Gegnern neben sich, ohne Unterstützung von feiten der

konservativsten Partei des Landes — und das sind gerade
die Klerikalen — bleibt .

Das Ministerium Pelloux hatte schon die Vorzeichen in

den ersten Sitzungen des Parlaments gesehen . Der Präsident
der Kammer , Zanardclli , der vom Ministerium unterstützt wurde ,

siegte nur mit 190 gegen 150 Stimmen .

Und � was noch viel bezeichnender ist , der erste Entwurf
eines von dem General Pelloux eingebrachten reaktionären

Gesetzes fand eine unerwartete Opposition , denn von den

neun Mitgliedern der zur Prüfung des Entwurfs gewählten
Kommission sind sieben gegen ihn .

Es handelt sich darum , einen Wahlkreis 3 Jahre ohne
Abgeordneten zu lassen , in dem die Wahl wegen Beeinflussung
( oorruption ) für ungiltig erklärt werden mußte . Dies ist aber

nur eine neutrale Flagge , um einen Artikel einzuschmuggeln ,
der dasselbe verfassungswidrige Verbot für die Wahlkreise ent -

hält , dieAbgeorduete gewählt haben , welche, , der politischenRechte
beraubt " sind , d. h. also die von den Militärgerichten Ver -

urtheilten .
Das Ministerium Pelloux , das sich aus Abgeordneten

der liberalen Partei gebildet hat , deren Hoher - Priester Zarna -
belli ist , erinnert sich sehr wohl , daß nach den Verurtheilungen
der sizilianischen Sozialisten im Jahre 1894 mehrere Wahlkreise
Abgeordnete während ihrer Haft wiedergewählt haben ( es
waren da die Sozialisten Barbato , De Felice , Bosco zc. ), und es

sieht voraus , daß , weil die Wahl der Abgeordneten Turati ,

De Andreis , Pescetti für ungiltig erklärt werden wird , weil

ihnen die „politischen Rechte abgesprochen " sind , es doch
Wahlkreise geben wird , die sie mit anderen politischen Ver -

urtheilten wieder wählen werden .

General Pelloux war ganz verblüfft über diese Auf -
nähme seines Entwurfs — 7 Gegner unter 9 Kommissions¬
mitgliedern — , eine Aufnahme , die sich offenbar wiederholen
wird , wenn er den Muth haben sollte , den Entwurf der

Kammer zur entscheidenden Diskussion vorzulegen .
Während ich diese Anzeichen eines gewissen politische : . Er -

' � '
iParb

■" '
Wachens — außerhalb des Parlaments und in ihm — hervor -
hebe , tritt , welch ' blutige Ironie , im Gebäude der

ersten wissenschaftlichen Hochschule Italiens die erste inter -

nationale Konferenz gegen den sogenannten Anarchismus zu -

sammen I
Dies ist wieder ein Beweis für die politische „ Würde "

des Ministeriums Pelloux . Es » mißte sich , nach dem von

Luccheni in Genf begangenen Morde , der auf die politischen
Morde der Caserio und Angiolillo in Lyon und Barcelona

folgte , nicht anders gegen die Anklagen zu schützen ,
mit welchen die Presse des ganzen Landes die

Regierung überhäufte : daß es die Bevölkerung in noch
größeres Elend und Unwissenheit stürzte , ohne zu bedenken ,

daß es damit nur den Samen zu dem sogenannten An -

archismus lege , der nichts ist als eine Form des sozialen
und politischen Fanatismus , welcher zum Mord drängt . Eine

anti - anarchistische Konferenz nach Rom zusammen zu berufen ,

ist ebenso weise , wie es » väre , eine Anti - Cholera -
Konferenz in Mekka zusammen zu berufen . Kein Wort

charakterisirt besser die „anti - anarchistische Konferenz " , als das

alte lateinische Sprüchivort : „ Arzt hilf Dir selber . "
Das Resultat der Konferenz wird selbstverständlich keine

wirksame Vcrthcidignngs - Maßregel gegen die sogenannten
Anarchisten sein , denn gegenüber von Fanatikern , die tödten ,

hat die Polizei dasselbe Problem zu lösen , das man unseren
Kindern aufgiebt , wenn sie Vögel fangen wollen : man braucht

ihnen nur ein Körnchen Salz auf den Schwanz zu streuen k

Dasselbe gilt für die politischen Mörder : es handelt sich
darum , sie zu kennen , und , ehe sie tödten , sie abzufassen .

Es ist aber klar , daß die Konferenz nur ein V o r w a n d

ist , um überall in den weniger liberalen Ländern die Reaktion

noch viel toller und grausamer gegen die Sozialisten und die

bürgerlichen Volksparteien wüthen zu lassen . Unter dem Vor -

wand , anarchistischen Attentaten zuvorzukommen und sie zu ver -

hindern , will man den wissenschaftlichen und politischen Ge -

danken verfolgen , in der Einbildung , dadurch den zersetzenden
Sozialismus zu vertilgen .

* »

Gegenüber diesem reaktionären Geist der Regierung hat
die sozialistische Partei in Italien zfvei unabweisbare Pflichten .

Die Pflicht „sich mit den anderen Volksparteien und den ver -

folgten Parteien überhaupt zu vereinigen , um die bürgerlichen
Freiheiten : die Preßfreiheit , das Vereinsrecht , das Recht der

Assoziation und Koalition zu vertheidigen , welche Rechte und

Freiheiten die elementaren und unerläßlichen Bedingungen
alles zivilisirten Lebens sind . Und niemals werden wir den
Glauben an den endlichen Triumph unseres Ideals , der

sozialen Gerechtigkeit verlieren , haben wir doch die schon ge -
gebenen Beispiele der heftig verfolgten sozialistischen Parteien
anderer Länder vor uns . Und niemals dürfen wir ihr Ansehen
und den Geist und Charakter einer Klassenpartei ver -
lieren .

Die Vereinigung zur Abwehr einer gemeinsamen und
chweren Gefahr ist nichts als ein Naturrecht für alle

lebenden Wesen .
Dies muß aber geschehen , ohne daß man zu sehr den

Eindrücken des Tages nachgiebt , und ohne die Zukunft der
Partei zu schädigen aus Rücksicht auf die augenblicklichen Vor -
theile für unsere verurtheilten oder verfolgten Genossen . Sonst
würde die sozialistische Partei jenen Unglücklichen gleichen , die



beherrscht von einem patholegischen Wahn sich tödten —
aus Furcht zu sterben .

Und ich kann es unseren älteren Brüdern und Genossen
in Deutschland und anderen zilnlisirten Ländern sagen , bau die
sozialistische Partei Italiens daS volle Bewußtsein dieser zwei
Fundamentalpslichten hat . und daß sie auch die Festigkeit und
Widerstandsfähigkeit besitzt , gegen die Attentate der Reaktion
einzutreten . Wir werden lisch : nachlassen im Kamps für unser
sozialistisches Ideal !

__ _
Enrico Ferri .

Berlin , den 5. �Dezember .
Vor den : Neichstng .

Sich! für das obdachlose freie Wort eröffiiet morgen senie
Pforten : der deutsche Reichstag , dessen Zweck immer
uochdurch . keine Inschrift anschaulich gemacht wird , beginnt
endlich seine Sitznngcu . Iii der Möglichkeit , von der
Reichstags - Trnbiin £ offen und laut ins Land hiuauszurufen ,
was ist und was sein sollte , das macht heute seinen unschätzbaren
Werth aus . Hier ist eine Stätte rücksichtsloser Kritik , hier kann sich
die Erbitterung und die Sehnsucht deS Volkes auslösen , hier wird
Recht gesprochen über die deutschen Zustände . TaS ist das
Echte an unserem Scheiukonsritutionalismus .

Die Reaktionäre aller Farben fürchten mit Fug gerade
diese agitatorische Thätigkeit des Reichstages , und dämm
mahnt die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " väterlich , daß
es einen „ weisen Maßes der Selbstbeschränkuug " bedürfen
werde , „ wenn die Volksvertretung die Arbeiten erledigen
will , die ihr zugedacht sind . " Das heißt aus dem Nord -
deutschen ins Deutsche übersetzt : Nur bei der Etatsberathung
nicht zu viel reden !

Unser Interesse erfordert beinahe die gegentheilige Taktik .
Wir brauchen ein gehäuftes Maaß der Selbst b e f r e i u n g
und es liegt uns bei einem großen Theil der dem Reichstag
zugedachten Arbeiten garnichts daran , daß sie erledigt werden .
Denn wo bietet sich eine fruchtverheißende Aufgabe dar , die zur
Zukunft , zu unserer Zukunft den Weg weist und ebnet ? Militär
und Marine werden weiter gemästet , und dem geschwollenen Un -
hold , der als böser Genius auf die Zerstörung aller Kultur sinnt ,
wird in vaterländischem Gottesdienst mit schalen Phrasen ge -
huldigt . Selbst die radikalen bürgerlichen Parteien haben die
Widerstandsfähigkeit gegen Militarismus und Marinismus
bis auf einen kleinen Rest eingebüßt , und das Zentmm wird
nicht nur auf den schwanken Schistsleitern , sondern auch auf
den Kanonenrohren zu balanziren verstehen !

Oder sollen wir uns etwa für die neueste Sozialreform
der Stumm und Konsorten begeistern , die den Arbeit -

nehmerschutz in der brutalsten , freilich auch unsinnigsten
Form proklamirt , die den Kampf um bessere Lebens -

dedingungen mit dem Zuchthaus bedroht ? Oder können wir
uns für die gesetzgeberische Flickarbeit , die sonst zu erwarten
ist , ernstlich interessiren ?

Hätten wir selbst eine Verfassung , die dein Volke gicbt ,
was des Volkes ist , mit diesem Reichstag wäre eine schöpferische
Arbeit nicht zu vollführen . Zlvar marschiren wir diesmal in
verstärkter Zahl in das Parlament , aber die Machtverhältnisse
sind nicht verändert , und die unzuverlässigste Partei giebt nach
wie vor den Ausschlag .

Gleichwohl begrüßen wir die Eröffnung der Session . Wir
werden arbeiten , wo immer sich eine Gelegenheit zu ersprieß -
lichem Thun darbietet , wir werden das Zweckmäßige zu
fördern und das Schädliche zu verhindern suchen — aber ,
wie die Dinge nun einmal heute liegen , so werden und
müssen wir vornehmlich dafür sorgen , daß die Tribüne zum
Tribunal werde . —

Graf von Posadowsky sei der folgende Brief , der
seinerzeit als Zirkular an die verschiedenen Finnen in der
Steingutbranche versandt wurde , zum Studium empfehlen .
Eins dieser Zirkulare liegt uns im Original vor und viel -
leicht sorgt nun Graf von Posadowsky dafür , daß bei Motivi -

rung der Zuchthansvorlage ausdrücklich hervorgehoben wird ,
daß die Unternehmer , die einen Arbeitswilligen
am Arbeiten hindern , mit derselben Strafe
getroffen werden müssen , die für streikende Arbeiter , die andere
an der Arbeit hindern , vorgesehen werden soll .

Das betreffende Zirkular lautet :

( Vertraulich, ) Nenhaldensleben , den 9. August 1890 .
Herrn G. Jackson

Rheinsberg bei Potsdam .
Wir erlauben uns , Sie darauf aufmerksam zu macheu , daß von

seiten des Gewerkvereins der Porzellan - , Glas - und verwandter Arbeiter
in letzter Zeit in auffälliger Weise die Tendenz verfolgt wird , zum
Schaden der Arbeitgeber sich in das Verhältnitz derselben zu unseren
Arbeitern einzudrängen und eine diktatorische Stellung zu geivinnen .
Wie an verschiedenen sonderen Stellen durch energisches Vorgehen
unserer Fachgeossen diese Eingriffe kategorisch zurückgewiesen wurden ,
so sind auch wir genöthigt gewesen , eineir auf direkte Veranlassung
des Gelvcrkvereins und mit dessen finanzieller Unterstützung , ohne
jede ernstliche Prüfung der Berechtigung aufgestellter maßloser
Forderungen , unter unserem Drchcrpcrsonal in Szene gesetzten Streik

zum Auötrag zu bringen und folgende Theilnchmcr am Streik zu
entlassen :

Folgen die Vor - und Zunamen von rund sechzig Arbeitern .
Dann heißt es weitep :
Mit dieser Äenntnitzgabe gestatten wir uns darauf hinzuweisen .

baß eine vom Verband selbständiger Töpfer und Ofcufabrikanten seit
Mai 1839 geschlossenebindende Vereinigung gegen die Ausschreitungen der

Streikbewegung sich gut bewährt hat , und mit Rücksicht darauf , daß jedes
Vorgehen des einzelnen gegen die Organisation der Arbeiter wirknngs -
los bleiben muß , die Frage anzuregen , ob es nicht angezeigt sein
dürfte , eine feste Koalition unserer speziellen Fach -
genossen anzustreben , um den immer hoher gehenden Wogen der

Arbeitervercinigungen einen wirksamen Damm entgegenzusetzen .
Hochachtungsvoll

_
Gebrüder Hubb » .

Zwischen Lord Saliöbnry und dem russischen Bot -

sch a f t e r in L o n d o n finden seit einigen Tagen längere Konferenzen
statt . Daß der immer mehr sich zuspitzende Konflikt Englands und

Rußlands in Asien , namentlich Ostasien , den Gegenstand der Wer -

Handlungen bildet , kann als gewiß gelten . Wo die Interessen aber

so scharf aufeinanderstoßen und so diametral entgegengesetzte sind ,
kann , ivenn nicht eine der beiden Mächte endgiltig auf ihre Ziele
und Stellung verzichtet , günstigenfalls die Entscheidung nur noch
einmal vertagt , die Katastrophe jedoch nicht abgewandt werden —

Deutsches Weich.
Die Leidensgeschichte des „ Volk " .

In der „ Welt am Montag " plaudert ein Eingeweihter
von der Kouliffengeschichte des S t ö ck e r

'
s ch e n „ Volk "

etliche Einzelheiten aus , die zeigen , daß dieses Zentralorgan
der erhabenen Berliner Bewegung niemals recht eigentlich

existirt hat . Daß es jetzt erst stirbt , ist nur eine Formalität ,
es hat von Anfang an nicht gelebt . Neujahr 1889 wurde
das christlich - soziale Blatt durch eine Aktiengesellschaft mit
einem Kapital von 60 ( XX) M. gegründet . Die Hauptsumme ,
40000 M. , waren Stöcker von einem süddeutschen Kauf -
mann aus Haß gegen die Juden zur Verfügung gestellt
worden . TaS andere Geld stammte fast ausschließlich aus den
Kreisen der „ Berliner Bewegung " . Redakteur und geschäft -
licher Leiter war der später wegen Meineids zu Zuchthaus
verurtheilte nachmalige antisemitische Abgeordnete Hans
L e u ß , ein Schüler , Bewunderer und Wahlverwandter des

Freiyerrn von Hammerstein . Das Aktienkapital war nach
weniger denn Jahresfrist aufgebraucht . Es herrschte fortan
d�r schönste Dalles . Junge Parteigenossen redigirten das

Organ gratis , nachdem Leuß entlassen war . Die den Brief -
kastenanfragen beigelegten Marken war das einzige Geld -

ähnliche , was einkam . Sonnabends ging man bei den

wenigen opferwilligen Freunden mit dem Klingelbentel umher :
der Kaufmann Gerold Unter den Linden und der Oberst -
lieutenant Krug v. Nidda ermöglichten dann wohl die Aus -

Zahlung der Sctzerlöhne . In dieser Roth kam der rettende Mann ,

jung , Millionär , Referendar und nebenbei von dem Ehrgeiz
beseelt , sich politisch zu bethätigen , wenn auch nur indirekt .

Dieser Retter , Conrad Bresges mit Namen , hielt das Blatt
bis heute durch , anfangs im Verein mit anderen Gelbgebern ,
zu denen auch in erheblichem Maße die „ Kreuz - Zeitung " ge¬
hörte , dann allein . Die „ Kreuz - Zeitung " konnte bald nichts
mehr geben , weil sie selbst in finanzieller Verlegenheit war .

Allmälig ward auch dem rettenden Referendar seine Opfer -
Willigkeit zu kostspielig , und so stickt denn jetzt das Welkeste
Blatt der Berliner Presse zu Boden .

Stöcker ist nun auch p o l i t i s ch - j o u r n a l i st i s ch tn
Berlin obdachlos geworden , er wird künftig seinen Geist zur
Miethe wohnen lassen müssen , der , herrisch und unduldsam
im eigenen Heim , die „ Volk " - Redaktcure nach Rücksichten und

Interessen stramm koinmandirte . Die Schwindsuchtsgeschichte
dieses Blattes zeigt , daß sich auch mit der lärmendsten und

skrupellosesten Agitation nicht auf die Dauer eine Be -

weguug erhalten läßt , der das innere Daseinsrecht fehlt . Tie
Stöckerei gedachte einst die Sozialdemokratie abzulösen . Jene
ward gehätschelt durch die einflußreichsten Elemente , bis zu
dem Throne hinauf ; diese lag , von einer brutalen Faust
überfallen , scheinbar vernichtet danieder . Während hohe und

höchste Herrschasteu bei Stöcker herablassend ihren Missions -
thee einnahmen , wurden die Sozialdemokraten Heimathlos
gehetzt , infam verleumdet und in ihrer bürgerlichen Existenz
zerstört . Dicweil man die salbungsvollen Traktätchen massenhaft
der Bevölkerung aufdrängte , wurden die Prcßerzeugnisse der

Verfehmten unterdrückt . Und der Erfolg ? Die Sozial -
demokratie schreibt heute gleichrnüthig die Grabschrift der

„ großen Bewegung " , deren „ Volk " eben niemals das Volk

gewesen ist . Es ist Vernunft und Gerechtigkeit in dem
Wandel der Dinge , und man erlebt den Sieg der Wahrheit ,
wenn man nur Geduld hat und Muth und thatkräftige Be -

geisternng . Daß aber der spitzige Leichenprediget ! dem wir
die obigen Intimitäten über die inneren Verhältnisse des

„ Volk " entnehmen , augenscheinlich zu einem Parteichen ge -
hört , das nach dem Untergang der christlich - sozialen Rückwärts -

bewegnng im Augenblick den Ehrgeiz hat , die Sozialdemokratie
abzulösen , zeigt , daß manche Leute sich durch die dringlichst
warnenden Beispiele nicht abschrecken lassen . —

Die ZnchthanStiorlage .
Die offiziöse Andeutung , der Gesetzentwurf , betreffend den

Schutz Arbeitswilliger , werde in�die Form einer Novelle

zur G e w e r b e - O r d n u u g gekleidet werden , wird von der
„Nationall . dorr . " bestätigt :

Die Auslassung legt die Annahme nahe , daß es sich in der
Hauptsache um die Wiederaufnahme der Vorschläge handeln wird ,
welche in dem Entwurf der Gcwcrbe - Ordmmgs - Rovclle von läAl

zu dem § 153 der Gewerbe - Ordnung gemacht waren . Unseren
eigenen Informationen zufolge trifft diese Annahme im allgemeinen
das Nichtige , wenn es auch keineswegs als ausgeschlossen erscheint ,
daß erheblich derrüber

'
hinausgehende Be -

stimmungen im Sinne der Oehnhausener Kaiser -
rede erst im Bundcsrathe , der ja bis jetzt mit der Vorlage noch
nicht befaßt ist , modifizirt werden .

Jener abgelehnte 1891cr Vorschlag wollte , wie erinnerlich , be¬
sonders die Streikagitatoren für mindestens ein Jahr ins
Gefängniß gesperrt wisten . Jetzt sucht man sie durch Zuchthans ab «

zuschrcckcn und unschädlich zu machen . Die politische Gcwisienlosig -
keit der Stnmm - Garde wird nur durch ihre Eiusichtslosigkeit über -
troffen . Raubt man dem Arbeiter das Recht auf den Streik ,
so wird es bald keine Arbeitswilligen mehr geben , die angeblich zu
schützen seien , da durch solche Politik das Klassenbewußtsein auch der

jetzt abseits stehenden Arbeiter erweckt werden muß . Durch eine

Züchthausvorlage würde ein unübertreffliches Stück Agitations - und

AuftläningSarbcit verrichtet .
Von anderer Seite wird versichert , daß im DundcSrath selbst

Widerspruch gegen die ZuchthauSvörlage erhoben wird . Hoffentlich
nicht nur von Lippe und Rcnß ä. L. ! Sicher scheint indessen , wie
wir schon hervorgehoben haben , daß eS den verantwortlichen Trägern
der Regierung viel Kopfzerbrechen schafft , einen Weg zu finden , um
dem Kaiser die Erfüllung seines Oeynhanser Versprechens zu
ermöglichen , ohne daß doch sachlich die Tendenz jener Rede zum
gesetzgeberischen Ausdruck gelangte .

Sehr »ctt meint der innere Wocheuschancr der „ Krcuz - Ztg . " ,
daß in der Zuchthaus - Vorlage eine „ weitberzigere Auf -
fassung des Koalitionsrechts " zur Geltung komme und

hofft , daß mich „diejenigen , die wir hier beionders in , Auge haben "
sich zu solchem Standpunkt bekehren möchten . Ter Wochenschauer
faßt den Begriff der Wcitherzigkeit offenbar so auf wie der frühere
Chef der „Kreuz - Zeitung . " _

Ermittelungen über die zweijährige Dienstzeit werden jetzt
in Elsaß - Lothringen angestellt . Von sämmtlichen Regiments -
Äomniaiidenren der Infanterie des 15. Armeekorps ist ein eingehender
Bericht über die Erfahruiigeii bezüglich der Ausbildung der Mann¬

schaften während der zlvcijährigen Dienstzeit eingefordert worden .
Es soll auf grnnd dieser Berichte eine Denkschrift ausgearbeitet
werden . In den rcichsländischcn militärischen Kreisen sei man der

zweijährigen Dienstzeit nicht sehr günstig gestimmt .
Die Dcnffchrift wird vcrmnthlich dazu dienen sollen , die der

Militärvorlage widerstrebenden Fraktionen des Reichstages mürbe

zu machen . —

Entschädigung mischnldig Vcrurtheiltcr . Der Jnstizminister
hat unter dem 22. November eine allgemeine Verfügung betreffend
die Behandlung der Anträge ans Entschädigung der
in » Wieder auf n ahme - Verfahre n freigesprochenen
Personen erlassen . Danach sind Anträge auf Eiitschädignng der
im Wicdcraufnahnie - Vcrfahren freigesprochcucn Personen von dem

zuständigen Ersten Staatsanwalt dem Justizminister mittels eines

Berichts vorzulegen , welcher sich darüber auszusprechen hat : ob der

Anspruch bei ihm rechtzeitig angebracht ist , ob nnd in welcher
Höhe ein zu ersetzender _

Dermo gensschaden entstanden ist . ob

durch Leistimg der Entschädiglmg der Staatskasse nach dem Gesetze
vom 20 . Mai d. I . Reckte gegen Dritte erwachsen nnd ob nnd m

welchem Betrage deren Verfolgung voraussichtlich zu einem Ersatz «

führen wird , lieber die thatsächlichen Behariptunge » des Antragstellers

sind erforderlichenfalls vor der Berichterstattung Erhebungen an -

zustellen , über deren Ergebniß , wenn es von seinen Anträgen in er -

heblicher Weise abweicht , der Antragsteller in der Regel zu hören ist .

Das Versahren ist thunlichst zu beschleuiiigen. Die Berichte werden

von dem Ersten Staatsanwalt zur Weiterbeförderung dem Ober -

Staatsanwalt eingereicht , welcher seine Aenßernng in gedrängter

Form beizufügen hat . Die Zustellung der von dem Justizminister

getroffenen Entscheidung geschieht durch den Ober - Staatsanwalt .

Zur Berathnng „ über sozialpolitische Fragen " trat am

Freitag im Reichstagsgebäude eine Konferenz zwischen Vertretern der

Rcichsregiernng und Männern aus gewerblichen Kreisen zusammen .
Nach den „Berk . Neuest . Nachr . " handelt es sich um die Beschäftigung
der Arbeiter in Thomasschlackenmühlen , deren Gesundheitsschädlichkeit
infolge der starken Entwickclnng des feinen Schlackenstaubes besondere

Schntzvorschristen ans grnnd des z 120s und 139 » der Gewerbe -

Ordnung geboten erscheinen lasse . .

Landtagswahl . Bei der Landtags - Ersatzwahl im 2. Berliner

Wahlkreis wurde Redakteur G o I d s ch m i d t (fr . Dp. ) mit 991 von

998 abgegebenen Stimmen gewählt . —

Die „ Konservative Korrespondenz� zerbricht sich unseren

Kopf über die Haltung , welche wir im Reichstag mit bezug auf
die Ausweisungen einnehmen werden . Sie hat Angst vor

einer Interpellation und erümert an die Warnung Bismarck » bei

einer ähnlichen Gelegenheit , daß der Reichstag nicht Konvent spielen
solle . Diese Eriniierung soll abschreckend Wirten , wirkt aber hoffem -

lich als Mahnung . Wenn der Reichstag bei Zeiten „ etwas Konvent "

gespielt hätte , stünde es bester um die Jnteresten des deutschen
Volkes und um das Ansehen des deutschen Reichstags . —

Der Kleinkrieg gegen die Anarchisten scheint jetzt im ganzen
Deutichen Reich entbrannt zu sein . So schreibt man uns beispiels -
weise aus Oberfchlesien :

In der letzten Stadtverordneten - Sitzung in Kattowitz kam u. a.
die Bewilligung von Kleidern und Auf wauds g el - d e rn für den

Geheimpolizisten H a n i s ch zur Sprache . Als einer der Stadt -

verordneten , Rechtsanwalt Epstein , die Nothwendlgkcit eines Geheim -
Polizisten an einem Orte wie Kattowitz überhaupt . nird insbesondere
die Qualifikation des Hmiisch für dieses Amt bestritt , änßerte der

Bürgerineistcr S ch n e i d e r , er habe von d e r R e gi e r u n g
d e n A u f t r a g , etwaigen a n a r ch i st i s ch e n U m trieben

z n st e il e r ». Bisher habe man zu diesen » Zwecke
einen Arbeiter b e u ü tz t , mit diesem aber schlechte
E r f a h r n n g e n g e m a ch l.

Die schlechten Erfahrungen werden bcrmuthlich datin bestanden
haben , daß der betreffende „ Arbeiter " in Kattowitz absolut keine

Anarchisten entdecken konnte .

Auch in Halle a . S . wittert man jetzt furchtbare anarchistische
Gefahren . Folgender Polizei - Ukns ist dem Gastwirth Faulmami ,
bei dem mehrere Gewerkschaften ihre Versammlniigen abhalten , zu -
gestellt worden :

„ Die Schanlstnben Ihres Gasthauses werden seit längerer
Zeit von hiesigen Anarchisten besticht , auch dienen dieselben fort -
gesetzt als Versammlungsort anarchistischer Zusammeiikünste . Im

Interesse der öffentlichen Sicherheit wird daher ans grnnd dcS S *3
der Polizeibcrordmmg vom 16. März 1873 die Polizeistunde

Ihrer Schankstilbeii auf 10 Uhr abends festgesetzt . v . Hvlly . "
Bon glaubwürdiger Seite wird uns versichert , daß seit zirka

vier Jahren in jenem Restaurant keine annrckiislische Versaunnlmig

stattgesniiden hat . Eine von anarchistischer Seite nach dort ein -

berufene Versammlung war so schwach besucht , daß sie gar nicht ab -

gehalten werden konnte , und eine Versammlung , die am Sonntag
stattfiiidcn sollte , ist verböte » worden . Die anarchistischen Der -

sammlungen , die vor längerer Zeit in kleinen Lokalen stattgefunden
haben , würden stets von der Sozialdemokratie beherrscht . .

Wie ge -
sagt , man merkt hier nichts von Anarchisten und trotzdem die Polizei -
Maßregel .

Die Hintertreppe der größte » Nnverschämtheit . Im land «

ivirthschaftlichen Verein zu Salzwedel - Brunau ermahnte , nach einem

Bericht der „Voss . Ztg . " der Vorsitzende , ein Baron von Knesebeck
die Aiilveiende », in ihren Forderimgeii über staatliche Beihilfe n ich t

bescheiden zu sein und erklärte bei dieser Gelegenheit wörtlich :

„ Wenn Staatsmittel für uns in Bewegung gesetzt , werden sollen ,

so ist die größte Unverschämtheit das beste Mittel . Da

die Staatsregienuig uns diese Hintertreppe geöffnet hat ,
müssen wir sie auch benutzen und dementsprechend hoch fordern " .

Die Salzwedel - Brunaner Landwirthsbüudler müssen noch arg
in der Kultur zurückgeblieben sein , daß e» noch der Aufforderung zur
größten Unverfchämtheit bedarf . In anderen Jagdrevieren des
Bundes der Landwirthe hieß es bisher schon : Aufgang nur für

Herrschaften Über die Hintertreppe ! —

Bismarck nnd kein Ende . Da ? glänzende Geschäft der

Stuttgarter Union hat die Verleger zu ähnlichen Thaten ansgeregl .
Die Zettelkasten werden umgestülpt und es hebt eine nicht allzu

stanbsreie Müllabfuhr zu den Verlagshäusern an . So sollen jetzt zu
den Gedanken und Erinnerungen Bismarck ' » von verschiedenen Seiten

Ergänznngen vorbereitet werden . Unter andern will der bekannte
Bismarck - Leib schreib er v. P o s ch i n g e r Randzeichmmgen zu den

Bismarck ' schen Memoiren herausgeben . Theodor Thomas Heine wäre

zu solchen Randzeichnungen der geeignetere Mann , und „ Bilder aus
dem politischen Familienleben " wären reicher Stoff zu einem bekehr -
samen Simplicisfimus - Album .

Die „ Hanibnrger Nachrichten " enthalten eine Korrespoiidenz ans

Stuttgart , welche mittheilt , daß pro Band „ nur " 100 000 M. stipulirt
seien , sodaß alle pekuniären Ergebnisse ans Uebersetzungen und

späteren Auflagen ausschließlich dem Verlage vorbehalten blieben . —

Beunruhigende Nachrichten . Die „ Voce dclla Verita " er -

weist sich nicht als Stimnie der Wahrheit . Das Blatt deS Kardinals

Rampolla hatte berichtet , daß das Grundstück D o r m i t i o n in

Jerusalem , das der Kaiser zum Bau einer iatholiichen Kirche ge -
schenkt , eigentlich noch einem Bcduinciistamm gehör : . Gegenüber
dicken . beuiirnhigenden Nachrichten " wird offiziös festgestellt , daß
als E i g e n t h ü m e r des G r n n d st ü ck » der deutsche
Kaiser in das ttirkische Grundbuch eingetragen ist , und daß das

deutsche Konsulat als Wächter über das Grundstück bestellt ist , vis
der Bau der dort zu errichtenden Kirche beginnen kann . — Wen hat
die Nachricht wohl beunruhigt ? —

Zur Flcischnoth . Zu den Städten , in denen sich eine Ab -

nahine des Fleischkonsums bemerkbar gemacht hat , tritt jetzt auch die
Stadt Aachen . Nach den Feststellungen der dortigen Handels -
knmmer ist die Fleischversorgung der dortigen Bevölkerung in einem

Jahre voi « 6 025 200 Kilogramm auf 5 886 000 Kilogramm zurück¬
gegangen ; das bedeutet einen Rückgang von mehr als 1 Kilogramm
pro Kopf der Bevölkerung . Die Handelskammer beschloß , eine An -

frage des Regierungspräsidenten dahin zu beantworten , daß das

allgemeine Jntcreiie der Bevölkerung eine Freigabe der

holländischen Grenze für dcn Vieh . handel erheische .
— Nicht nnerwähnt darf dabei aber bleiben , daß in Aachen nicht
blas die Grenzsperre sondern auch die mizeitgeniäße Sch lacht -
st e u e r dazu beiträgt , das Fleisch , zu verthencr ». Tie Stadt -

verlvaltung weigert sich trotzdem , sie aufzuheben . Einem dies¬

bezüglichen Antrage der dortigen Schlächterinniliig gegenüber hat sie

sich ablehnend verhalten . —

Bcstenernng der Waarenhänser . Der b r a u n s ch w e k g e r

Landtag nahm den Zusatz zum Komniuimlstenergesetz, . der die

besondere Heranziehung grotzerWaaren Häuser zx. ermöglicht ,
an . Die Regierung stimmte zu . —

Ein origineller Bopkott gegen Professoren wird in den

Breslaner Minheilnugeii für Grundbesitzer empfohlen . Es heißt da :

Dem geehrten Vorstand des Grnndbcsitzervereins möchte

ich mir erlauben , einen Vorschlag zu nnterbreiten . Wir

besitzen eine sogeiiamite schwarze Liste für diejenigen , welche
den Hausbesitzer dadurch schädigen , daß sie ihn um irgend »
welchen . Micthsbetrag prelle «. Wie gering ist diese Schädigung
im Vergleich zu derjenigen , welche dem gesanmtten Hausbesitzer »



stand durch solche Brandreden , wie Dr . Kurella vor zahlreichen
Zuhörern in der Gesellschaft für ethische Kultur vom Stapel pe -
lassen hat , zugefügt werden . Diese Ausführungen sind doch gewih
rnehr wie alles andere geeignet , die Harmonie zwischen Wirth und
Miether zu stören . Würde es sich nicht empfehlen , für Katheder -
sozialisten ala . D r. K u r e l l a , Professor S o m b a r t
und andere eine besondere Schutzliste anzulegen und es
icdem Hausbesitzer zur Ehrenpflicht zu machen , dieser Sorte
Volksbeglücker keine Wohnung zu vermiethen ?
Diese Herren müßten gezwungen werden , selbst ein Grundstück zu
eriverben , damit sie am eigene » Leibe die Glückseligkeit des Hans -
bcsitzers kennen lernen .

Die deutschen Hausaararier sollten diese Anregungen entschieden
Beachten und das da empfohlene System noch weiter ausbauen . Wie
wäre es zum Beispiel , wenn man nicht nur die sozialpolitischen
Professoren , sondern vor allem sämnitliche Sozialdemo -
traten Deutschlands hinsichtlich der Wohnungen bohkottirte ?
Den Hauspnscha ' s _ würden dann zwar die Wohnungen leer stehen
bleiben , aber bei dem bekannten Opfermuth jener Kreise in
„ nationalen " � Angelegenheiten dürfte diese Anregung sicherlich auf
fruchtbaren Boden fallen . —

AuS Schwarzbnrg - Rudolstadt . lEia . Ber . ) Im Schicksal
des Gcmeinvc - Ordnungs - Gesetzcntwnrfs ist mr Landtage doch noch
eine fast unerwartete Wendung eingetreten . Glaubte man schon .
allgeniein bestimmt daran , daß der Landtag die durch und durch
reaktionäre Vorlage annehmen würde , so hat diese Befürchtung sich
nicht bewahrheitet . Am Sonnabend wurde mit der Berathung des
Entwurfs im Plenum begonnen und hier war es speziell Genosse
A p e l , der ganz energisch gegen die beabsichtigte Dreiklassentheilung der
Gemcindewählcr protcstirte . Da der Stein des Anstoßes in der Haupt -
fache § 48 des Entwurfs war , der die Dreiklassenwahl vorschrieb , ließ der
Präsident nach der Generaldebatte sofort über diesen entscheidenden
Paragraph abstimmen ; 8 Abgeordnete stimmten dafür , 8 dagegen ,
sodaß derielbe als abgelehnt galt . Da nun Minister v. Stank sich .
um sein höchstes Ziel betrogen sah , zog er sofort unter ironischem
Beifall den ganzen Gesetzentwurf zurück . Damit wäre das beab -
sichtigte Attentat gegen einVolksrecht abgewiesen und darf man min
gespannt sein auf den Wortlaut der angekündigten Vereinsgesctz -
Abänderung , der eine Gleichstellung der Arbeiter mit de » anderen
Schichten der Bevölkerung enthalten soll . —

Kiel , 4. Dezember . <Eig . Bcr . ) Bekanntlich ist bei den Aus -
Weisungen aus Nordschleswig mit Vorliehe die Praxis befolgt ,
um die dänisch gesinnten preußischen Staatsangehörigen zu tressen ,
die bei diesen in Dienst befindlichen dänischen Staatsangehörigen
auszuweisen . Diese Handlungsiveise hat nunmehr das dänische Blatt
„ Hemi dal " veranlaßt , an die „deutschgesinnten Mitbürger " die
Aufforderung zu richten , falls sie gewillt sind , ihre Dienstboten
deutscher Nationalität gegen dänische und schwedische einzutauschen ,
ibre Adresse der Redaktion des obengenannten Blattes einzusenden .
Hinzugefügt ist : „ für dänischgesinnte und dänischredende Dienstboten ,
die preußiiche Unterthancn sind , werden besonders hohe Tauschqelder
gezahlt . " Das dänische Blatt hofft auf diese Weise die Wirtschaft -
liche Schädigung der durch die Ausweisung ihrer Leute betroffenen
dänischgesinnten preußischen Nordschleswigcr zu vermeiden , und gleich¬
zeitig auch die sonst ziemlich sicher erfolgende Ausweisung gänzlich
unpolitischer Elemente zu verhindern . —

Ucbcr HauSsuchimgen bei clsast - lothringischen Sozial -
dcniokraten wird uns auS Elsaß - Lothringen unterm
4. Dezember berichtet : Die RcchtloSmachung der Arbeiterschaft� im
BcrwaltungSbcreich des in den letzten Tagen vielgenannten Bezirks -
Präsidenten von Oberelsaß , Prinz Alexander v. Hohenlohe ,
dauert ungeschwächt fort . Nachdem vor etwa . drei Wochen die Zu -
sammenkünfte des KlubS „ Vorwärts " in Gcbweiler aufgelöst worden
waren und kürzlich dein neuzugründcnden Arbciterwahlverein in Colmar
die polizeiliche Genehmigung versagt wurde , überraschte man vor
einigen Tagen eine Anzahl unserer Parteigenossen in Gebweiler
mit Hausiuchungen , auf welche dann eine Masscnvernchmung
aller bekannteren Anhänger der Sozialdeniokratie ain Orte
folgte . Nach der Ansicht unseres reichsländischcn Partci - Orgaus
entbehrten diese polizeilichen Maßregeln jeder gesetzlichen Begründung
und hatten nur den Zweck , der Behörde Gelegenheit zur Aufsiudung
irgend welchen umstürzlerischen Materials zu geben , auf grund dessen
man dann eine große staatsrctterische Aktion gegen unsere Partei
hätte einleiten können . Bei den Haussuchungen , die lebhaft an die
Zeit des Sozialistengesetzes erinnerten , wurden eine Anzahl Schriften ,
Korrespondenzen sowie das Protokoll - und Kassenbuch des Klubs
„ Vorwärts " beschlagnahmt . Der Vorsitzende des letzteren hat vor
einiger Zeit eine energische Beschiverde gegen die erfolgte Aufhebung
der Vereinssitzungen an das Bezirkspräsidinm gerichtet , ist aber bis
heute ohne Antwort geblieben . Der Klub ist deshalb genöthigt ,
die oben erwähnten Maßregeln vorläufig als eine solche zu be -
trachten .

A « S Elsast - Lothringen , 2. Dezember . sEig . Ber . ) Durch die
Weigerung des neuen Bezirkspräsidcnten von Ober - Eksäß , Prinzen
Alexander von Hohenlohe , zu der geplanten Gründung
eines Arbeiter - Wahlvereins in Colmar die erforderliche Zu -
ftimmung zu erthcilen , nachdem er während der jüngsten
Reichstags - Wahlbcwegung als Belverber um die Vertretung
deS Kreises Hagenau - Weißeuburg sich als ein Gegner der
Ausnahmezustände und des Dikiaturparagraphcn in Elsaß - Loth -
ringen aufgespielt hatte , ist die öffentliche Aufmerksamkeit wieder ein -
mal auf die Art und Weise gelenkt wordcu , wie bei uns renicnmgS -
freundliche Wahlen zu stände zu kommen pflegen . An der Thatfache, daß
Prinz Alexander seine angebliche Gegnersckiaft gegen das derzeitige Re -
gierungssystem in den Reichslanden als Mittel zur Gewinnung von
Wählerstimmen benutzt hat , werden im Laude nicht oiegeringsten Zweifel
laut . Man betrachtet bei uns derarsige Manöver geradezu als etwas
Selbstverständliches , weil es völlig ausgeschlossen ist , daß meinem der lö
elsaß - lothringischcn ReichstagSwahlkreise ein Kandidat durchdringen
könnte , der hinsichtlich der Bekämpfung der politischen und rechtlichen
Sonderstellung unserer beiden Provinzen nicht bindende Erklärungen
ahgegeben hätte . Der Eifer , mit welchem die gouvernementalen Kandi -
taten zu Wahlzeiten sich gegen den Verdacht zu wehren pflegen , als
schlummere in ihrem Herzen auch nur die geringste Neigung fjir
unsere tief beklagten Diktaturzustände , pflegt allerdings nach der
glücklichen Erringung des erstrebten Aeichstagsmandates als -
bald zu erkalten , während man auf der anderen Seite
nicht zögert , die mit derartigen Mitteln erkämpften Wahl -
siege gegen die Opposition als einen Erfolg des preußisch - deutschcn
Regierung ? - » md Germanisatioussystems auszuposaunen . Wir hegen
begründete Zweifel daran , daß Prinz Alexander der Aufforderung eines
Theiles der bürgerlich - oppofitionellen Presse , „ den Fall klarzustellen
und seine Stellung gegenüber den Ausnahmegesetzen mit dem auf gnmd
eben derselben Gesetze erfolgten Verbote des Colmarcr Arbeitervereins
in Einklang zu bringen, " Folge geben wird und versprechen uns weit
mehr als hiervon von der Wirkung , die eine offene und rückhaltlose Kritik
unserer traurigen politischen und Rcchtsziistände im Reichstag auf
das Urtheil ausüben dürfte , mit dem man in den recht - und freiheit -
lich denkenden Kreisen des deutschen Volkes dem preußischen Polizei -
geist in der Verwaltung des Landes der „ wiedergewonnenen Brüder "

gegenübersteht . —

Chronik der MajestiitSbeleidigungS - Prozesse . KonfiSzirt
wurde die demokratische Münchener . Freie Presse " . Die Be -

schlagnahme erfolgte wegen des Leitartikels „ Friede auf
Erden " , in dem auseinandergesetzt ist . wie die fortwährenden
Rüstungen der Regierungen angesichts der betonten „ Abrüstungs " -
Vorschläge und Friedensversichernngen eine frevelhafte Nasführung
der Völker darstellten . In diesen Ausführungen hat der Mimchener
Staatsanwalt eine Majestätsbeleidigung erblickt . —�Daß
man jetzt sogar in Bayern Majestätsbelcidigungen aufspürt , konnte

zum Nachdenken über die Ursachen dieser plötzlichen staatsanwalt -

lichen Nervosität veranlassen . Sollte der sächsische Untersuchungs -

richter bei seiner Abreise aus der Redaktion des „Simplizissimus "
feinen Geist in München deponirt haben ? - -

Wie uns eine Privatdepesche aus Nürnberg meldet , ist der

verantwortliche Redakteur der „ Fränkischen Tagespost " ,
Gärtner , der sich wegen Majestätsbeleidigung heute zu
verantworten hatte , vom Schwurgericht freigesprochen
worden . Das Blatt hatte das Palästina - Gedicht nachgedruckt , das
die große . Razzia gegen den „ Simplizissimus " veranlaßt hatte , den
Redakteur und Verleger des Witzblattes zur Flucht getrieben und
dem genialen Zeichner Th . Th . Heine zu den Annehmlichkeiten der

Untersuchungshaft verholfen hatte .

Wiedereinsiihrnng des Ständelvcseus in Sachsen .
Aus Chemnitz wird uns geschrieben : Wie die sächsischen

Reaktionäre das alte bessere Landtagsivahlrecht abgeschafft haben aus

Furcht vor dem Wachsthum der Sozialdemokratie , so gehen sie jetzt
auch in den Städten daran , das G e m e i n d e w a h l r e ch t zu
ändern . Unter anderen Städten hat Leipzig seit längerer Zeit das

Dreiklassen - Wahlsystem und jetzt soll auch in der Arbeiterstadt
Chemnitz das Wahlrecht geändert werden . In Chenmitz haben
unsere Genossen 17 Vertreter ins Stadthaus gebracht und
bei dieser Wahl ihre Stinnnenzähl , trotz dem vereinten Ansturm der

Gegner , so gesteigert , daß sie im nächsten Jahre vielleicht schon die

absolute Majorität der Wähler gehabt haben würden . Flugs
kommen die Antisemiten und stellen den Antrag , das Wahlrecht
zu ändern , und kaum ist der Autrag gestellt und eine

Kommission zu seiner Berathung gewählt , so erfahren wir auch
schon , daß der neue Wahlrechtsentwurf fix und fertig ist . Er
stellt das dar , was dem Probirlande der Reaktion bisher noch

gefehlt hat : ein Wahlsystem , das auf dem mittel -

alterlichen Begriff der Stände beruht ! Zukünftig
sollen bei den Komnnmalwahlen die Chemnitzer Wähler eingctheilt
werden in fünf Abtheiluugen und zwar wie folgt ":

1. Allgemeine Äbtheilung ; enthaltend : alle Bürger ,
die unten nicht weiter verzeichnet sind , jedoch ein Einkommen bis zu

2S0Ü M. und darüber haben .
2. Abtheilung : Arheiterstand ; enthaltend : alle , die

der Jnvaliditäts - und Altersversicherung unterstehen .
3. Abtheilung : Beamten - und Gelehr t ' en st and ;

enthaltend : die approbirten Aerzte , die öffentlichen , privaten und
in den Ruhestand versetzten Beamten , die Geistlichen , Lehrer , Rechts -
anwälte , alle mit einem Einkommen von über 2500 M.

4. Abtheilung : G e w e r b s st a n d , enthaltend die Hand¬
werksmeister , die Jnuüngs - Obermeister , die kleinen Geschäftsleute .

5. Abtheilung : Hände l s st a n d; enthaltend : die Inhaber
der im Handelsregister eingetragenen Firmen mit über 2S0V M.
Einkommen , sowie die Vorstandsmitglieder der Aktiengesellschaften .

Dieses Wahlsystem wird in Zukunft in Chemnitz herrschend sein .
Man würde es aber nicht vollständig abkonterfeit haben , wenn mau
nicht auch seine Wirkung schilderte . An und für sich soll der Wahl -
tcrmin hinausgeschoben werden . Während jetzt die Stadtverordneten
alljährlich zu je einem Drittel gewählt werden , soll dies Drittel in
Zukunft erst alle zwei Jahre gewählt und das Mandat des Stadt -
verordneten von drei auf sechs Zahre verlängert werden ! Die sozial¬
demokratische Stadtverordnctenfraktion , die Vertretung der Arbeiter ,
die jetzt , wie gesagt , 17 Genossen stark ist , wird auf ein Minimum
rcduzirt werden . Während die 3g<X> „ Allgemeinen " neun Ver -
treter , die 1S00 Beamte , Gelehrte , Aerzte und dergl . 12 Vertreter ,
die 1100 Handwerksmeister und Klein - Geschäftsleute ebenfalls
12 Vertreter , die 1400 Kaufleute ( Handelsgesetzbuch ) gar 15 Ver -
treter erhalten sollen , bekommen die sechstausendzwei -
hundert wahlberechtigten Chemnitzer Arbeiter
nur neun Vertreter zugesprochen 1 1 1 So sieht dieses Wahl -
recht aus , der neueste rückschrittliche Versuch in Sachsen ! Nun
wohlan , es wird die Sozialdeniokratie nicht zu schädigen vermögen .
aber es zeigt uns , wie überall im Reiche die Reaktion bemüht ist ,
jedes irgendwie liberale Wahlrecht bei seite zu schaffen , damit sie
schließlich zun » letzten Schlage , zum Schlage gegen das
Neichs - Wahlrecht ausholen kann . —

Ausland .
Oesterveich - Ilngarn .

Tie unendliche Schrcknbe . Oesterreich - Ungarn wird demnächst ,
wie in militärischen Kreisen verlautet , ein neues Armeekorps
aufstellen , und zwar wegen der weiteren Heeresverstärknngen in

Deutschland » md Riißlanß , sowie mit Rücksicht aus die gebotene
natürliche Eintheilnng der österrcichisch - ungarischen Armee . — Einer
beruft sich auf den anderen . Ein rast - und zlvangloses Spiel des

Wahnsinns . —

Budapest , 4. Dezember . Ministerpräsident Baron B a n f f y
wird , nach einem von den oppositionellen Blättcm veröffentlichten
Gerücht , bis zum 16. Januar im Amte bleiben und dann durch den

gegenwärtigen Ackerbartminister Dacanyi , den Vertrauensmann der

Tiszas , ersetzt werden . —

Budapest , 6. Dezember . Die parlamentarische Situation hat
sich durch ein neues unerwartetes Ercigniß weiter verschärft . Wie
nämlich im Abgeordnetenhause behauptet wird , hat der Minister
für Kroatien . Josipovich , an kompetenter Stelle die be -

stimmte Erklärung abgegeben , daß er und der ans
40 ReichSraths - Mitgliedern bestehende Klub der kroatischen Ab -

geordneten nicht in der Lage sei , sich über den 1. Januar
Hinatis in de » Zustand außerhalb des Gesetzes zu begeben , wie ihn
die Regierung vorarissteht . ivenn die Opposition die Indemnität nicht
rechtzeitig votirt , und daß er dann genöthigt wäre , für sich allein
seine Konsequenzen abzuleiten . Banffy und der Banns von Kroatien
haben sich vergeblich bemüht , diese so unerwartet kommende
Schwierigkeit , welche die Regierung in die größte Verlegenheit bringt ,
zu beseitigen . —

Frankreich .
Neue Enthüllungen .

Der „ Observer " bringt weitere Dreyfus - Enthüllungen ,
in denen nach der „Frankfurter Zeitung " einleitend ausgeführt wird ,
der Feldzug gegen Picqnart werde deshalb fortgesetzt , weil der
Ka ss ari o n s h o f im Besitze von G e h e imnis - s e n sei ,
welche die Ehre von zehn der einflußreich st en
Generalen kompromittirten . Picquart müffe deshalb
zum Schweigen gebracht werden und Esterhazy habe man mit dem

Röthigen versehen , damit er den Rest seines Lebens in einem fernen
Lande verbringen könne . Damit sei daS Geheimnitz aber noch nicht
begraben , noch andere wüßten davon , zum Beispiel Dnpuy und

greycinet .
Der mit ckixi unterzeichnete Artikel selbst beginnt ' mit dem „ ge -

Heimen Dossier " , dessen Inhalt enoa fünfzig hohen Offizieren und

Ministern bekannt sei . Dieser Inhalt bestehe erstens aus dem qe -
fälschten Beweise , daß Dreyfus immer als Verräther thätig gewesen
fei . zweitens ans Photographien von Briefen des deutschen Kaisers ,
drittens einem gefälschten Konzentrationspla » des fünfzehnten
und sechzehnten deutschen Armeekorps , den der Generalstab
um einen theuereu Preis kaufte , viertens Kopien von an -
geblichen verrätherischen Mittheilungen , die DrehsuS an fremde
Mächte gemacht haben soll , fünftens Notizen über Geldsummen , die
für diese Dokumente bezahlt feien . Der Artikel theilt ferner mit ,
daß das Nachrichtenbureau 40 000 Fr . monatlich an geheiinen Fonds
zur Verfügung hätte, daß mit den Zuschüssen des Ministeriums deS
Aeußern und des Innern diese Summe sich bisweilen auf 100 000 Fr .
monatlich beliefe .

Sechs Millionen sind in weniger als zehn Jahren ausgegeben ,
wer Hai sie erhalten ? Oberst Picquart habe sich geweigert . weiter -
hin für werthlose Papierftücke große Summen zu zahlen . Es
sei nicht die Dreyfus - Angelegenheit , die den Gcneralstab daran
hindert , den „ geheimen Dossier " auszuhändigen , es ist die Furcht ,
daß öffentlich bekannt werde , welcher Gebrauch mit dem Gelde ge -
macht wurde , das das Nachrichtenbureau zur Verfügung hatte .
Picquart könnte sagen , welchem General er 8000 Francs monatlich

ausbezahlte . Der ganze Artikel läuft auf eine Anschuldigung
Boisdeffre ' s hinaus .

Trchsns - Picquart . Anhänger der R e v i s i o n des Dreh «
fus - Prozesses hielten Sonnabend eine Versammlung ab . Der
Saal war überfüllt , so daß die später kommende » trotz Einspruchs
der Polizei ihrerseits unter freiem Himmel eine Versammlung ab -

hielten . Die . Versammlnng tagte unter dem Vorsitz Duclaux ' vom
Institut de France . Die Redner , unter denen sich Alleinane ,
der Proftssor der Medizin Langlois , Anatole France , Hau ! Reclus

besanden , verlangten sänuntlich die Abschaffung des kriegs -
gerichtlichen Verfahrens und rühmten das Vorgehen
PicqiiarflS . Allemane führte aus , in der Cavaignac - Pärtci zeige
sich ein neuer Boulangisnms , der die Republik zu erwürgen suche .
Langlois bemerkte , wenn Picqnart verurtheilt werden sollte , »verde
das ' Volk ihn den Klauen des Kriegsgerichts entreißen . Es wurde
eine Tagesordnung angenommen , in der die Versgmmkung Picquart
ihre Bewundening auSfprach .

Der sozialistische Deputirte Paschak Grouffet kündigt eine Jnter -
pellation an über die verbrecherischen Beziehungen ehe -
»naliger und gegenwärtiger Beamten des Kriegsministe -
r i u m s zu einem Royali st enblatte , Ivelches mittels esties
gefälschten Briefes zuerst Kaiser Wilhelm II . , dann die russische
Botschaft und endlich die österreichisch - ungarische Botschaft in die

Dreifus - Affäre hineingezogen habe .
Picquart richtete an den Kaffationshof ein Gesuch um eine

Zrsständigkeits - Entscheidung in seiner Angelegenheit . Es stützt sich
darauf , daß er gegenwärtig gemeinsam mit dem Advokaten
Leblois vor dem Zuchtpolizei' gericht wegen Eitthüllnng derselben
Schriftstücke verfolgt wird , wegen deren er vor dem Kriegsgericht
erscheinen soll . Juristische Kreise halten da ? Gesuch für . völlig� be -

gründet ; die Organe des Generalstabes nennen dassclbe eitlen

Ädvokatenkuiff zur Hmhaltnng der Sache , welcher gesetzlich unhaltbar
sei . Jedenfalls wird der Kassationshof über das Gesuch Picquarts
entscheiden müssen , weshalb die Vertagung des Prozesses
wahrscheinlich »st. —

Paris , 5. Dezember . Der Senator Fabre und der Abgeordnete

Fonrniere haben im Senat und in der Kammer ihre Interpellationen
betreffend die Picquartaffäre zurückgezogen . — Im Munizipalrath
forderte heute ein Mitglied , der Munizipalrath solle sich dahin ver -

»venden . daß die Verfolg » ing gegen Picqnart emstiveilen eingestellt werde .
— Dem ,. Siecke " zufolge haben die früheren füus Kriegsmimster beim

Kassationshofe ganz verschiedene , sich »vidcrsprechende Ausjagen ge -
macht . Kein einziger von ihnen konnte einen definitiven Schnldbeweis

gegen Dreyfus vorbringen . Der „ Temps " veröffentlicht eine

Liste , in »velcher gegen die Vorführung Picqlmrfs vor das

Kriegsgericht protestirt wird . Unter den Unterzeichnern der

Liste befinden sich die Namen Poincars , Barthou , Waldeck - Nousseau ,

Prudhoinme und der friihere ftanzösische Botschafter in Berlin , Habette .

Belgien .
Ter Eiscnbahnultnistcr hat eine äußerst vernünftige Verord -

nung erlasse »». Nach dieser sollen vom 1. Januar 1899 an die Löhne

an die Eisenbahnarbeiter lvöchent lich anstatt »vie bisher zivei -

»vöcheutlich ausgezahlt werde »».

Zur Herbeiführung de ? Proportimial - WahlsystcmS für
die gesetzgebenden Körperichaften hat sich dieser Tage in Brüssel ein

Komitee gebildet . Das Komitee , dein Deputirte verschiedener Pur -
teien angehören , soll im ganzen Lande Ägitation zu grinsten des

Proporz entfalten .
Holland .

Nmsterdnm , 4. Dezember . ( Eig . Ber . ) Die Regierung hat
einen Eesetzcntivurf eingereicht zur Regulirung der Arbeits - » md

Ruhezeiten in Fabriken » md Werkstätten für erivachsene männliche

Personen . Für Frauen u>»d Kinder ist die Maxinial - AibeitZzeit schon
seit längerer Zeit auf 11 Stunden festgesetzt . Der jetzige Enilvurf

schlägt auch für Männer eine Arbeitsdauer von höchstens 11 Stunden

vor , jedoch mlr für Bäckereien ui »d siir Fabriken und Werlstätte . i ,
wo giftige Materialien entstehen oder angefertigt oder verarieitet

werden , Ivo schädlicher Dunst oder Staub die Atmosphäre verunreinigt ,
oder wo der Betrieb eine hohe Temperatur erheischt oder verursacht .

In der begleitenden Denkschrift »vird eine Regulirung der Arbeits -

zeit im Transportwesen in Aussicht gestellt . — Der jetzige Entwurf

enthält weiter Bestimmungen , welche einen »vöchentlichen Ruhetag

geben , und zwar im allgemeinen den Sonntag und für Inden der Sonn -
abend . Wenn vier Arbeitsstunden in die Nacht fallen , darf sin

Iveitercn die Arbeitsdaner nicht mehr als 10 Stunden pro Tag sein .

Für Bäckereien darf die Arbeitsdaner wöchentlich _
17 Stunden pro

Tag betragen , unter Voraussetzung , daß nach diesen 17 Stünden

unmittelbar 24 Ruhestunden kommen müssen . Auch sind Bestim -

mungen gefaßt , die es unmöglich machen , daß derselbe Ar -

beitcr immer Arbeitsstunden in der Nacht hat . — Der

Minister kann Abweichungen vom Gesetz erlassen . Er kann

jedoch die Zahl der Ueberstunden und die Zahl 7>er

Tage , daß Ueberstunden gemacht werden , iricht unbeschränkt aus¬

dehnen . In besonderen Fällen kann der Unternehmer ohne vor -

herige Erianbniß die Arbeitsdauer verlängern , jedoch nur bis auf
eine beschränkte Zahl von Tagen im Jahre .

Der Minister sagt in der begleitenden Denkschrift , daß eine un -

mittelbare Einführung des Gesetzes für alle Fabriken und Werl -

statten , auch solche , welche nicht besonders gefährlich sind , unteriafien

ist , »veil dies eine bcschiverliche plötzliche Vermehrung der Zahl der

Arbeitsiiispektoren erheischen »vürde . —

Italien .
Noin , 4. Dezember . Italien wird , wie in Regierungskreisen

verlautet , in kürze einen H a n d e l s v e rt r a g mit Rußland
abschließen .

Spanien .

Madrid , 6. Dezember . Unmittelbar nach dem Friedens «
schluß »vird ein Roth buch veröffentlicht werden . Sagasta wird
dann der Krone die Vertrauensfrage stellen und »venu dem Ministerium
ein Vertrauensvotum ertheilt »vird , sollen die Kortes zum 7. Januar
einberufen werden . —

Türkei .

Kanca , 4. Dezember . Die Admirale erhielten die Nachricht ,
daß die Blockade der Insel vom 5. Dezember ab a u f -

gehoben »vird . Gleichwohl wird die Einführung von Waffen
und Munition nach Kreta verboten bleiben . Das . französische
Admiralschiff »vird , in Begleitung von Schiffen der anderen Mächte ,
nach Milo gehen , uin dort den Prinzen Georg von Griechen -
I a n d zu treffen und ihn nach der Sudabai zu überführen . —

Asten .
Japanisches Parlament . Die bei der Eröffnung des

Parlaments verlesene kaiserliche Botschaft hebt hervor , daß
die nöthigcn Vorkehrungen getroffen werden müßten , damit die
neuen Handelsverträge zur Wirksamkeit gelangen , und empfiehlt
Matznahmen , um die Finanzen des . Landes auf eine gesunde Grund -
läge zu stellen . _

Erörternngrn über die Taktik . In dein ParvuS ' schen
Artikel über die anmuthige Alternative „PossibiiismuS oder Radi¬
kalismus ? " , der im ,Vor >värts " vom 1. Dezember unter der Ueber »
schrift „ Moral in der Politik " erwähnt worden ist , hieß es
ain Schlüsse :

„ Wenn man gegen eine Welt kämpft , in der man selbst steckt ,
so heißt es vor allein , sich den Geist von dem Schimilst moralischer
Sentenzen und übernommener Sentimentalitäteii freizuhalten
» md nur durch den politischen Zweck sich leiten zu lassen . . . . Es
graut einem , wie oft man jetzt in der Partei auf moralische
Ertvägungen stößt . . . Moral hinten , Moral vom . Moral auf allen
Wegen , und die Moral dieser Moral ist , daß die Moral als eine .
leere Eselshaut erscheint , die man sich »imthut . und die selbst den !
schönsten Geist und den kenntnitzreichsten Kopf vollkommen unkemMch



niadjt . . . Unsereiner kennt nur eine Ehre , jene , die Interessen
des sozralrevolntionären Proletarints rücksichtslos und schonunglos
wahrzunehmen nüt allen zu geböte stehenden Mitteln , mit der Feder ,
der Zunge , der Fanst , wenn nöthig , gegen alle Rücken und Tücken ,
gegen die brutale Gewalt und gegen die Hinterlist der Gegner ,
was schwieriger ist , und gegen seinen eigenen Unverstand , was am
schwierigsten ist . "

. 3 « diesen Alisfiihningcu schreibt in der „Sächsischen Arbeiter -
Zeitung " , >vo der Parvns ' sche Artikel erschien , deren politischer
Redakteur Georg Lcdebonr :

„ Was ist denn überhaupt Moral ?
mzelnc Mensch ist kein Wcltkörper für sich , nach seinen

eigenen Gesetzen rotirend . Er ist mannigfach abhängig und bedingt
voil der übrigen Menschheit , umso abhängiger , je hoher entwickelt
icine Menschlichkeit ist . Aus dieser Abhängigkeit erwachsen ihm als
Gegenleistung für das Empfangene Verpslichluiigeii mannigfacher Art
gegeniiber der ganzen Menschheit , gegenüber allerhand menschlichen
Orgamsatioucu , gegenüber einzelnen Personen : die Moralgebote .
Was davon handlungsbestimmeud ihm in Fleisch und Blut über -
gegangen ist , das ist seine Moral . Es gicbt also eigentlich nur be -
sondere individuelle Moralgebote für jeden einzelnen " Menschen , wie
cm jeder seine besondere Moral hat . Da aber die Menschen sich bis
auf geringfügige Abweichungen in vielfach gleichen Lebenslagen be -
finden mit anderen Menschen , mit ganzen Gruppen , Völkern , Kultur -
rrciseli , lassen sich allgemcingiltige Moralgebote aus der Fülle der
Elnzelerscheinnngen abstrahiren , die dann als scheinbar von auhen
an die Menschen herantretender Moralkodex mit der Autorität
religiöser oder traditioneller Sankt ! onirung Anerkennung / erlangen .
Jede Menschenorganisation , jeder Kultiirkreis erzengt so seine be -
sondere , die allgenicinen Gebot . e ergänzende , häufig ihnen auch wider¬
streitende Moral .

Da nun auch die Menschheit , wie alles andere Seiende , sich im
dauernden Entwickelungsflust befindet , mühte konform init dieser Eilt -
Wickelung sich auch stetig der allgemeine Moralkodex wie die Sonder
geböte einzelner Menschhcitsorganisnlen ändern . Aber in ihrer
Autoritätskapsel erstarrend , pflegen sie als konventionelle Moral sich
den aufkoinmeilden neueren und höheren Moralformen entgegen
zustemmen . So bildet eine Begleiterscheinung des beständigen
Kulturkampfes der Menschheit der Kampf um die Moral . Be
sonders heftig tritt er in die Erscheinung in Zeiten allgcineiner Um
wälzungen . Und da kommeir dann oberflächliche Denker wie
Nietzsche , denen die Erkenntnitz von der Nothwendigkcit der „ Um-
werthnng aller Werthe " sich aufgedrängt hat , schließlich dazu , auf
scdwede Moral überhaupt „ zu pfeifen " , als eine des Uebermcnschen
unwürdige Fessel .

Nach Neugestaltung ringt es innerhalb der Kultnrmcnschheit mit
einer Energie wie� nie zuvor . Schärfer sondert sich die Interessen
gruppe , die für die Erhaltung des Bestehenden eintritt , von der der
Vorkämpfer der Zukunftsgestaltung , die sich zum Enianzipations -
kämpfe des Proletariats zusammengeschaart hat . Diese Kämpfer -
ichanr hat als besondere Kultnrgemcinschaft eine besondere Moral
evolvirt , zum theil neben der konventionellen Moral der bürgerlichen
Gesellschaft , zum theil gegen sie . Das ist die Klassenkampf - Moral
des Proletariats .

�
Wenn die herrschende Philistermoral so häufig in uns den

nämlichen Ekel erweckt , den Heine in den Versen ausklingen lieg :
„ Nur diese satte Tugend nicht und zahlungsfähige Moral !" — so
sollen wir doch nie vergessen , bah eine andere Moral uns als
Leitstern zu dicueii hat , eine andere Moral und eine höhere
Moral . "

�

Gegen die Notiz , die der „ Vorwärts " wieder Parvus richtete ,
Nimmt die Redaktion der „ Sächsischen Arbeiter - Zeitung "
diesen in Schutz . Sie meint , es sei ein „ unerhörter Angriff " ans
Parvus . als der „ Vorwärts " schrieb , die Parvns ' sche Behauptung :
„ Gegen die Artillerie - Vorlage durfte nicht agitirt Iverden , weil man
sich durch ein Versprechen gebunden hat — Moral " , möge seinen
Moralbegriffen entsprechen , stehe aber mit der Wahrheit in schroffstem
Widerspruch . Daß Parvus mit seiner Behauptung nicht recht hatte ,
giebt die Redaktion der „ Sächsischen Arbeiter - Zeitnng, , selbst zu ,
indem sie sagt , Parvus befinde sich „allerdings im Jrrthnm " . Nach -
dem inzwischen Ledebour , der politische Redakteur der „ Sächsischen
Arbeiter - Zeitnng " , sich veranlaßt gesehen hat , Parvus eine Vor -
lesnng über die Nothwendigkcit der Moral auch in der Politik
zu halten , ist es das Gegcntheil von Logik , wenn unsere Dresdener
Kollegen es dem „ Vorwärts " als eine schwere Sünde anrechnen ,
daß er den Parvus ' schcn Exkurs über die Ueberflüssigkeit der Moral

in der Politik ebenfalls ernsthaft genommen hat .

In einem Artikel , überschrieben : „ Moral und Artillcrievorlage " ,
dessen Länge den wörtlichen Abdruck verbietet und den wir dennoch
„ unverkürzt " und „ unverändert " aufnehmen sollen , sucht Parvus
nachzuweisen , daß ihm durch die schon erwähnte Rotiz des
„ Vorwärts " unrecht geschehen sei . Er schreibt u. a. :

„ Um mir offenkundige Unwahrheit vorwerfen zu können , begeht
der „ Vorwärts " selber zwei offenkundige Unwahrheiten . Erstens , in -
dem er mir die Behauptung unterstellt , es wäre der Beschluß gefaßt
worden , gegen die Artillerie - Vorlage nicht zu agitil -rr . Das habe
ich nicht gesagt . Zweitens , indem er behauptet , ich hätte bestritten ,
daß „sotvohl im Parlament wie in der Parteipresse und in zahllosen
Versammlungen unser ablehnender Standpunkt er -
v r t e r t wurde " . Das konnte ich gar nicht sagen , da ich selbst
in der Parteipresse wohl am meisten und jedenfalls von den ersten
Anfängen an , als man im „ Vorwärts " noch nichts von den
kommenden Dingen merkte , und bis zum letzten Ende , als man im
„ Vorwärts " schon längst sich beruhigt hatte , gegen die Artillerie - Vorlage
agitirt hatte . Wenn aber der „ Vorwärts " jetzt die Dinge so dar -
stellen will , als ob die Agitation gegen die Artillerie - Vorlage
gar nichts mehr zu wünschen übrig gelassen habe , so ist das wiederum
— doch Ivir wollen die „ geschmackvolle " Ausdrucksweise des „ Vor -
wärts " nicht wiederhole » — eine Behauptung , die den Thatsachcn
ins Gesicht schlägt . Es herrschte eine Unznfriedenheit in der Partei
mit der Art , wie diesmal gegen eine Militärvorlage vorgegangen
wurde , man vermißte die Einheitlichkeit der Agitation , die
nöthige Energie . "

Parvus kommt dann ans die bekannten Vorgänge in der Budget -
kommission zu sprechen und meint :

„Znguterlctzt ist es mir nie eingefallen , den Vorschlag zu niachen ,
das gegebene Versprechen nicht zu halten . Was ich forderte , ist nur ,
daß man die größte Vorsicht beobachte , bevor man ein politisches
Versprechen eingeht . Ferner Ivar ich der Meinung , daß es Mittel
und Wege gab / die Regierung selbst zur Lüftung des Geheim -
nisses zu zwingen . Die Regierung selbst hat das Gehcimniß der

Artillerie - Vorlage durch die Fluth offiziöser Notizen , mit denen

sie in der bürgerlichen Presse für die Vorlage Stimmung
zu machen suchte , verletzt . Würde man sie über diese
offiziöse Preßkampagne interpellirt haben , so hätte sie offen

Farbe bekennen müssen . Das that man aber nicht . Indem
ich wohl zugab , daß es Fälle geben kann , wo es zweckmäßig ist , an

vertraulichen Sitzungen thcilzunehnicn , warnte ich davor , diesen

Dingen eine übertriebene Bedeutung beizulegen . Die Wcltgesckfichte
wird nicht in geheimen Konventikeln gemacht , auch wenn Minister
dabei sind . Dagegen liegt die Gefahr nahe , daß die Vertraulichkctt
von der Regierung mißbraucht ivird gerade zu dem Zwecke , um die

ihr unbequeme öffentliche Agitation möglichst zurückzuhalten . Nach
meiner Meinung ivar das schon bei der Artillcrievorlage die eigent -
liche Absicht der Regierung . "

Hierbei beruft sich ParvuS auf das , Ivas er ans dem Harn -
bnrgcr Parteitage im Jahre 1897 zu dieser Angelegenheit
geäußert hat . Darum handelt es sich aber in dem vorliegenden

Falle gar nicht , sondern um das , was Parvus in der „ Sächsischen

Arbeiter - Zeitnng " ani 30. November 1898 gesagt hat . Man

vergleiche das Zitat am Eingange dieses unseres Artikels und man

wird zugeben , sdaß wer sich auf den darin kundgegebenen Stand -

Punkt herunterpolitisirt hat , jedenfalls kein Recht hat , sich zu be -

Ilagen . wenn man ihm scharf entgegentritt .
Auf die Parvusfiche Erwiderung einzugehen , erübrigt sich um

so mehr , als die „Sächsische Arb . - Ztg . " , die den Parvus ' schen Artikel

brachte , selbst erklätt , daß sich dessen Verfasser� in der vorliegenden

Sache „ allerdings im Jrrthum befinde " . Nützlicher wäre es ge -
wesen , wenn die „ Sachs . Arb . - Ztg . " dieses Urtheil gleich bei der

Veröffentlichung des Parvus ' schen Artikels geäußert hätte .

Aus Amerika . Das englische Partei - Organ „ The People "
erscheint seit Ansang November in einer Auflage von über lOtXX )

Exemplaren . Die Zahl der festen Abonnenten betrug nach dem

letzten Bericht 19 305 .

Todtruliste der Partei . Ein Veteran der Partei . der am
2. Februar 1822 geborene Zimmermaun Josef Fianke , wurde

Sonntag unter zahlreicherBctheiligung der Genossen und Genossinnen
in Reichenbach in Schlesien zu Grabe getragen . Fianke, der

stets seine volle Kraft in den Dienst der Partei gestellt hatte , >var
fchon in den sechziger Jahren als Bevollmächtigter des Allgemeinen
deutschen Arbeitervereins in Langcnbielau für die Partei thätig
Die Genossen werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren .

PoltzcilichcS , Gerichtliches ic ,
— Vor dem Schöffengericht in Halle a. S . war unser Kollege

der Reichstags - Abgeordnete Fritz Kunert , angeklagk, bei der

Reichstagswahl drei angeblich unerlaubte Versammlungen abgehalten
und dadurch das Vereinsgesctz übertreten zu haben . Auf den Ein -
wand Kunert ' s beschloß das Gericht die Einstellung des Verfahrens ,
da die Sache verjährt ist .

— Der verantwortliche Redakteur des lokalen Theils der

Mannheimer „ Volks st imme " , Genosse Herzberg ,

wurde , wie uns depeschirt wird , wegen Privatbeleidigung

in Untersuchungshaft genommen .

SewevkMzafklichrs .
Deutsches Reich .

Bei der Gewcrbegerichtswahl in Buckau und Elms -

Horn wurden die Kandidaten der Gewerkschaften gewählt .

In Erfurt haben die Steinbildhauer bei der Firma Walther
nach nahezu dreiwöchentlichem Ausstand die Arbeit wieder auf -
genommen . Die Firma hat die Abschaffung des Akkordsystems zu -
gestanden und einen Minimallohn von 6 Mark pro Tag bei acht -
stündiger Arbeitszeit beivilligt .

Die Leipziger Maurer haben auf grund der Vereinbarungen ,
die nach dem letzten Streik nnt den Unternehmern gettoffen wurden ,
vor kurzem mit dem Banarbcitgeber - Verband eine Sitzung ge -
habt , in der die Forderungen der Arbeiter zur Besprechung ge -
langten . Die Delegirte » der Maurergesellen haben folgende Forde -
rungen geltend gemacht :'

1. Festsetzung von Minimallöhnen für Bauarbeiter . 2. Her -
stellnng von Baubuden , ivie sie seit langer Zeit von den Maurern
gefordert werden . 3. Wie stellen sich die Unternehmer zu einem
gemeinsamen Arbeitsnachweis ? Bezüglich der Forderung unter
1 wurde den Delegirte » die Mittheilung gemacht , daß
ein Minimallohn für Bauarbeiter von feiten des Arbeitgeber -
Verbandes schon seit langem beschlossene Sache sei . Er
beträgt gegenivärtig 38 Pf . pro Stunde . Jedoch soll in einer
Versammlung des Arbeitgeber - Verbandes darüber verhandelt und
ein Minimallohn für Bauarbeiter anderweit festgesetzt werden . Der
Forderung unter 2 gegenüber wurde erklärt , daß dies dem einzelnen
Unternehmer überlassen bleiben soll , wie die Baubude hergestellt
wird . Jedoch sollten Beschwerden von feiten der Maurer über die
Baubuden zunächst an den Delcgitten Jaeob gemacht werden . Er

soll sich mit dem betr . Unternehmer in Verbindung setzen und Ver -

besscrung fordern . Wenn dies nichts nützt , dann soll Jacob dem

Arbeitgeber - Vcrband von der Weigerung des betr . Unternehmers
Mittheilung machen . Ueber die Anregung unter 3 fand eine Aus -
spräche nicht statt , jedoch versprachen die Unternehmer , in ihren Ver -
fanimlmigen darüber zu verhandeln und das Ergebniß später mit -

zutheilen .

Ncbcr die Lohuvrrhältnissc im Rnhrbergbau schreibt der

„ Bergknappe " , das Organ des Gewerkvereins : „ Wenn auch im
Laufe der letzten anderthalb Jahre der Lohn fast stetig etwas ge -
stiegen ist , wovon wir nach jedesmaliger Bekanntgabe der statistischen
Bergarbeitcrlöhne nnt Genugthuung Notiz genommen haben , und
der Lohn auch gegenwärtig ' eine Höhe erreichte , die in den letzten
29 Jahren nicht erreicht wurde , so ist doch auch für die Ruhr - Berg -
leute die Lohnfrage noch offen , nicht gelöst . Der zur Zeit verdiente

Bcrgmannslohu entspricht trotz seiner normalen Höhe nicht der

Gerechtigkeit , dem Werthe der geleisteten Arbeit und der durch diese
Arbeit bedingten Lebenshaltung . Er reicht nicht hin zum standes -
gemäßen Unterhalte einer mittleren Familie , ist aber sicher kein voll -

ständiger Familienlohn , oder ein Lohn , der es dem Arbeiter unter
normalen Verhältniffen gestattet , Ersparnisse zu machen , um sich ein
kleines Eigcnthum zu erwerben , den kleineren Mittelstand zu ver -

größcrn , was ja vom Standpunkte der Billigkeit und National -
ökonomie das zu erstrebende Ziel in der Lohufrage ist . Die äußerst
günstige Konjunktur und die damit verbundenen hohen Unternehmer -
gewinne ließen auch ganz gut eine weitere Erhöhung der Löhne zu,
wenn auch nicht verkannt werden darf , daß einzelne Unternehmen
nicht so viel Gewinn abwerfen . Alles in allem genommen ist eine
weitere Aufbesserung der Bergarbciterlöhne wünschenswerth , und
wir möchten im Interesse des sozialen Friedens die Arbeitgeber
dringend mahnen , diese Frage nicht so kurzer Hand abznwcifcn . "
Der „ Bergknappe " empfiehlt dann die langsame aber stetige Steige¬
rung der Löhne und bemerkt , daß die christlichen Bergarbeiter jetzt
von einem Streik nichts wissen wollen . — Ob die Mahnung des

„ Bergknappen " bei den Unternehmern ans fruchtbaren Boden fallen
wird, ' ist sehr zu bezweifeln . Mit der Steigerung der Löhne verhält
es sich im allgemeinen auch anders als der „ Bergknappe " annimmt .
Der durchschnittlich höhere Verdienst der Bergleute ist vielniehr ans
Konto der Ueberschichten und dauernden regelmäßigen Arbeit , die
bei dem flotten Geschäftsgang gefordert wurde , zurückzuführen , als

auf allgemein höhere Entlöhnimg . Wenn hier und da Lohn -
erhöhungcu einttaten , so sind sie äußerst minimaler Art gewesen .

Ausland .

AuS Hollaud wird uns geschrieben : Der einmal sehr starke
Bund für Eisenbahn - Angestellte „ Stoscks voorwaarts " ( Immer vor¬
wärts ) , welcher in letzter Zeit eine Hochburg des NienwenhuiS ' schen
Anarchismus geworden war . hat jüngst seine Verrichtungen ein -

estellt und ist damit als aufgehoben zu betrachten . Es ist dies ein

Zeichen des sehr schnellen Rückgangs der anti - parlamentarischen
Strömung unter den holländischen Arbeitern . Dagegen ist der Nieder -

ländische Verein für Eisenbahn - Angestellte . welcher vornehmlich von
unseren Parteigenossen geleitet ist , in fortwährendem Aufschwung
begriffen .

Letzte Ltnltzeirszten nnd Vepetrlzrn .

Paris , 5. Dezember . ( W. T . B. ) Senat . Der Senator Morellet
verliest seinen Bericht über den Antrag Waldeck - Rousseau , in welchem
empfohlen wird , diesen Antrag , welcher dem Kassationshof das
Recht beilegen will , die Vertagung aller Strafverfolgungen zu
verfügen , welche einer eingeleiteten Revision Hinderniise bereiten
könnten , in Erwägung zu ziehen . Morellet beantragt die Dringlich -
kcit . ( Beifall und Protestrufc . ) Marcere bekämpft die Dringlich -
keit . Waldeck - Rousseau erklärt , sein Antrag sei durchaus nicht
revolutionär und bezwecke nichts Außergewöhnliches , derselbe wolle

lediglich die gerichtlichen Befugnisse gesetzlich und endgiltig feststellen .
( Beifall . ) Ministerpräsident Dupuy erinnert an seine früheren Er -

klärungen und wiederholt , daß es ihm scheine , als handele es sich
um ein Gelegenheitsgesetz . ( Beifall . ) Bei der darauf vorgenommenen
namentlichen Abstimmung über die Dringlichkeit wird letztere mit
129 gegen 125 Stimmen abgelehnt .

Der Senat nahm sodann den Antrag auf Abschaffung der
Oefientlichkeit der Vollstteckung von Todesstrafen an .

Paris , 5. Dezember . ( W. T. B. ) Der Deputitte Fournisre
hat angesichts des von dem Vertheidiger Picquart ' s abgefaßten Ge -
suches Picquart » betreffend die Zuständigkeit der Richter , seine Jnter -
pcllation bis zur Entscheidung der Frage über die Kompetenz der

Richter vertagt . Ebenso hat der Senator Fabre seine dieselbe An -

gelegcnheit betreffende Interpellation zurückgezogen . — Mehrere
sozialistische Deputirte werden in der Deputirtenkanimer einen Antrag
einbringen , nach welchem Berufungen gegen Entscheidungen des

Kriegsgerichts in Friedenszeiten stets bei dem Kassationshof ein -

gelegt werden können .

Rom , 5. Dezember . ( B. H. ) In vatikanischen Kreisen ver -
lautet , daß Don Carlos das vom Papste unterstützte Anerbieten der

Königin - Regentin von Spanien , durch eine Heirath seines Sohnes
Jaime mit der Jnfantin von Asturien eine Versöhnung der beiden

Dynastien herbeizuführen , abgelehnt habe .
Rom , 5. Dezember . ( V. H. ) Wie gemeldet wird , soll sich die

Anarchistcnkonferenz gegen die gegenseitige Verpflichtung zur Aus -

lieferung ausländischer Anarchisten ausgesprochen haben , dagegen
sollen scharfe Maßregeln gegen die anarchistische Presse akzeptirt
worden sein .

Rom , 5. Dezember . ( W. T. B. ) Deputittenkammer . Bei der

Berathung über ein Darlehen von einer Million Lire für die pro -
visorische Verwaltung Kreta ' s erwidert Canevaro auf die Aus -

führungen verschiedener Redner , trotz seines bescheidenen Inhaltes
ziele der Gesetzentwurf darauf hin , die Interessen Italiens am Mittel -

ländischen Meere zu wahren . Es sei ein Jrrthum , zu behaupten ,
daß dieser Gesetzentwurf nur einen scheinbaren Sieg Italiens und

dagegen einen wirklichen Sieg Rußlands bedeute . Der Minister
des Auswärtigen Canevaro schließt seine Ausführungen mit der Ver -

fichernng , Italien habe sich weder auf Kreta noch irgendivo anders
von dem Dreibund getrennt . „ Wir unterhalten " , sagt Canevaro .

„ zu unseren Verbündeten die besten Beziehungen . Wenn Oesterreich
und Deutschland glaubten , in dieser Angelegenheit einen abweichenden
Weg einschlagen zu sollen , so geschah es wegen ihrer besonderen
Interessen , welche keineswegs die Herzlichkeit der internationalen

Beziehungen berühren . " Die Kammer genehmigte darauf mit 169

gegen 45 Stimmen das Darlehen für Kreta .

Madrid , 5. Dezember . ( B. H. ) In militärischen Kreisen ist
man über die Sondirung , welche das englische Geschwader gegen -
wättig vor Centa vornimmt , sehr beunruhigt . Man befürchtet einen

Gcwaltstreich Englands gegen Ceuta .

New - Dork , 5. Dezember . ( W. T. B. ) Am unteren Broadway
kam vergangene Nacht eine Feuersbrunft ans , die in drei Stunden

mehr als eine Million Dollars Schaden anrichtete . Von dem Ge -
bäude der Homc- Lebensversichernngs - Gcsellschaft , einer der modernsten

feuersicheren Bauten , wurde die obere Hälfte zerstört . Ehe das

Feuer aufloderte , wurden drei starke Knalle , die wahrscheinlich von
einer Gasexplosion herrührten , vernommen .

Washington , 5. Dezember . ( W. T. B. ) In der Botschaft des

Präsidenten Mac Kinley , mit Ivelcher heute der Kongreß eröffnet
wurde , heißt es , trotz der durch den Krieg erforderlich gewordenen
Erhöhung der Lasten erfreue das Land sich eines sehr

befriedigenden , ständig wachsenden Wohlstandes , der sich in

dem Geschäftsumfang darthne , welcher den nachweislich
höchsten Stand erreichte . Der Krieg mit Spanien bildet den

Hauptinhalt der Botschaft . Der Präsident betont , daß eS Spanien
nicht gelungen sei , ans Kuba den Frieden herzustellen , und gedenkt
der Zerstörung der „ Maine " , während dieses Schiff sich in Aus -

führung einer internationalen Höflichkeitsmission befand . Nachdem
der Präsident festgestellt hat , daß die Räumung Kuba ' s nicht vor dem

1. Januar bendct sein könne , fügt er hinzu , er verschiebe die Erötterung
über die Frage der Verwaltung der neuen Besitzungen bis nach der

Ratifikation des Friedensvertrages ; inzwischen werde die gegen -
wältige Militärherrschaft bestehen bleiben , bis Ruhe und eine

ständige Berwaltung hergestellt seien . Der Präsident betont

sodann die Nothwendigkeit , wechselseitige Handelsbeziehungen
mit den Kubanern zu unterhalten , ihre Industrie zu ermuthigen
und ihnen beizustehen bei dem Bemühen , eine freie , unabhängige

Regierung zu bilden , welche im stände ist , alle internationalen Ver -

pflichtnngen zu erfüllen und den Frieden unter allen Bewohnern der

Insel zu fördern . .
In betteff des Grenzstreites zwischen Chile und Argentinien be -

merkt Mac Kinley , daß die Verhandlungen , die Angelegenheit einem

Schiedsspruch der Königin von England zu unterbreiten , zum Ab¬

schluß gekommen seien . Sodann heißt es weiter , der Bericht

der Nicaragua - Kommission werde in kurzer Zeit dem Kongreß
unterbreitet werden . In Erwägung , daß eine Konzession von

feiten Nicaragua ' s und Costarica ' s an die Kanalgesellschaft besteht ,
erklärt Mac Kinley , daß Erwägungen der Zweckmäßigkeit und der

internationalen Politik die Aufrechterhaltung des status quo erforder¬

lich machten , bis die Kanalkommission ihren Bericht vorgelegt und

der Kongreß endgiltig die ganze Angelegenheit erledigt habe .
Die Botschaft fährt fort , die Vereinigten Staaten seien kein gleich -

gilttger Zuschauer bei den außerordentlichen Ereignissen in China

geblieben , durch welche Theile von China ' s Seeprovinzen unter die

Verwaltung verschiedener europäischer Mächte gekommen seien . Aber

die Recht » der amerikanischen Staatsbürger und der Bedarf an

Hauptprodukten Amerika ' s , welcher sich in jenen Gegenden heraus -

gebildet habe , dürften nicht durch ausschließende Behandlung seitens

der neuen Besitzer geschädigt werden ; dies ersparte dem Lande die

Nothwendigkcit , handelnd aufzutreten . Die Stellung Amerika ' s

unter den Nationen , welche weite Küsten am Stillen Ozean

haben und beständig ihren direkten Handel nach dem ferneren

Orient ausdehnen , gebe ihm das Recht zu der Forderung , daß es

in dieser Hinsicht berücksichtigt und fteundlich behandelt werde . Es

solle sein ( dcS Präsidenten ) Streben sein . die großen Interessen

Amerika ' s in jener Gegend mit allen Mitteln zu wahren und zum

Gegenstand der ständigen Politik der Regierung zu machen . Mit

bezng auf die Verpachtung von Kiautschou , Weihaiwci , Port Arthur
und Taliemvan , und mit bezng auf die Verkündigung , daß diese

Häfen dem internationalen Handel offen sein sollen , erklärt Mac

Kinley , wenn keine unterschiedliche Behandlung der amerikanischen

Staatsbürger und ihres Handels dort sich herausstelle , so Ivürde

wohl dem ' Wunsche der amerikanischen Regierung Genüge geschehen .

Die Verhandlungen mit den anderen Nationen schritten vor . Die

diesbezüglichen Verhandlungen mit Deutschland seien im Gange .

Mittlerweile werde keine Mühe gespart , um Deutschland zu über¬

zeugen von der Gründlichkeit der Aufsicht über die für die Ausfuhr

bestimmten Schweine - Produkte . Der Präsident vertraut , daß die

wirksame Durchführung dieser Maßnahine deS Landwirthschafts -

Departements als Garantie für die Gesundheit der Eßwaaren ancr -

kannt werde . Man sei ferner bemüht , Deutschland und die Schweiz

zu veranlassen , in der Absperrung gegen die Einfuhr getrockneter

Früchte Erleichterungen eintreten zu lassen ; denn nachweislich

würde » die Früchte unter Umständen getrocknet , welche die Existenz
jedes Lebewesens unmöglich machten .

Dann spricht die Botschaft von den Beziehungen zu Großbritaimien ,

welche fortdauernd höchst freundliche seien . Eine günstige Lösung
der schwebenden Unterhandlungen bezüglich Kanada ' s werde dem Prä -

sidentcn besondere Genngthuung gewähren . Mit bezug auf den Vor -

schlag des Kaisers von Rußland ' zur Begrenzung der Rüstungen sagt die

Botschaft , angesichts der Thatsache , daß die aktive Wehrmacht der

Vereinigten Staaten so beträchtlich kleiner , als die jener Mächte , an

welche Kaiser Nikolaus seinen Aufruf gerichtet , sei die Frage sü
Amerika nicht von erheblicher praktischer Bedeutung , außer
daß sie einen gutes verheißenden Schritt auf dem Wege zur
Besserung der tvohlwollenden Beziehungen unter den Mächten
bezeichne : indeß komme es den Vereinigten Staate » zu , einem

so ivohlthätig wirkenden Plane ihre Unterstützung zu leihen .
Die Botschaft geht hiernach zur Besprechung der Finanz «
läge über . Sie betont schließlich nachdrücklich die Wichtigkeit
einer ständigen Vermehrung des Heeres und billigt die hierauf be -

züglichen Vorschläge dcS Knegsjekretärs Alger , ebenso wie den vom
Marinesekretär Long befürworteten Bau von drei neuen Schlacht -
schiffen und zwölf Kreuzern .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobcy in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin Druck med Verlag von Mar Bading in Berlin . Hierzu 1 Beilage «. ttntrrhaltungsblgtt



Ilr . 285 . 15. Ktilllge des „iotiiiiiila" KMer KlksblM.
Uokttles .

Tozialdeniokratischer Wahlverci » für den I . ReichStagS -
W» . ,lkreis . Am Sonutaq , den 11. Dezember , imchnnttags i Uhr ,
rmbci in der „ Urania " ITaubenstraße ) der vom Wahlverein des ersten
Wahlkreises veranstaltete Vortrag mit Lichtbildern statt . Zur Auf -
tuhrnng gelangt das Ausstattungsstück „ Ter dunkle Erdtheil " im
Anschluß daran Chronoskop von Jvcs , Photographien in natürlichen
Farben . — Billets ä 60 Pf . sind bei folgenden Genossen zu haben :
Mvrichcl . Iiüdcnstrahe 35 ; Petermann . Ritterstr . 49 ; Täterom .
Unnenstr . 26 ; Büttner , Fciluerstr . 11. Um zahlreiche Betheiligung
bitter Der Vorstand .

Arbciter - Sängerbnnd Berlins und Umgegend . Die General «
probe des Sonderchors nur Orchester sznm Stiftungsfest ) findet
Donnerstag , den 8. Dezember , abends 8' /s Uhr , im Saale der
Brauerei Friedrichshain statt .

Beim Gewcrbegericht Berlin

gingen 1897/98 lbezw , 1896/97 ) 13 405 ( 13 249 ) Klagen ein . —
ohne 278 ( 320) , die unvollständig waren oder nicht vor dieses Gericht
gehörten . Noch vor dem 1. Termin wurden 578 ( 377 ) Klagen er «
ledigt . so daß für i

die Rechtsprechung 12 827 ( 12 872 ) P r o z esse
blieben . Daß gegenüber dem Vorjahr die Zahl der Klagen nur wenig
gestiegen , die Zahl der für die Rechtsprechung gebliebenen Prozesse
trotz der Zunahme der Bevölkerung sogar etwas zurückgegangen ist ,
das glaubt der Vorsitzende des Gewcrbegerichts in seinem eben
erschienenen Bericht pro 1897/98 wiederum mit darauf zurückführen
zu dürfen , daß — infolge der fortgesetzten Belehrungen der Parteien vor
Gericht — die Kenntmß der betreffenden gesetzlichen Bestimmungen
in de » interessirten Kreisen zugenommen habe . Von den Prozeffen
wurden erledigt : durch Vergleich 6723 ( 6123 ) , Verzicht 2 (1),
Zurücknahme 2734 ( 2742 ) , Anerkennttiißurtheil 31 ( 58) , Versäumniß -
urtheil 1042 ( 1174 ) , andere Endurtheile 1814 ( 2255 ) , von letzteren
mit Beweisaufnahme 1227 ( 1419 ) , ohne Beweisaufnahme 587
( 836 ) ; noch unerledigt blieben 481 ( 519) . Die Zurück
nähme erfolgte grotzentheils wegen Unzuständigkeit des Gi
Werbegerichts i der Verfasser des Berichtes fordert daher ( wie
schon in Nr . 282 de ? „ Vorwärts " mitgetheilt wurde ) , von neuem die
Erweiterung der Zuständigkeit der Gewerbeqericbte . Auf die acht
Kammern kamen von den Prozessen : I . Schneiderei und Näherei
2683 ( 2687 ) , ll . Textil «, Leder - , Pntzindustrie 1002 ( 955) , III . Bau
1645 ( 2093 ) , IV . Holz - und Schnitzstoffe 1355 ( 1225 ) , V. Metalle
1424 ( 1290 ) , VI . Nahning , Beherbergung u. s, w. 2466 ( 2171 )
VII . Handel und Verkehr 1371 ( 1523 ) , VIII . Allgemein 881
( 928) . Wie man sieht , ist die Vcrniindcriiiig der Gesammtzahl
der Prozesse im wesentlichen durch den bei den Kammern III und VII
eingetretenen Rückgang — un » 448 bezw . 152 , d. h. 21>/ - bezw .
10 pCt . — zustande gekommen . Bei anderen Kammern hat aber
eine Vermehrung stattgefunden , namentlich bei IV , V, VI um 130 ,
134 , 295 , d. h. 10- / - . lO' /l , IS ' /e p( It . Augenscheinlich hängt die
Vermehrung oder Verminderung der Prozesse doch weniger von der
Gesetzeskenntmß des Publikums als von anderen Umständen ab . Zu
der auffällig starken Verminderung der Schifferklagen , von 119
ouf _ 47 , bringt der Bericht selber einen anderen Erklärniigs -
versuch : es erscheine nicht ausgeschlossen, ' daß die Hauptsache der
sehr milde Winter sei , durch den eine Stockung der Binnenschifffahrt
fast ganz vermieden und den Schiffen mehr Arbeitsgelegenheit mit
befriedigenden Löhne » geboteil worden sei . — Streitgegen¬
stand war : rückständiger Lohn bei 7443 ( 7488 ) Prozessen, ' Eni
schädignng wegen unberechtigter Entlassung bei 5534 ( 5298 ) , Aus '
stellung eines Arbeitszengnisses bei 347 ( 277) , Anrechnung
des Krankenversicherungs - Bcitrags bei 10 ( 12) . Auflösung
oder Fortsetzung des Lchrvcrhältnisses bei 79 ( 59) , Konventional -
strafe bei 5 ( 22) . Schadenersatz bei 344 ( 326) , Heransgabe von
Arbeitsbüchern , Werkzeug u. s. w. bei 406 ( 405) , Wiederaufnahmen
der Arbeit bei 23 119) , Herausgabe von Kantionen bei 25 <58) . In
dielen Fällen wurden gleichzeitig mehrere dieser Ansprüche geltend
gemacht . Geldansprüche kamen 13 197 ( 13 096 ) mal in Frage ,
6230 ( 6054 ) mal bis 20 M. , 4634 ( 4525 ) mal 20 —50 M
1775 ( 1847 ) mal 50 —100 M, . 558 ( 670 ) mal über 100 M.
Da ? Minimum war 20 Pfennig ( Vorjahr : 50 Pfennig ) ,
das Maximum 3557 ( 3713 ) Mark . Die Dauer der
Erledigung war : bis 1 Woche bei 1770 ( 2254 ) Klagen ,
1 —2 Wochen bei 5510 ( 6542 ) . 2 —3 bei 2721 ( 2490 ) , 3 —4
bei 1635 ( 906) , über 4 bei 1769 ( 680) . Von Arbeitnehmern
wurden 12837 ( 12 690 ) Klagen angestrengt , darunter 2720 ( 2542 )
von weiblichen . Davon kamen 1732 zum' kontradiktorischen Urtheil ,
und von diesen wurden 686 — 39- /2 pCt . ( Vorjahr : 14- /2 PCt . ) vom
Kläger gewonnen . 568 ( 559 ) Klagen wurden von Arbeitgebern
angestrengt . 53 davon kanien zum kontradiktorischen Urtheil , und
von diesen wurden 41 — 77 pCt , ( Vorjahr : 36 - /2 pCt . ) vom Klüger
gewonnen . Der Bericht sagt , diese Zahlen „ dokumentiren den völlig
neutralen Standpunkt unserer Beisitzer beider Kategorion , Arbeit -
geber sowohl wie Arbeitnehmer , und werden in Zukunft diejenigen
ein für allemal verstummen machen , die mit der aus der Luft ge -
griffenen Behauptung sich hervorwagten , daß auf den Gewerbe -
gerichten die Arbeitnehmer „ mehr Recht " bekämen wie Arbeitgeber " .
Solche Behauptungen seien „ nur der Ausfluß unlauterer Be -
strebungen " . _

Berliner Grundbesitz . Aus einer im „ Grundeigenthümer " er -
scheinenden Reihe von Artikeln über den Berliner Grundbesitz ent -
nehmen wir folgende allgemein interessante Daten : Das Weichbild
von Berlin hat einen Gejammt - Flächeninhalt von 6339 Hektar ; das
sind 63 Quadrat - Kilometer , nach früheren Matzen 4- /2 Millionen
Ruthen oder 25 000 Morgen , oder 1- / « Quadratmeilen . Von dieser
Fläche ist ungefähr der fünfte Theil noch unbebaut und kann bebaut
werden . Ungefähr ein zweites Fünftel wird von Parkanlagen ( zum
Beispiel Thiergarten mit 2- /2 Millionen , Friedrichshain 520 000 ,

tumboldhain
350 000 , Bellevucpark 296 000 Quadratmeter ) ,

iüter « und Rangirbahnhöfen , Kirchhöfen , Exerzirplätzcn u. s. w. in
Anspruch genommen , so daß rund 39 000 000 Quadratmeter für die

eigentliche Stadt in ihren jetzigen Bebauungsgrenzen verbleiben .
Hiervon entfallen auf Wasser 1 896 000 , Straßendamm 5 402 709 ,
Bürgersteige 3 615 208 , öffentliche Plätze 2 106 783 und auf 24 370
Grundstücke 25 979 300 Quadratmeter . Unter den mehr als 100
öffentlichen Plätzen hat der Köuigsplatz 120 000 , Lustgarten 42 000 ,
Gendarmenmarkt 45 000 , Marianneiiplatz 50 000 , Lausitzer Platz
26 000 , Pariserplatz 14 500 , Dönhoff - , Belle - Allianceplatz , Leipziger
Platz , Askanischer Platz je 12 000 Quadratmeter . Unter den 24 370
Grundstücken gehören 810 der Krone , dem Staate und den ver -
schiedenen Behörden , 310 der Stadt , 23 250 sind in Privatbesitz .
Rechnet man diese Grundstücke mit 9 296 000 Quadratmetern von
der Gesammtfläche ab . so ergiebt sich für die verbleibenden Grund -

stücke 16 633 000 Quadratmeter oder durchschnittlich 725 Quadrat -
meter . Der Verfasser giebt auf grund umständlicher Berechnungen
die Summe von 6 181 556 327 M. als thatsächlichcn Werth der
23 250 im Privatbesitz befindlichen bebauten Gnindstücke im Weich -
bilde Berlins an . Diese 6181 Millionen bilden die Unterlage oder

Sicherheit für die eingettagenen Hypothekenschulden im Betrage von
4400 Millionen Mark .

Daß der evangelische Pastor Hülle die von ihm durch den „Christ -
lichen Zeitschriften - Verein " herausgegebenen Schriften mit infamen
Verleumdungen der sozialdemokratischen Partei
anfüllt , mag hingehen angesichts des Umstandes , daß diese Ver -

leumdungen am Ende der von diesem „ Biedermann " vertretenen

Sache , keineswegs aber der Sozialdemokratie Schaden zugefügt haben .
Viel schlimmer , als durch die arbeiterfeindlichen Schriften und

Flugblätter , an denen nur ganz bornirte Unternehmer ihre Freude

haben können , wirkt der „Christliche Zeitschriften - Verein " durch die

Art und Weise , wie er das Gemüth unschuldiger Kinder auf
das Geschlechtsleben aufmerksam macht . Vor uns liegt die Nr . 7
einer unter dem Titel „ Konfirmationsglocken " erscheinenden
Traktätchensammlung . als deren Herausgeber Prediger Hülle in
Berlin und Pastor Mahlcr in Alt - Jäschwitz zeichnen . Darin ist das

Thema „ Du soll st nicht ehebrechen " behandelt .
In den einzelnen Artikeln werden die Konfirmanden und Kon¬

firmandinnen darüber aufgeklärt , daß die Ehe „ein Bund zwischen
Mann und Weib zu voller Lebens - und Liebesgemeinschafl " ist .
Danach wird ihnen mitgetheilt , daß in unserer Zeit so vielfach
Ehebruch stattfindet und speziell den Konfirmandinnen als höchstes
Gut , was sie mit in die Ehe bringen können , u. a. ein „ un -
befleckter Leib " gepriesen . Damit aber auch die Konfirmanden
nicht zu kurz kommen , wird erzählt , wie ein Vater seinen zur Unzucht
neigenden Sohn in daS Spital führt , in welchem Geschlechts -
kranke liegen , sodaß der Sohn durch den Anblick der scheußlichen Krank -

heiten von seiner sündhaften Neigung geheilt wird . Um die Kinder

zu recht intensiver Beschäftigung mit diesem so passenden und inter -
essanten Thema zu veranlassen , sehen sich die Herausgeber genöthigt ,
folgende Preisfrage zu stellen :

„ Wie steht es mit der Ehescheidung auf grund der heiligen
Schrift ? "

Drei Kinder , welche die Preisfrage richtig beantworten , erhalten
jedes ein Zichkästchen . Sie werden aus der Zahl der richtigen Ant -
warten ausgeloost .

Nach solchen Leistungen ist eS wohl geboten , daß die Eltern ,
welche ihre Kinder in den Konfirmations - Untcrricht schicken , über die
von dort mit nach Hause gebrachten Traktätchen eine fleißige Kon -
wolle ausüben . In Fällen , wo man derartige Dinge , wie die i »

Hülle ' schen „ Konfirmationsglocken " enthaltenen entdeckt , wäre eine

sehr energische Beschwerde beim Pastor \ am Platze .

Amtliche und halbamtliche Blätter Arm in Arm mit einem
B e t r ü g e r u n d E h r a b s ch n e i d c r : das ist ein der heutigen
Ordnung in der That würdiges Schauspiel . Den Lunipazius Ernst
Fischer schließt jetzt auch die offiziöse „ Nordd . Allg . Ztg . " in ihr
Herz , indem sie aus dem offiziellen „ Dresdener Journal " eine Reklame
für die neueste Verleumdungsschrift des Burschen abdruckt . Zur Kenn -

zeichnung der Niedertracht , mit der die genannten Blätter das Ehrgegefühl
der Arbeiter zu verletzen suchen , geben wir aus der Reklame folgende
Stelle wieder : „ Zu wünschen ist , daß dieses für wenige Pfennige
käufliche Schriftchen von allen Arbeiten : gelesen werde . Einem
aus ihrer Mitte werden sie vielleicht eher Glauben schenken ,
als den wohlmeinenden Warnungen der Arbeiterfreunde aus anderen
Kreisen . "

Das grenzt fast an die 51üh »heit der Stinnm ' schen „Post " , die
den wegen Eigenthumsvergehens und schwerer Körperverletzung mehr -
fach ins Gcfänguiß gesteckten Korbmacher Fischer als „einfachen
Arbeiter " bezeichnete , den zu unterstützen eine „Ehrenpflicht " sei.
Die Arbeiter , und zwar nicht allein diejenigen , die zur Sozial -
demokratie zählen , werden sich die unanständige Unterstellung , daß
der Fischer einer der ihrigen sei , ganz energisch verbitten und in der

Genugthuung darüber , daß ihren bonrgeoiscn und junkerlichen Feinden
keine ehrlichen Proletarier als Helfershelfer zur Verfügung stehen ,
dies Mustcr - Exemplar ganz so wie es da ist mit Vergnügen den

Gegnern überlassen .'
Nebenher bemerken wir , daß die neueste Reklame für Fischer in

einem Stück auch unseren Beifall hat , nämlich in der Ueberschrift .
Diese lautet : „ Die Leitung der Sozialdemokratie eine
Schreckensherrschaft " . Die beiden ordmingsstützcnden
Blätter haben Recht ; für Betrüger und Ehrabschneider vom Schlage
des Fischer ist die Sozialdemokratie und ihre „ Leitung " ein Schrecken .
Darum zieht es diese Elemente stets zur „ Ordnung " hin .

Tic Gesellschaft für den Bau von Untergrundbahnen hat
jetzt der städtischen Verkchrsdcputation den umgearbeiteten Entwurf
für die Straßenbahn von Treptoiv — als Fortsetzung der Linie
Schlesischer Bahnhof - Treptow — nach Johannisthal zur Genehmigung
unterbreitet . Die im Treptower Park jetzt projcktirtc Station bietet
für den Betrieb der Bahn den großen Vortheil einer raschen Zug -
folge. Der Fahrdamm der Treptower Dorfstraße soll durchweg eine
Breite von 15 Metern erhalten .

Tie „ Elektrische fnnktionirt immer noch nicht zuverlässig . Auf
verschiedenen Linien der Großen Berliner Straßenbahn fanden am
Sonntag Nachmittag zwischen 5 und 7 Uhr nicht unerhebliche Betriebs -
störunge » statt , die durch Schadhastwerden der Dampfmaschine in der

Zentrale der Berliner Elektrizitätswerke in der Spandanerstraßc ver -
anlaßt wurden . Betroffen wurden alle elektrisch betriebenen Linien ,
die von dieser Zentrale aus gespeist werden .

Verbot des RadfahrenS in den städtischen Parkanlagen .
Nach Beschluß der städtischen Parkdeputation soll , wie schon früher
mitgetheilt , auf sömmtlichcn Wegen der städtischen Parks , soweit es

nicht öffentliche Fahrstraßen sind , der Verkehr niit Fahrrädern ver¬
boten werden . Der Gartendirektor Mächtig ist beauftragt worden ,
Tafeln mit entsprechender Aufschrift aufstellen zu lassen .

Mißliche Vermögcnsvcrhältnisse ihabcn den Putzfedern -
Fabrikanten Amadeus Schüfer aus der Elsnsscrstr . 9s. , einen Mann
von 45 Jahren , in den Tod getrieben . Schäfer hatte früher ein

Geschäft in der Brunnenstraße . Dieses mußle er vor zwei Jahren
aufgeben , weil es nicht gehen wollte . Unter der Firma Johanna
Schäfer u. Komp . betrieb er seitdem ein Geschäft in der Elsasserstr . 9 s.
Aber auch hier wollte es ihm nicht glücken , zumal da er die alten

Verbindlichkeiten nicht tilgen konnte . Seit einiger Zeit war er sehr
niedergeschlagen und tiefsinnig . Am Sonntag - Nachmittag erhängte
er sich, während seine Frau im Laden war .

Ei » LicbcSdrama . Am Sonntag hat der 17jährige Schreiber
Gustav Sohn seine Geliebte , die 18jährige Bertha Achilles aus

Straußberg in einem Hause der Triststraße zu erschießen versucht ,
dann hat er die Waffe gegen sich selbst gerichret , und sich getödtet .
Das Mädchen , das mittels Kopp ' schen Kraukenwagens nach dem

Paul Gerhardt - Stift gebracht wurde , dürfte nach der Ansicht der

Aerzte mit dem Leben davonkommen , lieber die näheren Umstände
mit folgendes berichtet : Der Gemüsehändler Wilhelm P. in
der Triftstraße nahm vor Jahren den Sohn seiner
Stiefschwester Gustav Sohn in Erziehung . Jetzt war dieser
17 Jahre alt und bei einen Anwalt als Schreiber

beschäftiigt . Seit ungefähr einem Jahre diente bei einem Magistrats -
beamten in der Triftstraße das 18jjähriqe Dienstmädchen Bertha
Achilles aus Straußbcrg . Oblvohl feit ihrer Konfirn , ation
mit einem Hoboisten verlobt , ließ sie sich mit Gustav Sohn in ein

Liebesverhältnitz ein . Die jungen Leute trieben sich oft abends bis
in die Nacht hinein umher . Erniahnuiigcn blieben erfolglos . Daher
holte der Vater vor fünf Wochen seine Tochter nach Straußbcrg zurück .
Das Pärchen wußte aber in Verbindung zu bleiben . Sohn kaufte
sich ein Rad und fuhr häufig nach Strautzberg hinüber . Dabei wußte
sich das Mädchen den Anschein zu geben , als ob es den jungen
Mann vergzssen habe . Die Eltern bestürmte es mit Bitten , es
wieder nach Berlin gehen zu lassen . Vor vierzehn Tagen willigten
dieselben ein . Bald aber mußten sie erfahren , daß ihre Tochter die
alten Beziehungeu wieder aufgenommen hatte . Sie wollten sie da -
her am Freitag nach Hause holen . Nun nahm das Unheil seinen
Lauf . Am Sonntag Morgen fand man auf dein Haus -
boden Triftstr . 47 - 1 den Sohn und seine Geliebte blutüberströmt am
Boden liegen . Er hatte dem Mädchen eine Revolverkugel in die
linke und sich selbst eine in die rechte Schläfe gejagt . Arzt und

Polizei , die herbeigerufen wurden , ließen die Bewußtlose in das

benachbarte Paul Gerhardt - Stift überführen . Die Leiche des jungen
Mannes wurde nach dem Schauhause gebracht .

Zn dem Vorgange auf dem Emmauskirchhof . den wir am
26. November schilderten , erhalten wir von den betheiligten Leichen¬
trägern eine Zuschrift , in der betont wird , daß das' Verbot an

Kutscher , einen Sarg an die Gruft zu tragen , schon seit Jahren

besteht . Ferner setzen die Leichenträger auseinander , daß das Tragen
eines Sarges unkundigen Leuten nicht möglich sei , und daß daher

vier Leichenträger zum mindesten bei Beerdigungen in Anspruch ge -

nommen werden müßten . Zum Schluß heißt es in der Zuschrift ,

daß die Träger auch umsonst den Dienst verrichtet haben würden .

wenn ihnen die Armuth der betheiligten Wittwe bekannt ge -

wefen wäre .

Elendsstatistik . Im Monat November nächfigten im Männer -

asyl des Berliner Asylvereins sür Obdachlose 30 098 Personen , im

Frauenasyl 3063 Personen . Arbeitsnachweis erbittet der Verein für

Männer Wiesenstr . 55/59 , für Frauen Füstlierstr . 5.

Ein schwerer Junge ist in der Person des 23jährigen Schorn -

stein fegers Hermann Klaus festgenommen worden . Er wurde m

der Friedrichstraße verhaftet , als eine Halbweltdame im Krakehl mit

ihm laut drohte , ihn wegen seiner Diebstähle anzeigen zu wollen .

Es stellte sich durch die Vernehmung heraus , daß der Schornstein -
feger mehrere Einbrüche verübt hat .

Wegen Ermordung seiner Brant befindet sich , dem „Berk .

Tageblatt " zufolge , seit einiger Zeit der Tischler Richard Kühn in

militärischer Untersuchungshaft . Kuhn desertirte vom 24. Infanterie -

regiment , ging nach Küstrin , erstach hier seine 18 Jahre alte Braut ,
und versuchte dann , sich selbst zu entleiben . Nach seiner Wieder -

Herstellung wurde er dem Kriegsgericht des 3. Armeekorps zur Ab -

urtheilung überwiesen . Da Zweifel an seiner Zurechnungsfähigkeit
aufgetaucht sind , so hat man ihn jetzt einem Krankenhause überwiesen ,
um ' ihn auf seinen Geisteszustand beobachten zu lassen .

Orgelkonzert . Beim Dieiirtschen Orgelvortrag in der Marlen -

kirche am Mittwoch Mittag 12 Uhr wird ein Soloauartett ( Fränl . Gertrud

Mauksch , Fränl . Lotte Diencl , Herr Alexander Curth und Herr Karl Rache ) ,
ferner Herr Konzertmeister Leopold Hartuinim und Herr Franz Schmidt
mitivirten . Herr Dienet spielt seinen zweiten Konzertsatz . Der Eintritt

ist frei .

Im Paffage - Panoptikum tritt ein Flammcnweib auf . DaS

braune Mädchen , vom Stamme der „ Wambutti " , bestreicht mit roth -

glühendem Eisen die Zunge , daß es laut zischt , und beißt von

glühenden Eisenstäben Stücke ab . Sie nimmt von einer Fackel , die

mit brennender Flüssigkeit getränkt ist , das Feuer mit dem Munde

auf und entzündet an der aus dem Munde züngelnden Flamme
eine andere Fackel . Am seltsamsten erscheint es aber , daß sie mit

einem glühenden Eisenstabe an der Hand und am Arm entlang streicht ,

ohne daß die Haut eine Spur von der Einwirkung der Hitze zeigt . Der

Arm zeigt nicht die geringste Präparation und keinerlei Rauch steigt
bei der Berührung mit dem glühenden Eisen empor . Zur Ab -

ivechsclung umwindet sich diese Feuerkönigin mit recht ansehnlichen

Exemplaren von Riesenschlangen , die ihr zärtlich in das Gesicht

züngeln . Der Negerstamm „ Wambutti " lebt in dem religiösen

Fanatismus , daß das Verschlucken von Flammen uild das Brennen

des Körpers mittelst glühendem Eisen ihrem Gotte „ Lubari " ein

ivohlgefälliges Opfer sei . Durch diese Torturen gewöhnt sich der

Körper an daS Ungewöhnliche , so daß die Priester der „ Wambuttt " ,
die dies von Kindheit an machen , weder Schmerz verspüren noch
Merkmale an ihrem Körper aufzuweisen haben .

In der Kunst - Schaubiihne ( Direktor Dr . Köppen und

Dr . Stödtncr ) sprach am Sonntag Nachmittag der Schriftsteller Engen
Lölvc » über „Architektur in Berlin " . Herr Löwen ließ nicht sehr
viel Gutes an den Bauten der Rcichshauptstadt , und man muß ge «
stehen , daß sein Urtheil oft das Richtige traf . Am meisten rügte er
den Individualismus , der sich sowohl bei der Errichtung
öffentlicher tvie privater Bauwerke aufdringlich geltend macht .

Selten , daß ein Baumeister sich um die Nachbar -

schaft , ja auch nur um die Proportionen der Straße oder

des Platzes kümmert , Ivo er baut . Neben Häusern , deren Fassade
aus Zement oder Sandstein hergestellt ist , finden sich solche in rothen
oder gelben Ziegelsteinen ; ja eine schäbige Sparsamkeit sucht

namentlich bei der Errichtung öffentlicher Bauwerke etwas darin ,

höchstens die Straßenfront in echtem Material auszubauen , während
die Seiten , wie dies bei dem neuen Abgeordnetenhause drastisch zu

tage tritt , ordinäre Ziegeln aufweisen . Ferner tadelte der Redner

am Spnrsamkeitssysteni das Bestrcbcii , für den Anfang ja keine

überflüssigen NKnme zu schaffen ; das Reichsbankgebäude , das neue

Postgcbäudc au der Lcipzigcrstraße und manche anderen Bauwerke .

die nachträglich vergrößert werden mußten , erhielten den Stempel

beschämender Flickarbeit , der besonders inarkant noch durch den llnr -

stand zu tage trete , daß jeder der später wirthschaftenden Architekten
meine , in dem Anbau ohne Rücksicht auf das vorher Errichtete
seinen eigenen Geschmack schalten und walten lassen zu müffen .

Besser im Stil und praktischer Brauchbarkeit seien die großen Kauf -

Häuser errichtet , wenngleich auch hier manche kaum entschuldbare

Verfehlungen zu verzeichnen seien . Es ist schade , daß der Vortrag ,
der manche gute Anregung brachte , nur recht wenige Zuhörer um sich

versammelt hatte .

Fenerbericht . Montag Nachmittag brannten Köpnicker -
straße 17 5 Küchcngcräthe und die Schaldecke . Ein Zimmerbrand
verursachte - einen Alarm nach Charlotten st r. 97 , wo Möbel
lind Kleidungsstücke in Flammen aufgingen . S t r a I a u e r
Brücke 5 wurde das Zwischengcbälk vom Feuer zerstört , während
Großbeeren st r. 90 Regale und Maaren eingeäschert wurden .
Am Sonntag erfolgten 7 Alannirungen . Ilrbanftr . 32 brannten

Weihnachts - Dekoralionen . Ein Zimmerbrand mußte H ö ch st e st r. 47

abgelöscht werden . Ein Bodcnbrand rief die Wehr nach Wald -

straße 37 , wo Petroleum Feuer gefangen hatte . Ein Rohr mußte

längere Zeit ( Wasser geben . Kellerbrände waren Thurmstr . 84 ,

Rostock erstr . 28 und Rochst r. 1 abzulöschen .

Ans den Nachbarorten .

Trcptow - Baumschnlcnweg . Am Mittwoch Abend wird vom
Verein „ Vorwärts " bei Lange eine Versammlung mit der Tages -
ordnung : „ Bekämpfung der Lungenschwindsucht " abgehalten . Gäste
willkommen .

Der Arbeiterverein Pankow —Nieder - Schönhausen hält am

Dienstag Abend 8' / , Uhr bei Störr , Mühlenstraße , eine Versamm -
lung ab , in der Gen . Jahn reserirt . Jedes Mitglied wolle pünktlich
erscheinen .

In Spandan dürfte die Eröffnung des KanalisationS -
betricbcs , die von der Einwohnerschaft so sehnlichst herbeigewünscht
wird , wohl noch lange auf sich warten lassen . Wie der Magistrat in
der letzten Stadtver ' ordneten - Versammlung bekannt gab , ' sind die
Dichtungsversuche des Unternehmers Schüler an dem Kanal in
der Götelsttaße mißlungen . Die Arbeiten sind deshalb an drei
Berliner Unternehmer vergeben . Für die Grundwasserabsenkungen
und Dichtungsarbciten an diesem „ Unglückskanal " sind bis jetzt etwa
20 000 M. verausgabt morden . Hierfür und für die noch entstchenden
Kosten wird das Guthaben des Herrn Schüler , der dreijährige
Garantie geleistet hat , in Anspruch genommen .

Die geplante Krankenkaffe für die städtischen Angestellten
in Charlottenburg wird etwa 600 Versicherungspflichtige umfassen ,
während bis jetzt nur 220 Personen der Zwangsversicherung unter -
lagen . Der Versicherung neu zugeführt werden insbesondere
82 Feuerwehrleute , 130 Straßenarbeiter , 25 Gärtner , 25 Garten »
arbeiter , 6 Gartenarbeiterinnen , 19 Lohnschreiber , Aktcnhefter .
Hauswarte und 9 Maschincnschreiberinnen . Die Mehrkosten der
neuen Einrichtung für die Stadtgemeinde bettagen etwa 3300 M.

Eine merkwürdige Verhaftung hat die Spandauer Polizei
vorgenommen . Sie forschte schon seil Wochen nach einem Geflügel -
diebe , der fast allnächtlich aus den Ställen in der Wilhelmjtadt



Hühner raubte . In der Sonntagnacht vernahmen die Bewohner
eines Hauses in der Beherstratze verdächtiges Geräusch , daS aus dein
Hühnerstall herkam . Man holte Sicherheitsbeamte , umstellte den
Stall und drang in diesen ein , um den darin vermutheten Dieb
festzunehmen . Zum allgemeinen Erstaunen wurde in dem Stall
aber ein groher grauer , zottiger Hund angetroffen , der sich mit dem
Federvieh zu schaffen machte . Schon bei früheren Geflügeldiebstählen ,
die in dieser Gegend vorgekommen waren , hatte man aus gewissen
Spuren geschlossen , daß ein Hund mit im Werke gewesen sei . Der
Hund war auf den Geflügcldicbstahl drcssirt und hat vcrmuthlich
dem außerhalb des Gehöftes weilenden Herrn die Beute zugetragen .
Gleich einem Arrestanten wurde das Thier uun in eine Zelle ' des
Polizcigcbäudes gesperrt . Man sucht nun nach dem Eiqenthnmcr
des Hundes .

Von seinem eigenen Vater erstochen wurde ein junger Mann ,
der am Sonntag Nachmittag auf dem neuen Friedhof der Zwölf -
apostelgemeinde zu Schöneberg zu Grabe getragen wurde . Es war
dies der LLjährige Mechaniker Arthur Ziemann , der an den Folgen
der Verletzungen verstarb , die ihm sein Vater , ein dem Trunk er -
gebener Maurer aus Schöncbcrg , bei einem häuslichen Streit bei -
gebracht hatte . Der unnatürliche Vater befindet sich in Haft .

Zur Ermordung drS Haudelsmannes W . Rühle ans
Paaren erläßt der Staatsauwalt beim Landgericht II jetzt eine
öffentliche Bekanntmachung , in welcher 300 M. für die Ergreifung
des Thätcrs als Belohnung ausgesetzt werden . Der That ver -
dächtig sind , wie die fortschreitenden Ermittelungen ergeben haben ,
zwei junge Männer im Alter von 20 bis 22 Jahren , die am Abend
des 30. v. M. im Restaurant von Äunze in Spandau eine Erzählung
Rühle s über die von ihm in Charlottenburg abgeschlossenen Stroh -
Verkäufe angehört und sich fast gleichzeitig mit ihm entfernt hatten .
Auch ein junger Mann ist bemerkt worden , der abends um 93/4 Uhr
dem Wagen des Ermordeten auf der Schönwalder Chaussee folgte .
Leider ist die Beschreibung , die von dem Verdächtigen gegeben wird ,
sehr ungenau . _

Gevichks - ' Äoiknns .
Daö Hoch auf die internationale , revolutionäre Sozial -

dcmokratie , gegen das unsere Feinde seit Jahren mit dem groben
Uiifugparagraphen ankämpfen , scheint denn doch nicht in allen Fällen
als Äräuelthat angeschen zu werden . Am 28. August d. I . hatte
unser Parteigenosse Fritz Hoppe aus Rixdorf die sozialdemokratische
Dclegirtcnversammlnug des Wahlkreises Teltow - Bceskow mit diesem
Hoch geschlossen . Die Folge war eine polizeiliche Strafvcrfügung
auf drei Tage Hast . Es fei durch den Gebrauch des Wortes
„ revolutionär " grober Unfug verübt worden , „da, " wie es in der
Strafverfügung hieß , „die gedachte Aeußerung geeignet erscheint , beim
Publikum Beunruhigung und Acrgernitz hervorzurufen " . In der
gestrigen Verhandlung vor dem Schöffengericht forderte Hoppe den
als Zeuge anwesenden Polizeilicutenant Wischhusen , der die Ver -
sammlung überwacht hatte , vergebens auf , ihm wenigstens eine
Person herbeizuschaffen , auf welche das Hoch die beunruhigende
und daher gesetzesverletzende Wirkung ausgeübt habe . Er
wolle sich dann Mühe geben , dies beunruhigte Einzel -
Wesen als Publikum zu betrachten . Der Lieutenant nmßte
zum Leidwesen unseres Parteigenossen erklären , daß er das verlangte
Wesen nicht auftreiben könne . Gleichfalls mußte der Lieutenant die
Frage des Vorsitzenden , ob die Versammlung aufgeregt und zu Aus -
schreitungen geneigt gewesen sei , verneinen . Desgleichen wußte der
Polizeilientenant für die in dem Strafbefchl figurirendc Ocffentlich -
keit der Versammlung keinerlei stichhaltige Beweise vorzulegen .

Aus allen diesen Ursachen crkaimte das Schöffengericht auf
Freisprechung des� Angeklagten und legte die Losten der
Staatskasse auf .

Die Untersuchnilg gegen den dermelntliche « Mörder der
unverehelichten Singer , Schneider Guthniaun , ist jetzt ab -
geschlossen , nachdem Gerichtschcmiker Dr . I e s e r i ch an der Hand
photographischer Schrift - Abbildungen sein Gutachten über die Briese
abgegeben hat , die zuerst den Verdacht auf Guthmann gelenkt haben .
Die Erhebung der Anklage wird innerhalb 14 Tagen erfolgen und
luahrscheinlich in der zweiten Schivurgcrichtstagung des nächsten
Jahres zur Verhandlung gelangen . Die Verthcidigung führt Rechts -
anwalt Dr . S ch w in dt .

Eine Anklage von der erheblichste » Tragweite für Gast -
und Schankwirthc wurde gestern vor der dritten Strafkammer des

Landgerichts I gegen den Schaukwirth Hermann Mauer lvcgcn
Urkundenfälschung verhandelt . Mauer hatte im September
dieses Jahres von dem Schankivirth Puch dessen Geschäft Zimmer -
straße 22 gekaust , übergeben erhalten und für eigene Rechnung weiter
betrieben . Bis zu dem Zeitpunkt , wo ihm selbst die Schaukkouzession
ertheilt war , hatte er nach außei » hin das Geschäft auf den
Namen und die Konzcssion des Vorgängers Puch weiter geführt
und unter anderem mehrere Anmeldungen von Kellnerinnen
für das Lokal mit dein Namen des Puch unterschrieben .
Hierin erblickte die Anklagebehörde eine Urknndcnfälschnng , da der

Angeklagte hierdurch nur die Polizei darüber habe täuschen imllcn ,
daß er das Geschäft für eigene Rechnung betreibe . Der Angeklagte
gab den Thatbestand zu , behauptete aber , daß er sich dazu berechtigt
gehalten habe , da in seinem Vertrage mit Puch ausdrücklich ver¬
einbart sei , daß er , so lange ihm nicht selbst die Konzession ertheilt
sei , das Geschäft auf den Namen und die Konzession dcsPusch sichren
dürfe . Diese Behauptung wurde auch durch Vorlegung des Kauf -
Vertrages und Vernehmung der Zeugen Puch bestätigt . Gleichwohl
beantragte der Staatsanwalt die Vcrurthcilung des Angeklagten zu

einer Woche Gefängniß , weil nicht erwiesen sei , daß Puch dem An -

geklagten die Erlaübniß gegeben habe , seinen Namen zu Unter -

schriften zu gebrauchen , und selbst lvenn sie ertheilt sei , könne dies
den Angckag' ten nicht entlasten , da die Polizeibehörde nur dadurch
getäuscht werden sollte . Der Vcrtheidigcr , R. - A. Dr . Schöps , führte
aus , daß es sich um eine Entscheidung von grundsätzlicher Bedeutung
für das ganze Gastwirthsgewcrbe handele . Bei jedem Verkauf eines

Schankgcschäfts würden derartige Vereinbarungen getroffen , daß der

Käufer ' bis zur Ertheilung der neuen Konzession als Vertreter des

Verkäufers gelten solle . Wenn die Ansicht des Staatsanwalts durch¬

dringen solle , würden massenhafte Anklagen wegen Urkundenfälschung

erfolgen müssen . Die Ermächtigung , mit dem Namen des Vorgängers die

An - und Abmeldungen des Personals zu unterzeichnen , liege in de » Bc -

stimmungen des Vertrages . Jedenfalls habe der Angeklagte sich im

guten Glauben befunden und niüsse schon aus diesem Grunde frei¬

gesprochen werden . Der Gerichtshof trat den Ausführungen des

Vcrtheidigers bei . Es liege weder subjektiv noch objektiv eine

Urkundenfälschung vor und sei deshalb auf Freisprechung zu erkenne ».

Beleidigung oder berechtigte Amtshandlung ? Der Kauf -

mann Pralle in S ch ö n e b e r g fabrizwt Droguen , die er vlcstach

auf dem Lande absetzt . So hatte er auch in Schlesien Geschäfts -
Verbindungen angeknüpft und ließ dort unter dem Titel „Nützliche

Auskunft " ein Verzeicbniß seiner Fabrikate verbreiten , das neben den

aufgeführten Präparaten Hinweise auf ihre angebliche besondere

Heilkraft enthielt . Der Landrath v. Küster zu Hirschbcrg erlieg

darauf im Kreiskurrendeblatt eine Aufforderung an che Onspolizei -

Behörden seines Kreises , dem „ unreellen Treiben der Firma " entgegen

zu treten . Er führte noch aus , die verbreiteten Verzeichnisse und

ilcbcrsichtstafcln enthielten zugleich eine Aiipreisnng von istoffen als

Heilmittel gegen Körpers chäden und seien dadurch geeignet , das Pu -

blikum in materieller und gesundheitlicher Hinsicht zu benachthciligen .

Herr Pralle fühlte sich durch den Vorwurf der Unreellltat beleidigt

und verklagte deshalb Herrn v. Küster . Die Regierung erhob alsbald

zu aunsten des Landraths den Konflikt und das O b e r - V e r w a l -

tuuasqericht erklärte den Konflikt für b e g r ü n d e t , so daß

das Verfahren gegen v. Küster einzustellen ist . Präs . Persius führte

aiis : Man könne davon abschen , ob die Handlungsweue der Firma

strafbar sei Entscheidend sei ein Gutachten des Medizmalraths

Philipp , wonach einzelne der fraglichen Droguen die ihnen m der

„Nützlichen Auskunft " beigemessene Wirkung " ' cht oder über -

Haupt keine Wirkung hätten . Damit sei aber die Befürchtung

! einer materiellen und gesundheitlichen Schädigung deS Publikum »
i gerechtfertigt . Wenn nun der Landrath in ' diesem Zusammeuhanqe
; von dem unrcclleii Treiben der Firma gesprochen habe , dann fei
' das keine Ueberschreitnng seiner AintSbefugnisse , und er kömie so -

mit auch nicht wegen Beleidigung Pralle ' s verfolgt werden .

Kampf eines Schöffengerichts für Ordmmg , Religion und
: Sitte . Ein merkwürdiges Urthcil fällte am 21 . September d. I .
: das Schöffengericht zu F i s ch h a u s e n ( Ostpreußen ) unter Vorsitz

eines Amtsgerichlsraths Scheer. Einige Parteigenossen hatten am
Himmelfahrtstage in mehreren Dörfern Flugschriften verthcilt . In
einem Dorf lief irgend ein Orduungsbruder zum Gendarmen
und beschlverte sich , daß ihm an einem Feiertag ein

sozialdemokratisches Flugblatt gegeben sei . Unsere Genossen
erhielten je ein Strafmandat wegen Zuwiderhandlung gegen
die Polizeiverordnung betreffend die Sonntagsarbcit .

'
Sie

legten Berufung ein . Das Schöffengericht Fischhansen setzte aber
die Strafe auf sechzig Mark Geldstrafe oder sechzig
Tage Haft fest . Die Begründnng des Urtheils dürfte kaum ihres -
gleichen haben . Erst wird eingehend begründet , daß die Flugblatt -
Verbreitung eine Arbeit ist , hauptsächlich deshalb , weil die An¬
geklagten von Haus zu Haus gingen , „ ohne die Be -
wohner oder nur deren Namen zu kennen " , das sei zweifel -
los sichtbare Arbeit . Dann heißt es : « Die Angeklagten haben selbst
ihre Thätigkcit als „ Arbeit " angesehen , da sie sich zu ihrer Recht -
fertigung dein Gendarmen gegenüber auf die Gewerbe -
Ordnung berufen haben . " Unsere Genossen hatten unter Hin -
weis auf den § 43 betont , daß man sie bei der Verthciluiig nicht
hindern dürfe . Das Schönste ist aber der Schluß des Erkemrtnisscs ,
der lautet : „ Bei der Strafabniesfung fiel in Betracht , daß die

Thätigkcit der Angeklagten eine erhebliche Velästignng der

g esammten Bewohnerschaft der genannten Orte enthielt
und daß ihr Eindringen in die Privat -
lvohnungen ihnen unbekannter Personen zu
Zweckel : der politischen Agitation auf eine

ungewöhnliche Dreistigkeit schließen läßt . " Daher die
hohe Strafe . In den betreffenden Orten sind sehr viele sozialdemo -
kratische Stimmen abgegeben . Die Strafkammer zu Königsberg i. Pr .
sprach am Mttwoch , den 3V. November , den Ausführungen des Ver -

theidigcrs Rechtsanwalt Haase folgend , die , Angeklagten natürlich
von Strafe und Kosten frei .

Eine gcgc » 17 Personen gerichtete Anklage wegen Banden -
dicbstahls und Hehlerei beschäftigte die III . Strafkamnicr des Land -

gcrichts I unter Vorsitz des Laudgerichtsraths Dr . F r i tz s ch e n au
zwei Sitzungstagen . Die Strafsache hatte die Bezeichnuiig Otto und
Geiiosscii und enthüllte ein charakteristisches Bild aus dem Berliner
Verbrccherlrben . Der große Schwiirgcrichtssaal , in welchem wegen
der großen Zahl der Angeklagten und der Zeugen die Verhandlniig
stattfand , glich einem großen Waarculager . Die dort in Massen
aufgcsiapclteii Sachen stammte » aus einem Hchlcriicstc her , welches
die Polizei in der Wohnung der Schmied Echmöckcl ' schctt Eheleute
ausgehoben hatte . Nach der Bekmidnng der Polizeibcamtcn ist
selten eine so große Menge gestohlener Sachen bei einem Hehler
vorgefunden worden , wie in diesem Falle . Thatsächlich ergab
denn auch die Beweisaufnahme , daß die Schmöckcl ' sche Wohiimig der
Mittelpunkt für die Diebesbande bildete , die lauge Zeit ihr ver -

brcchcrischcs Hnudwerk in den verschiedensten Stadtthcilcn Berlins

ausgeübt hat . Es ist erstaunlich , was die Aiigcllagten , mitcr dcnc »
sich einige noch jugendliche Leute befandeii , znfammcngcsto�len
haben : Fahrräder . Maskciianzügc , Gold - und Schmiicksachen , Leine -
wand , Garderobenstücke zc. k. Das gestohlene Gut ivanderte fast
inmier zu Schmöckel ' s , die für den möglichst raschen Verkauf sorgten . —

Der Ehemann S ch in ö ck e l wurde wegen gewohnheitsmäßiger
Hehlerei zu drei Jahren s c cki s M o n a t c u Zuchthaus ,
die Frau zu ein Jahr sechs Monaten Zuchthaus ver -

nrthcilt . Die Diebe , von deneii zwei freigesprochen ivnrden . erhielten
Strafen , die von mehreren MonatKi Gefängniß bis zu 4' /i Jahren
Zilchthaus hiilaiifgiiigen . _

Vor�aurmlttttlgen .
Der Fall Ziethen Ivurde am Somitag in einer Volks -

vcrsammlmig erörtert . Dieselbe tagte in : Konzerthause in der

Leipzigerstra' ße. Saal und Gallcricn waren bis ans den letzten Platz
besetzt , so daß die Zahl der Anwesenden auf miiidestenS 2000 ge¬
schätzt werde » kam», lind Hiiuderte mußten umkehre » , da die Polizei
wegen der Ueberfülluiig das Lokal abgesperrt hatte . Schriftsteller

R. Schweich el cröstiietc die Versammlung und bemerkte , der
äußerst zahlreiche Besuch zeige , daß das Schicksal des unglücklichen
Ziethen in weiten Kreisen das lebhafteste Jntcresse hervor -
gcnlfrn habe . Tann nahm Herr v. E g i d y , mit leb -

haftcm Beifall begrüßt , das Wort . Nachdem er den Charakter
und die Verhältnisse Albert Ziethen ' s geschildert hatte .
gab er eine Darstellung der Vorgänge tu der Morduacht , des daraus
folgeudeii Eniiittcluugsvcrfahrcus und der Schwurgerichtsverhaudluiig ,
die mit einer Vcrurtheilung Ziethen ' s zum Tode endete . Er ivurde

zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt , nnd zlvar ivar diese Be -

gnadigung die erste , welche Kaiser Wilhelm I . , der seit 1873 alle
Todesnrtheile bestätigt hat , wieder aussprach . Dann warf der
Redner die Frage ans : Kami Ziethen der Thäter sein ? und führte
folgende Thatsache », die Ziethen ' s Thätcrschaft direkt miinöglich er -
scheinen lassen , an . Zielhen kam in der Morduacht mit der

Eisenbahn von Köln , wo er an demselden Tage ein ? » Besuch
bei sciner Geliebten gemacht hatte . Es ist amtlich festgestellt ,
daß er nicht vor 11 Uhr 13 Miniltcn den Zug verlassen harte , er
konnte demnach , bei den Entferiinngen , nicht vor 11 Uhr 19 in seinem
Hanse angelangt sein . Um 11 Uhr 21 hörten aber schon zwei ein -
wandsfreic Zeugen , die au dem Hause vorübergingen , leises Wimmern
nnd gleich darauf die Stimme Ziethen ' s . der im Hause Alarm schlug .
Demnach iniißte Ziethen in 3 Minuten die Frau erschlagen , den zur
That benutzte » Hammer abgewaschen und abgeschabt und in den

Tischkasten , in dem er später aufgefunden wurde , gelegt haben , er
müßte ferner sich selber von ctivaigen Spiircn der That gesäubert und
dann das Dicnstmädcheii geweckt haben . Daß das allcS in 3 Minuten

ausgeführt werden kömie , erscheine »» möglich . Sinn gebe es aber

noch andere Tkatsachen . welche die Thätcrschaft Ziethen ' s als höchst
umvahrscheinlicff erscheinen lasten . Frau Ziethen wurde anfgestiiide »
in einer Lage , die auf einen Luftmord schließen läßt . Handle es sich
aber um eiücn solchen , dann könne Ziethen nicht der Thäter gewesen
sein . Die Menge der aufgefundenen Blut - und Gehiriimaffe war
eine sehr große , daß sie nicht in drei Minuten ans der Wunde

herauSgcsi ' ckert sein komite . Nach sachkmidigem Urtheil waren dazu
10 —20 Mimiten erforderlich . Ziethen ,' der unmittelbar nach
Entdeckung der That verhaftet wurde , ist bald daraus
vom Kreis - Physikiis Dr . Bergcr auf Blntspuren untersucht
worden , es ist aber weder an dem schwarzen Anznge noch an der

tadellosen Wäsche das geringste gcstmden worden . — In der gericht -
lichen Verhaiidlung spielten allerbmgS angebliche Blntspuren an einer

Manschette Ziethen ' s eine Rolle als hervorragendes BclastungS -
moment . lieber diese Blutfpnren schrieb Dr . Bcrger im Jahre 1890
in einem mntlichcn Schreiben « m den Staatsauwalt in Elberfeld :
die für Blntspuren gehaltenen rothen Flecke seien nicht vorhanden

gewesen , als er den Ziethen in Gegenwart von Polizcibcamten
untersucht habe . Er hätte sie nicht übersehen köimen , weil er
direkt nach Blntspuren suchte und sein Auge so scharf sei ,
wie eine Lupe . Zn seinem Erstaunen habe er dann vor Gericht ,
und zwar erst während des Plaidoyers die rotheir Punkte gesehen ,
die er aber für Spritzen oder Punkte von roth er Tinte halte . — Es

ist nicht zu verstehen — sagt der Redner — daß die Behörden auf
grund dieses Schreibens nichts gethan haben , um von Dr . Bcrger
Beweise für seine Behauptung zu verlangen oder in der von ihn ,
angedeuteten Richtung weiter zu fahnden . — Polizei - Konnnissar
Gottschalk , der die rothen Flecke auf der Manschette entdeckt hat ,
»lachte noch eine andere Ziethen belastende Entdeckung . Nachdem
er die in der Wohnung Ziethen ' s gesmidcnen , von dem Stiel des als

Mordwerkzeug benutzten Hammers abgeschabten Spähue� an sich ge¬
nommen hatte , ließ er sich auf der Polizeiwache das beschlagnahmte

Taschenmesser Ziethen ' s zeigen und fand nun an demselben ein

Hvlzpartikelchen , welches er Ziethen zeigte mit der Bemerkung : das !
hat uns die Vorsehung in die Hand gegeben . Wollen Sie nun noch

leugnen ? Ziethen erklärte darauf : Wenn an seinem Messer etwas

gefunden sei , dann müsse es über Nacht daran gekommen sein . —
Die Rolle , welche der Kommissar Gottschall bei der Untersuchung

gegen Ziethen spielte , veranlaßte den Schriftsteller Landauer , den

Gottschalk öffentlich der Fälschung von Beweisstücken nnd des Mein -
eides zu beschuldigen . Aber die zuständigen Behörden unternahmeu
nichts gegen die in den Zeitungen bekaiilit gegebene Anschuldiguiw .
Nachdem die Verjährungsfrist verstrichen war , hat Landauer aufs '
neue seine Anschuldigung erhoben , und es hat auch diesmal ziemlich '
lange gedauert , ehe die Anklage erhoben wurde . —"

Redner geht zu einer Erörterung der Momente über , welche es

wahrscheinlich erscheinen lassen , daß der damalige Barbierlehrling !
August Wilhelm der Mörder ist . Es sei erwiesen , daß WÜHelirr
ein brutal sinnlich veranlagter Lümmel war . der schon frühzeitig gc -
schlechtliche Ausschweifungen beging und auch Freude an Blut hatte . !
Wilhelm war an dem der Mordnacht vorhergehenden Nachmittag bc - '

trunken , er versuchte am Abend zweimal vergebens , zuletzt gegen
10 Ilhr , mit seiner Liebsten zusammenzukommen , und war dann von

l/�lt Uhr an mit Frau Ziethen allein in der Ziethen ' fchen Wirth -
schaft . Kurz nach 11 Uhr sah ein Zeuge , daß Wilhelm '
mit glänzend rothem Gesicht an der Hansthür stand , und ,
bald darauf hörten Hausgenossen , daß er auf Strümpfen in seine
Kamnicr schlich . Nach wenigen Minuten hörte man dann das Gc - .

schrei des heiingekchrten Ziethen . Wilhelm wird gclveckt , stellt sich ,
als ob er fest schlafe , kommt , nur mit der Hose bekleidet , herunter ,
und thilt sehr verwundert . Als Ziethen dann verhaftet wird , springt
Wilhelm ans dem Hintergründe hervor und sagt H „ mein Meister
war es nicht , das weiß ich bestimmt . " Wilhelm wurde nun auch
verhaftet nnd in seine Kammer geführt , um sich völlig anzukleideii .
Daselbst lag auf einem Koffer Wilhelm ' s Tascheiimcsscr . Ter

Polizist , darauf aufmerksam gemacht , nahm es aber nicht an sich .
Das Messer ist seitdem verschwunden .

Der Redner bespricht nun die Versuche , welche gemacht worden
sind , um ein Wiederaufnahme - Verfahren durchzusetzen . Im
Jahre 1887 , drei Jahre nach der Verurtheilnng Albert Ziethen ' s ,
gelang es seinem Bruder Heinrich , den Aufenthalt Wilhelms in
Berlin zn entdecken . Der Einwirkuiia seines Prinzipals nach -

gebend , legte Wilhelm ein offenes Geständniß ab und be -
kannte sich als den Mörder der Frau Ziethen .
Er wiederholte dies Geständniß vor dem Kriminalkommissar
von Meerschcid - Hüllestem und wurde daiin nach Elberfeld
transportirt . Hier hielt er anfangs sein Geständniß aufrecht ,
wurde dann aber schwankend und widerrief es nach einigen
Tagen . ES sei ihm so vorgekommen , als ob dem Untersuchlnigs -
riähtcr sein Geständniß nicht erwünscht Iväre . Das Landgericht
Elberfeld beschloß trotzdem die Wiedcrailfnahnie , dieselbe wurde
aber auf Beschwerde der Staatsanwaltschaft vom Ober - Landesgcricht
Köln verworfen . Wilhelm ist dann ans der Haft entlassen und

scitdeiu vcrschlmmden . Später wurden »och ziveinial — 1893 und
1897 — vergebliche Versuche um Wiederaufnahme gemacht .

Wie isr es denkbar — sagt der Redner — , daß daS erste
Wiederaufnahme - Gesuch abgelehnt werden konnte ? Da müsse
mair fragen : Wer ist Gottschalk ? Dessen Name wurde zuerst
im Jahre 1882 bei Gelegenheit des Riederwald - Attentats gciiannt .
Dies Attentat werde ja von vleleu für kein wirkliches Attentat ge -
halten , sondern auf die Provokation gewisser Beamten zurückgeführt .
Gotlschalk hat damals das Attentat entdeckt und das Belaftuiigs -
Material herbeigeschafft . Nim möge wohl an gelvister Stelle die

Besorgniß vorbände » �ci », wenn Unregelmähigkeiten in dem Ver -

fahren gegen Ziethen festgestellt werden , die sich an den Namen

Gottschalk knüpfen , dann könne man im Volke zu der Ansicht
kommen , mit dem Attentat aus dem Riederwald sei es auth nichts .
Auch die Thatsache müsse erwähnt werden , daß , als die Entscheidung
über das erste Wiederaufnabinegesuch schivebte , der Staatsanwalt

ziveimal nach Berlin gereist ist , und daß dann ans seine Beschwerde
die Wiederanfiiahnie abgelehnt wurde . — Unsere Stichler hätten
gewissermaßen eine Doppelnatur . Sie seien zu einem Theil Diener
der Gerechtigkeit , zum andern Theil aber Diener des Staates .

Welcher dieser beiden Menschen möge wohl in dem Moment , wo es

galt , die Entscheidung über die Wiederaufnahme zu fällen , das lieber -

gewicht gehabt haben ? ( Lebhafter Beifall , v. Egidy verbittet sich
sehr energisch jede Kuudgebiuig . )

Es sei iiiiii das Ergcbniß der . Anklage gegen Landauer abzu -
warte » , dessen Vorgehen ja den : Besweben diene , eine Wiederaufnahme

zu erreichen . Im Hinblick ans das gegen Landauer schwebende Ver -

fahren habe man sich gefragt , ob die Einbernfuilg einer Volks -

Versammlung jetzt angebracht sei . Andererseits habe man sich aber

gesagt , die Oeffciitlichkcit könne mit Recht verlangen , zn er «

fahren , lvas Landäucr zn seinem Vorgehen veranlaßt habe .
Es handle sich nicht darum , eine Befreiung Ziethen ' s zu erzwnigen .
sondern nur durch eine erneute gcrichtliche�Verhandlung Klarheit in
die Angelegeuheit zu bringen und die « ache so oder so ans der
Welt zn säiastc ». — Eine ' Parallele des Falles Ziethen mit dem

Falle Drehfus in Frankreich hält Redner nicht für angebracht . —

Dem L' /zstiindigen Vortrage folgte allseitiger lebhafter , lang an -

haltender Beifall .
Dr . Jastrow giebt der Befürchtung Ausdruck , daß der über -

wältigende Eindruck , den daS Referat hervorgerufen hat , kein an¬
haltender fein und deshalb auch die erwartete Wirkung nicht haben
ivcrdc . Bei verschiedenen Veranlassungen , die einen Sturm der

Entrüstung hätten hervorrufen müssen , sei von einer tief gehenden
Bcivcgnng im Volke keine Rede gewesen . So bei dem Essener
Meincidprozetz , bei dem Unglück in der Kleophasgrube , wo sich
herausstellte , daß der gesetzlich vorgeschriebene staatliche Aussiebt - -
bcauite nicht vorhanden ivar ; so auch angesichts der Thatsache , daß ,

wegen politischer Vergehen verurthcilte Leute im Gefängniß glera ,
den gemeinen Verbrechern behandelt werden , nnd daß ein verurtheilter
Redakteur gefesselt durch die Straßen geführt wurde . Ferner ermuert
Redner an den Fall des Bürgermeisters von Kolberg , an die Hand -
habmig des Grobcn - Unfng - Paragraphen , sowie an die Thaffawo .
daß iii Sachsen Leute durch die Verwaltungsbehörde ohne gerian -
lichcs Verfahren in ein Arbeitshaus gesteckt werden kölinc », eine

Strafe , die dem Zuchthaus gleichkommt . Hinsichllich all dieser Fälle
sei außer einigen Zeitungsartikeln nichts geschehen . Kein Entrüstungs -
stürm sei durch das Volk gegangen . — Es sei ja nicht Sache der Ver -
saMmlung , ein Urtheil in der Angelegenheit Ziethen zu fällen , sie solle
nur die Ansicht aussprechen , daß die Justizverwaltung die Pflicht ha : .
die Wiedcranstiahme in Gang zn setzen . Das einnial gewonnene
Interesse dürfe nicht erkalten, ' ehe völlige Klarheit geschaffen ist .

Chcfredaktcilr V o I l r a t h dankt Herrn v. Egidy für seine
objektive Darstellmig . Jeder Einzelne müsse sich bewußt sein , daß
das , was er in dieser Angelegenheit thnt . geeignet ist , ihn davor zu
schützen , daß er selber einmal unter die Maschine zur Erzeugung von
Jrrthümern , die man Staat nennt , geräth . Der Umstand , daß sich in der

Angclc §fcnhcit Ziethen Mäniier aller Parteien von weit rechts bis
weit links die Hände gereicht haben , beweise , daß es sich hier um
eine Sache von eminenter Bedeutung handele .

Liebknecht , beim Erscheinen auf der Bühne mit Beifall be -
grüßt , sagt , der Beifall gefalle ihm nicht . Er stehe hier »ich :
als Partcimann , sondern als Mensch , der in einer Frage des
Rechts mit anderen Menschen der verschiedensten Parteien zu -
sammenstehc . Er beschäftige sich schon seit zehn Jahren mit der
Angelegenheit Ziethen und habe sich stets bemüht , im Interesse
der Sache alles Politische davon fernzuhalten . Er habe , als er
durch den Bruder Ziethen ' s veranlaßt ivurde , sich eingehend
mit der Angelegenheit zu befasse », sich gelobt , alle Hebel in Bc -
ivegung zu setzen , um dem Verurtheilten zu seinem Recht zu ver »
helfen . Er sei — was er noch nie in seinem Leben gethan habe

. und wohl auch nie mehr thun werde — hei einem Minister gc -
Wesen . Da habe er zwar sympathische Motte gestinden . aber ge -
schehen sei nichts . Redner verweist auf einen Bttef G » e i st

' s .
wottn dieser leine Ueberzeugung von der Unschuld Ziethen ' s ans -

spricht , sowie auf ein Schreiben des Gefängnitzgeistlichen von Elber -
seid , welcher sagt , wenn Ziethen nicht der ' größte Heuchler von der
Welt sei , dann sei an seiner Unschuld nicht zu zweifeln . — Tis



öffentliche Meinung in Deutschland sei doch nicht so schwach , wie
Dr . Jastrow gemeint . Wenn das öffentliche Gewissen m Frankreich
eine Wiederaufnahme des DreyfusprozesseS herbeiführen konnte ,
dann sollte es doch in Deutschland , welches sich rühmt , in mancher
Hinsicht hoch Über Frankreich zu stehen , auch möglich sein , mit Hilfe
des Drucks der öffentlichen Meinung eine ' erneute Verhandlung in
Sachen Ziethen durchzusetzen .

Hierauf wurde folgende vom Komitee eingebrachte Resolution
angenommen :

_
Tie von Männern und Frauen aller Berufsklasscn und aller

politischen Richtungen besuchte Versammlung spricht auf grund der
ihr unterbreiteten gedruckten und mündlichen Referate die lieber -

zeugnng aus , daß es Pflicht der preußischen Justizverwaltung ist ,
dem Wiederaufnahmeverfahren in Sachen Ziethen von Amts wegen
näher zu treten . Sie beauftragt das Komitee , diese Resolution zur
Kenntniß der zuständigen Stellen zu bringen und alle Schritte zu
thun , welche geeignet sind , das allgemeine Interesse an dieser An -
gclegenhcit in allen Orten Deutschlands ausrecht zu erhalten .

Die Gastwirthe - Bersaininlung , die von dem Verband « der
Gast - und Schankwirthe für Berlin und Umgegend zu gestern nach
dem Lokal des Herrn Stcchcrt einberufen worden ist , wurde , weil
dieselbe nicht vorschriftsmäßig angemeldet worden war , polizeilich
verboten . Wie bekannt gegeben wurde , soll nunmehr die geplante
Versammlung , mit derselben Tagesordnung : Polizeistunde , Bier -
frage , Großbazare , am Montag , den 12. Dezember , in demselben
Lokal stattfinden .

Die Frei « Vcrciuiguug der Zivil - Berufsmusiker tagte am
22. November . Nach Aufnahme von drei neuen Mitgliedern beschloß
die Versammlung die Angelegenheit Hoch coatra , Graß zu vertagen .
Mitgetheilt wurde ferner , daß aus Anlaß der Dampferpartie ein
Defizit von ungefähr 50 M. entstanden sei .

Stralau - RnmmclSburg . Im hiesigen Arbeiterverein sprach
am 30, November Genosse Fischer in einem interessanten Vortrag
über „ Die Taktik der Partei " . Eine Diskussion fand nicht statt .
Unter Verschiedenem theilte B e r g e r mit , daß er von den Gast -
wirthsgehilse » einen Brief erhalten habe , in welchem die Genossen
aufgefordert werden , doch bei Festlichkeiten von Vereinen dahin zu
wirke », daß der Gastwirth die Kellner vom Arbeitsnachweis des
Verbandes nimmt .

Verein selbständiger Fenstcrpnizer . Heute Abend 8 Uhr bei
Mehrwald , Alte Jakobstr . S4/bb : Sitzung .

Tbeaterverei « Helgoland . Heute Abend 3 Uhr Ackerstratze 144 :
Generalversammlung . Mittwoch keine Sitzung .

Verein für Nntnrheilknnde und Gesundheitspflege in Char -
lottenbnrg . Heule Aband 8 % Uhr in Eckmann ' s Salon , Scharrenstr . 34 :
Vortrag des Herrn Dr . msd . H i r s ch f e l d über : „ Die Entstehung der
Geschlechter unter besonderer Berücksichtigung der konträren Sexual -
Empsindung . " _

Briefkasten der Redaktion .

M. T . 100 . Sie müssen einen Spezialisten für Hautkrankheiten Ion
sultiren und diesen um weiteren Rath ersuchen .

« . K. Das Zentralkomitee der Vereine vom « Rothe » Kreuz " befindet
sich Mlhelinsttatze 73.

Klingner . Wir würben Ihnen empfehlen , Ihren Wunsch den Der -
trauenslenten zu nnterdreiteu . Wir sind nicht in der Lage , hier einzu -
greifen .

R. G. 1. l. Ja . 2. Nein . 3. Nein . - ffi . L. « 5 . Eeburtsnrkunde ,
Eheschcidnngsnrtheil mit Nechtskraft - Aticst . — N. S . 05 . Ja . —
siiriedrtchsbergerstr . 18 . Die Frage ist nicht verständlich . — N. Weh .
Kommen Sie in die Sprechstunde . — N. 02 . Es ist beides möglich : Es
kann gepfändet werden oder sofort an Sie Anffordcrung znm Strafantritr
ergehen . — 3t . L. 100 . Der Rektor ist dazu berechtigt . — W. E. 100 .
Ja . — Emil 40 . 1. Kommt aus die Höhe des Nachlasses an. 2. Wenn
die Söhne das Pflichitheil haben , können allein die Töchter
eingesetzt werden . Die Höhe des Pflichttheils richtet sich nach der Zahl der
Kinder . 3. Ist nicht verständlich . Kommen Sie in die Sprechstnndc .
— •$». Gries , Rixdorf . Heiinathschein nicht erforderlich . — M. B. 70 .
Rein . - H. B. G. Nein . - Zl. B. 1O0 . 1, Nein . 2. Nein . 3 Ja .
- F . G. 00 . Die Forderung ist berechtigt . - G. L. 103 . Nach . dem
Gesetz haben Sie nichts zu beanspruchen . Wenn also das Testament nichts
enthält , haben Sie keine Rechte . — F. C. R. 1808 . Ja . — Boß .
1. Wiederholen Sie die Frage unter Angabe , ob wegen Kündigung etwas
verabredet ist. 2. Ja . — I . ®. Es ist Klage zu erheben , dieselbe
öffentlich zuzustellen und auf gruud des Urtheils dann der Ver -
kauf der Sachen durch Gerichtsvollzieher zu veranlassen . — O. H. 471 .
1. Ja . 2. Ja . 3. Nein . 4. Nein . 5. Ja , zweifellos . 6. Ja .

Wetter - Prognose für Dienstag , de » O. Dezember 1898 .
Warm und zeitweise aufklarend , vorwiegend trübe mit etwas Regen

und frischen südwestlichen Winden .
Berliner Wette rbnreau .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Vcra » « » ort » » g .

Mhrntev .
Dienstag , 6. Dezember .

Opernhaus . Carmen . Ans . 7' /-, Uhr .
Schauspielhaus . Ans der Sonnen -

seite . Ansang 71/, Uhr .
Deutsches . Fuhrmann Henschel . An-

fang 7- /2 Uhr .
Berliner . Zaza . Anfang 7 ff , Uhr .
Hessing . Die Ehre . Ansang 7l/z Uhr .
Nesideuz . Mamselle Tourbillon .

Vorher : Der Küchenjunge . An -
fang 7V2 Uhr .

Neues . Hofgunst . Anfang Uhr .
Weste » . Zar und Zmimerinann .

Anfang 71/, Uhr .
Thalia . Der Hypotheken - Schuster .

Anfang 8 Uhr .
Schiller . Das viette Gebot . An-

fang 8 Uhr .
Metropol . Die Blumen - Mary .

Hierauf : Die Sünden der Frauen .
Anfang T/t Uhr .

Eeutral . Die Geiiha . Ans. 71/2 Uhr .
Luise » . Berlmer Raketen . Anfang

8 Uhr .
Bclle - Zllliance Der Struwwelpeter .

Ansang 8 Uhr .
Ostend . Lorbeerbaumund Bettelstab .

Ansang 3 Uhr .
Friedrich . Wilhelmstädtischcs .

Die Doppclgänger . Anfang 8 Uhr .
»llejsanderpiap . Auch ein Fall

Grünenthal . Ansang 8 Uhr .
Parodie . Tugend . Anfang 8 Uhr .
Urania . Taiibenstrahe 48 — Iii

NatnrkimdNche Ausstellung . Tag
lich geöffnet von t » Uhr vor -
mittags ab. Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : Abwechsellmgs -
weise „ Die Urzeit des Menschen '
und „ Quer durch Oesterreich " .

Jnvalidenstrafle 37/0 ; ! . Täglich
abends von 5 —10 Uhr : Stern¬
warte , Opern telephon .

Apollo . . Spezialitäten - Vorstellung
Anfang 71/3 Uhr .

Reichshallcn . Stettiner S

Knisen - Theater
81 . Reichenbergerstraste 31 .

Abends 8 Uhr :

Berliner Raketen .
Donnerstag , den 15 . Dezember :

Mit hoher Genehinignng
Sr . Excellenz des General - Jntcndanten
der königl . Schauspiele Herrn Grafen
von Hochberg unter gefälliger Mit -
Wirkung des kgl. Schauspielers Hxrrn

4 « l » ll » e » - t
zum Besten der Weihnachtsbeschcerung

der Acrmsten der Armen
des Lonisenstädtüchen Bezirkes

Znm 1. Male :

Kelül-d-rÄliieü.LeideusAst
Kcan : Herr �ckaldert Hatkowsky .

Lustspiel in 5 Aufzügen frei nach dem
Französischen des Alex. Dumas ( Vater )

von Ludwig Barnay .
Billet - Vorverkauf an der Theaterkasse
_ von 11 - 1 Uhr .

Thalia - Tlieater .
Tresdcncrstr . 78/73 .

ZttWpsthelttnsAfter
Posse mit Gesang in drei Akten

von Leopold Ely .
Mustl von Cornelius Schüler .

Anfang 7: / , Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Feen - Palast .
stellnng .

Passage < Panoptikum .
tnten - Vorstellung .

Sänger .

Spezialitäten - Vor -

Spezialt -

SchikerChellter
( Wallner - Xheater ) .
Dien st ag 8Uhr :

Das vierte Gebot .
Mittwoch 8 Uhr :

Das Lumpengesindel .
Donnerstag 8 Uhr :

Das vierte Gebot .

Weiid- Carl Weiß - Mter .
Gr . Frantfnrterftr . 138 .

Lorbeerbli!!!!! Mi) BetteW .
Schauspiel mit Gesang in 3 Atten

von Karl von Holtet .
Vorzngsbillets haben Giltigkeit .

Im Tunnel von 7 Uhr an Frei -
Aonzert . Mitwvoch : Onkel Jonas .
Donnerstag : Gewonnene Herze » .
Freitag : Onkel Jonas . Sonnabend :
Tie Grille . Mittwoch , nachmittags
4 Uhr , Kinder - Vorstellung : Vidi , der
Gänsekönig . In Vorbereitung : Ter
Brandstifter . Großes sensationelles
Ausstattungsstück von Qkonkowsly .
Musik von Fall . _

. Gippia - Theater .

| Karlstr . ( Clrcus Renz ) Karlstr .

| Abends 8 Uhr : Zum 78. Male : s

Älviiv
Morgen , nachmittags 31/2 Uhr ,

zum 1. Male :

Dounvöscken .
Original - AuSstattungsmärchen

�mit Gesang u. Tanz tu 8 Bildern .
Besonders hervorzuheben :

Der Hampelmännertanz , die Bären - ]
| ) p. Od, d. Kampf m. d. Riesendrachen . «
I Halbe Preise . 1 Kind frei . f
j Jeden Mittwoch , Sonnabend und l

Sonntag Nachmittag 3Vs Uhr :
Dieselbe Vorstellung .

Cilm Renz - Riesen - Tunnel .
Direktion : J. M. Hütt .

Täglich : Grossen Konzert
der Hanskapclle unter Leitung dcS
Mnsildirektors Herrn vtto VSrner und

Kxtra

Spezialitäten-Vorstellung
unter Regie deS beliebten Humoristen

Cnstav Kluck .
Das neue großartige November -

Programm .
Ans. Wochent . G/z Uhr , Sonnt . 5 Uhr .
Entree Wochent . 10 Pf. , Sonnt . 30 Pf .

V Olks - Theater
im Welt - Restaurant

Dresden er - Str aste 07 .
Dir . : X. Kotig . Art . Letter : A. Runge

Täglich :
Gr . Theater - u. Spezialitäteu -

Novität ! Borstellnilg . Novität !
Die Bräutigomsprobe .

Orig . - Schwauk v. H. Carlos - Duchow .
In Szene gesetzt von August Runge .

Neu ! vor Vainpyr . Neu !

iltttlOtio Richter , Ueu !
der dicke Liebling der Berliner .

CenkvAl Thesitov
Direktion : Joti Ferenczy .

Die G e i s h «
oder : Eine japanische Theehaus -

� Geschichte .
Operette in 3 Akten v. Sidney JoneS .

Morgen und die folgende » Tage :
Die Gelsnn .

Sonntag , 11. Dezember , nachm . 3 Uhr ,
zu ermäßigten Preisen :

Der Noaeihiindler .
Operette in 3 Akten von Carl Z-en von Carl Zeller .

Aetropoi - fheater .
« ehreustr 55/57 . Dir Rieh . Schultz .

Zum 19. Male :

Die Blumen - Mary
Operette in 3 Akten von C. Weinberger

Hieraus ( um IG/ , Uhr ) :
Die Sünden der chrauen .

Großes Ballet - Divertiffement .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Borstellung .
Sonntag , den II . Dezember , nach -

mittags 3 Uhr : « iertes grnsteS
Promenaden - Konzert .

Äpollo-Iiieatei' .
Rosau * Lambrecht

Carmencita

SSistersLorrisons

La Foy ,
Kasseneröftnung 6V2 Ohr, Anfang der

Vorstellung Iffz Uhr.

A . Frankl ' s

ThäatreVarietä
Köllnischer Fischmarkt 6 .

Grosse

Weoes
Dezember • Programm .

Austreten der russ . Fürstin

von Dragomanu .
Anfang T/t Uhr , Sonntags 5 Uhr .

Achtung : ~ % m WM - Achtung !
Produkten - Hiindler und - Händlerinnen

Berlins und Umgegend .
Mittwoch , den 7. Dezember 1808 , abends 8 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
im „ Swinemünder GeseUschaftshaus " , Swinemündersir . 48 .

Tagesordnung :
t . Vortrag des Herrn Paul Jahn über : „ Die Organisation im Klein -

gewerbe als Kampfmittel gegen den Zwischenhandel . " 2. Diskussion . 3. Ver -
schicdenes . 25Z8b

Kollegen und Kolleginnen ! In anbettacht der überaus wichtigen Tages -
ordnung ist es Eure Pflicht , für regen Besuch der Versammlung zu agitiren .

Mp - Die Inhaber der Kellergeschäste und EngroS - Händler sind be-
sonders eingeladen . — Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung
statt . Der Einberuser .

Urania
Tniibenstrassc 48/40 .

Im Theater :

Quer durch Oesterreich .
Im Hörsaal :

C. Witt : Sternhaufen und Nebelflecke .
Invalldenstr . 57/08 :

Tag!. Sternwarte .

Passage - Panoptlcuni .
Von 6 Uhr ab :

Xlicätre
v a r i 6 t c .

Xen !
liebend !

Keine Illusion !
Das

Flammen -

weib
vom Stamme der

Wainlmtti .

Castan ' s

FanopSicnm .
Die

SIOUXh
INDIANER

sind da !

W. Noack' s Theater
Rrnnnenstr . 16 .

Heute Dienstag , den 6. Dezember :

| sVolfsstück mit Gesang in 4 Akten
von Ewers ,

Morgen Mittwoch :
Wesen Privatfestlichkeit

keine Vorstellnng ,

Reichshallen .
SMiner Ängkl

( Meysel ,
Pietro . Britten ,
Sicidl , ttrone ,
Röhl , Schneider
. und Schräder . )

Zum Schlusj , neu :

Vfpita Ml Gericht .
Neuestes Ensemble von Aleyeel .

Anfang präzise 8 Uhr .
Entree ; Pargnet durchweg 60 Pf .
( Vorverkauf 40 Pf . ) Nnm . Balkon
76 Pf . Balkon - Loge 1, - Mark .
Orchefter - Loge 1,50 M. Fremden -
Loge 8 M. Tageskasse 11 —1 Uhr .
yaT " Die numenrten Billets sind
stets 8 Tage lang vorher zu haben .

Reichshallen - Restaurant .

Mittgg -tl . Abend-Kouzert .

NÄdr ' s ? kvÄör
Oranienstr . 81 .

ser Täglich - WU

Spezialitäten - nlid Theater -
Vorstellnng .

& m o rl
Burleske mit Gesang und Tanz .

Drothers Alexamlcr . Hulda
Lucas . Grete Gastaui : c.

Ansang an den Wochentagen 8 Uhr .
Sonntags 0 Uhr .

Bons haben Wochentags Giltigleit .

- Theater
| Dresdeneratr . 52/B3 . Cily - Passage .

Direktion : Richard Wintlcr .

Neu ! Neu ! Neu !

Kanonettfutter .
Schwank in 3 Akten v. Jiil . Rosen .

I In Szene gesetzt von Otto Wendt .
Dazu :

| Das gesamuite neu engagirte

TWalitnttil -Persvilal
in ihren

G l a » z n n m in e r ».

Astfststst ' Wochent . T/t Uhr .
2lU | UUg» Sonntags kff , Uhr .
lvitTrei " Wochentags 30 Pf .
kütAlp . Sonntags 40 Pf .
Borzugsbillcts haben Giltigkeit .

Concerthaus .
l,ci | i7 . lgcrstr . \ o . 48 .

itF " Täglich : - T&fll

lloffniann ' s yliartett
« iml Hninorlstcn .

Mittwoch , den 7. Dezember :
Znm 500 . Male :

Seite , liebe Seite .
Aiit Gratis - Vcrtheilung des Textes .

Znui Schlnb :

Insel Tnlipntan
Bereinsbillets Wochentags gtltig .

Moabeter

Gesellschaftshasts ,
Alt - Moabit 80 - 81 .

Empfehle meinen neuen Saal , 1500
Pers . fast , zuBersammlinige » u. Ball .

Soniltags: Großer Boll .
278s * C . Peters .

Dienstag , de » 0. Dezember ,
abends 7V2 Uhr :

= Soirfee squestre . - - -

PERSIEX .
Gr . Manege - Schaustück in 5 Akten ,

inscenirt vom Dir . Paul Busch .
BelonderS hervorzuheben : vor Sprung
dos Prinzen «llrza Schakfy aus derHöhe
der Clrcuskuppel Ins Wasser . Ausser¬
dem Auftreten von Salva & Manza ,
Hand- Equilibristcn u. akrobat . Spiele .
6 arabische Schimmclhengste , dresstrt
imd vorgeführt vom Dir . Rusch . In
der Tanzstunde , grosse Quadrille , ge¬
ritten von 8 Damen und 8 Herren .
Dogcartfahrt , mit eigens dazu drcss .
Pserde , vorgeführt von Mab . Maria
vors . Austreten des Gigerl - Clowns
Mr . Alfrod vanlel » mit seinem Diener
Jvung . Morgen 71/2 Uhr : Persien .

Carl Becker

Cigarren, Cigarrettenjabake
'

crichtstr . 88 , Bahnejngangpart .

Sozialdemokratischer Mahlverem
für den 3. Deriiner Reichstags - Mahlkreis «

Mittwoch , ven 7. Dezember er . , abends 8V2 Uhr :

GvoHe VevsAtnrnlung
bei Fenerstein , Alte Jakobstraste 75 ( oberer Saal ) .

Vortrag . Referent : Reichstags - Abgeordncter Genosse Auer .
241/9 _

Der Borstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , den 7 . Dezember , abends 8 Uhr :

VertMe «smilmn ' - NechmmlMW.
Rioadit » Lokale des Herrn Aoksvh , Thnruistraste 81 .

T a g e s - O r d n n n g : �
Wcrkstattaiiaclegenhciten und Verschledenes .
Zu dieser Versammlung sind die Kollegen von Herzer , Herrgesell , Wels «,

Thlemlch und Herrmann eingeladen . Obmann : Noltemeler , Lübeckerstr . 44.

Wtdding und Gefmdbrunueu :
im Lokale des Herr » Baahe ( Kolbeiger Salon ) , Kolbergerstr . 35 .

Tagesordnung :
1. Bericht der Kontrollfommisston . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Schönhanftr und Roftnthaler Vorstadt
bei 4Vernan , Schwcdterstr . 83 .

T a g c s - O r d n u u g :
Bericht der Werkstatt - Kontrollkoininissson über deren Thättgkell . — Ver -

bands - und Werkstattangelcgeuheiten und Verschiedenes . — Die Versamni - '

lung wird pünktlich eröffnet .

Osten und Nordosten : m w * nn ' » .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Obmänner . 2. Werkstattangelegeuheiten . 3. Verschiedenes .
Jede Werkstatt des Bezirks uiuss vertreten sein .

Die Kollegen werden ersucht , die neu eingerichteten Öd

Teergi , KM' nrter Allee 7D, tt»!» Barh , Cvtheimis'
llen�e 3, uiehr als bisher in Anspruch zu nehme » .

SNdastrN » � Rantenberg , Oraiiicnstr . 180 .

Obmann Meyer wohnt Wrangelstt . 23. H.
Tagesordnung :

1. Berlesnng des letzten Protokolls . 2. Werkstellen - Angelegenheiten .
3. Verschiedenes .

Eingeladen sind hierzu die Wersstellen von Heumann , Manteusselftr . 22 ;
VSrsehner . Neichcubergerftr . 57 ; Polley , Elisabeth - Ufer 49 ; Rahardt , Reichen -
bergerstr . 134 ; Schulz , Reichenbergerstr . 57 ; Alex , Mariannenstr . 7 ; Palluth ,
Oranienstr . 15 ; Daniel , Köpnickerstr . 175 ; Machelt , Manteusselftr . 30.

Siidkll ! bei Krieger , Wasserthorstraste 68 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kontrollkommission . 2. VerdandSaugelegenheiten . 3. Ver >

schiedencs .
Zu dieser Versammlung sind die Kollegen folgender Werkstellen geladen :

Rischer & Comp. , Stallschrciberstr . 61, ElisnbetH - Ufcr 11, Brandenbnrgstr . 33.
Bruder , Brandenbnrgstr . 27. Zarkorskl , Brandenburg str. 26. Klär , Alte
Jalobstr , 20, Wlttwer , Louisen - Ufer 12. Kantler , Gitschtnerstr . 87.

ES ist Pflicht der Kollegen , in dieser Versannnlung zu erscheinen . Ins -
besondere uiachen wir die Kollegen der Telephonbranche aus obige Ver -
sanimlung aufmerksam .

Westen und Südwesten : b° i �ea , « 1 « » - « �. 106 .

Folgende Werkstellen sind zu dieser Bersaiuuilung eingeladen : l . elbe 4. Co. ,
Grossbcerenstr . 52. Sauerwein , Bclle - Alliancestr . 84.

Modell - mtb Fabrik - Tischler
im „ Vorstädtischen Kastno " , Ackerstr . 144 .

Tages - Ordnung :
1. Diskussion über das Ergebntss unserer letzten Statistik . 2. Werkstatt -

Angelegenheiten . 3. Verschiedenes .
Kollegen ! In anbetracht der immer mehr überhandnehmenden Ueber -

stunden ist es Pflicht einer jede » Werkstatt , einen Dcleglrten zu schicke»,
damit wir Büttel und Wege finden , dieselben abzuschaffen .

Sämmtliche Kollegen der Firma Frister & Rossmann , Skalitzerstrasse
und Spelerer 4 Co. , Wissinannstrasse , sind zu dieser SitzungZeingeladen .

Parkettbodeatleger
im Lokale des Herr » ZnhelA , Liudenstraffc Nr . 106 :

Sijjiing der Werkßatt-Kolltrellksnmisßg»
mit Vertrauensleuten .

Die Kollegen von Radmayer , vamks resp. Retor &. Kuhnert und Kühne
sind dazu tingeladen .

Mttsikittstrttmeitten - Arbeiter
im Lokale des Herr » Znhell , Linden - Straffe 106 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Branchenangelegenheiten . 3. Verschiedenes . Verbands -

kollegen , die in Werkstätten arbeiten , wo kein Vertrauensmann ist, suK> ver -
pflichtet , zu erscheinen .

Drechsler .
Ii . : Ackerstr . 145 b. Hoppe . SO . u. SW . : Oranienstr . 184 6. Metzner .

O. und ÄO . : Koppenstraffe 41 bei Mühle .
Zu dieser Versammlung sind die Drechsler von Schüler , Friedrichs -

bergerstratze 11, und die Drechsler der Tischlerei von B a u cke, Krautstr . 52,
besonders eingeladen . Jede Werlstait imiss vertreten fein .

wv Kixdorf . - mz

Dkiltschtr iol?tti' lieiter--iftftfltti>.
Mittwoch , den 7. Dezember er . , abends 8V2 tthr :

Mitglieder - Versammlung
im Lokale des Herrn Klernke , Bergstr . 137 »

Tages - Ordnung : �
1. Anträge zum Gautag . 2. Wahl des Delegirten zum Gautag . 3. Der

Anfchluss an Berlin .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht

109/20 Die Lokalverwaltung .



I9as central -

Korb - und KioderwagSE - iagazin von ü . W«
Amt1 m!1 na ? nur IF Os�BJEHIGilStl��SSO 95 (Huml' oidiaiii )

empfiehlt zum W eillH A C- Zl tsfGS tQ sein vorzüglich reich sortirtes Lager in

iPlHftBIAnWä ) IPAHl sPort - . Sastoc - , Lsitor * and Zlegonbook wagen , Klnderklappstühle , Elnderllsobe ned
ä ttp | 5vSfiWili §vÄfij K! cderstfiblej Tdampfstllhle , Blnmentisobe , Papierkörbe , Wäschepuffs eto , eto .

Preise ausscrgcwöhnlich billig und empfängt ausserdem jeder Käufer ein hochelegantes Weihnachtsgeschenk »
3 Wftimtcn vom Vortlltahnliof OoRnnflbrnnncn ontromt . HTVI Ii \Jft Sonotasr aroöflTnet von 8 —10 Vorm . nnet 12 —8 Nachm .

Brillanten . GSSSSSSSAGSH
jaweieo !

< « [ - , q Giesen ici : a 2� '

lUUCl « Orauienstrasse , Ecke Orauienplntz ' u »

empfiehlt unter 3 jähriger schriftlicher Garantie
Goldene Damen - Uhron
Goldene Damen - Uhren mit

Email

. . . . . . . .
von Mk. 10, —

18, -

Gold . Herren - Anker - Uhren
mit Doppel - Kapsel

Silberne Herren - Uhren

Goldwaaren !
bis zu den allerfeinsten Glashiltter Uhren . " CS

272S *

von Mk. 45, —
8,50

Silber waaren !

I « » « S Alfenide . « SSSSKOSKSSl

Präsent - Cigarren
j in Kistchen i 20, 25 und 50 Stück Inhalt pro Mille 30, 33, 85,
( 38, 40, 43 bis 60 Mk. eto . 259C' '

Reelle Fabrikate . Unitansch gestattet .
fi » " Cigarren Im Prelae von 17 - 65 Mk. aufwärt ». - TPffZ

Muster zu Diensten ; auf Wunsch Besuch unserer Vertreter .

Albert Konseliewsky & Co. , Berlin SW. ,
izlgerstrasse 03a , I . Flage ( direkt am Spittelm

Die beste V» W.
räthig bei
2S1L «j �

NV Koparatnren

Otto Kreyssig ,

Splttelmarkt ) . j

Ledergelcukbnlg , Blcchkopf mit Schlaf -
augcn und Lndenperrlicke zu fonfurrenz -
losen Preise » in allen GMen vor -

Fappenfabrlk ,
Bruniienftrape Nr . 119 .

schnellstens . " WfZ

Massiv BfllilenE yiirketten
in denkbar grUsstcr Auswahl

nach Gewicht bei billigster Fu�on -

bcicchnnug , sowie die beliebten 03111611 • Häliyekßtten
mit und ohne Schieber , dazu auch

KT r i 1 b y - M e f z e , " WU
etten aus Doublt , Silber , Talmi und Kickcl

empfiehlt HRN ' "RTfib ■>
Max Iltisse ,

Ohren - und Goldwaaren - Handlung : ,
Brunnenstrasse No . 175 .

Wichlig : für jede Hausrrau ! 252L »
Eine praklische u. nützliche Hans -

' ballungöniaschine ist eine Pninn
- Wringmaschine mit sbeste »

Wcichgnniniiwalzen n » d stellbaren
Drnrkfcdern . Dieselben liefert nnch
USST ' auf Theilzahlung

E. Krieg ,
SO. , Tkalilicrslraste 136 .
SO. , Mrangelstrasie 118 .
W. , Leipzigerstraste 113 .

(Seora Wagner
Uhren , Goldwaaren 316e *

SkalitzerslrasseNo . 126
JjV ( nahe Coiffbuser Thor ) . ~ 9G

Kar ol Weil ' s Karola
Lieblingsseife der Damen ,

verwäscht sich langsam und ist daher sehr billig .

Waehholder - Malz - Bier .
Sin diätetisches ßährbier Jür blutarme ,

stillende frauen , Magenkranke und ftecon -
va/escenfen , speciel / für Jfarn - , f lasen - und

J/ierenieidende , ein Zafeibier ersten Ranges ,
im Geschmack unübertroffen .
■ * - 30 Flaschen 3 Mark - w frei Haus ohne Pfand .

Deutsches Brauhaus ,
W. , J ) « nnewifzsfrasse IS .

Zu haben In allen Delicatess - u. Materialw . - Geschäften .

I
Reinhold Wankel, ? ™« ?

ältestes Geschäft der Brunnen Strasse , [ 318Ü *

o empfiehlt sein reichhaltiges Lager Brillanten , Ehren ,
j ; « nid , Silber - u . Aifenidewnaren , J

Silb . Herren- Uhren, i

gute Werke ,

f H äkMuh S ! von 12 M. an .

Said. Damen- Uhren,
starke Gehäuse ,

von 20 M. an .

Gold. Herren- Uhren,
von M. an

bis zu den feinsten Stücken , „
unter SJilhr . schriftlicher�

Garantie .
- • - 1

Grossart . schöne Schmucks �
In Opalen , Smaragden , TUr- -

klsen u. Perlen . ,

Gold , massive Ringe,
gest . 338 , v. 1,50 an .

M 3 Mark
Neste sehr grob , zu Kiiabenanzstgen ,
Reste z» Herrenanzügen schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. sf. Cheviot -
auch Kainnigarnreste , Palelol - und
Hosenreste , so lange der Borralh reicht

im zUeseustofflager
1h Ai'stilsciisir. 11, 1 Tr. ,

Kein Laden . s38L *
xsb

Im Weihnachts -

Ausverkauf
enorm billig .

Jack eis
Z « k ß ilk . Z « k . IQ Mk-

( Ztoff - Cnpes , bestickt ,
10 Ml. , 13 MI . 15 MI

Krimmer - Kragen
5 MI , 8 MI , 10 MI

Tcidcnplüsch - Capes
30 MI , 35 Mk.

Seidcnplnsch - Jackcts
35 MI , 30 MI

F r a » e n ui ä u t c l
mit Pelerine

30 MI , 35 Mk.

Stoff - Räder
13 MI , 15 MI , 30 MI

Wailirle Räder

Abend - Mäntel
grusteö Lager in alle » neuen
Farbe » und FaoonS mit den
neueste » Pelznrten garnirt
10 Mk. . 15 MI , 30 MI. , 30 Ml .

Fertige

Kleider
Blnsenkleid ,

sehr beliebtes Weihnachtsgeschenf ,
ans reinwollenem Winter - Chcotot
in niarine , braun , russisch grün

und schwarz
I » Mk . 50 Pf .

Fertiges Straftenkleid
30 MI , 35 MI , 30 MI

Isertiges Vleid
für Ball »iid Kränzchen

30 MI , 35 MI

Schwarze Kleider
18 MI , 30 MI , 30 MI

Seidene Kleider 40, SO Mk.

Einzelne Röcke
in Wolle 6 . 50 MI , 8 MI , 10 Mk .
HKIntttfaii entzückende
AP. li at ! SdI ? lleue Fagous ,

5 MI , 7 MI . 9 Mk.

Morgenröcke
8 MI , 10 MI , 13 Mk.

Tranerkleider
30 Mk. , 35 MI , 30 Mk.

GielttttimSRoLenherg
Kommandantenstraße ,

tFtfc Linhenftrasse .

Großer Möbelverkauf
Nene Königstr .
In meinem groste » Miihelspeicher
dielet sich Brautleute » die schönste
Gelegenheit , ganze Einrichtungen ,
auch einzelne Gegenstände , recht billig
eiuzukauscn . Besonders z» cinpsehlen
ist der grobe Borralh verliehe » ge-
wesener und znrückgesester Möbel ,
welche fast neu sind und zu ermäbiglen
Preisen abgegeben werde ». Durch
gröbere Massen - Einkänfe bin ich im
Stande , hübsche und geschmackvolle
Wohnungs - Einrichtungen schon für
lOO, 200, 300 —400 Mk. , hochelegante
von 500 —5000 Mk. zu liefern . Dhetl -
zahluugen unter de » toulantcsten
Behingnngen . Die Möbel können
kostensrel 3 Monate lagern , werden
durch eigene Gespanne transporlirt .

vi ' , med . 8diaper ,
prall . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt f.

aut - . Harn - , Geschlechtsleide ».
rauenkraukheiteii . Spr . S- l , 4- 3
ScbOneberger EVer LS .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnabend Ab. 7- 8.

Friehrichstraste 114 . 1. [ 2530 »

Ii

KobeS auf TUeilzaiil . Oraaienslr . 131.
Koulante U 8 M | nu/nnf Beamten

Zahl . - Bed . >>- » Iii . LBttGlIt . ohne Slnzahl ,

Central - Festsftle ,
Empfehle meine Säle , 100 - 800 Personen fassend ( mit Bühne ) , zu Fest '

lichkeiten , öffentliche » wie Berciiisversammlniigeii , flmnmerfcn jc. zu den
foulniitefleil Bedingungen . [271! ' ) Franz . Müller .

Oranien - H allen
Am Morltzplatz . Oranienstr . 51 . Am Morltzplatz .

Inliaber : Hermann Scholze 63222 *

empfiehlt seine Säle den Vereinen zu Bersammlungm und Festlichkeiten .

Im unteren LääI täglich : Frei - Konzert «

Möbel

Nenjahrs - Zigarrenspitzen l
an. Auch sozialistische mit Porträts von Lassl

und Poistervsasren .
Arbeil , äußerst billige » » ,1�

Preise , empsiehlt ■£*. »

Reichenbergerstr . 5 . Auch Theilzahlung ! ( *

empfiehlt

in großer Auswahl , neue
Süiiistct , Dutzd . von 40 Pf .

_ _ _ _ _ _Laffälle , Marx und anderen
« . Günzcl . Lothringerstr . 53 .

« m . ■ ■ 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmorzlosee Zahn -
/annP / M ziehen 1 M. Plomben 1,50 Jl . Tliellzahl . wöchentl . 1 M.
I . miHU C. » I .

Spreclist . 9- 6. Zahnarzt Wolf , lolpzlgerstr . 22. *

Blonsen
für Maler , Bild -

baner , Optiker .
Mechaniker u. ähn -
lichc Berufe - um
Schub d. Kleid , ng
n 1,50, 1,75, 2,25 -c
9Ioufe « - Fabrik
Louis Roeenthal .

Kurze - Straffe 4.
1 Treppe ,

(cht g. Alex . - Plah

ophastoffc
auch JW " Lr este ' • o
i » Slips , Damast . ErSPe .
Phantasie , Gobelin nnh
Plüsch spoltbillig ! s6103L »- Fr < » ben frank « ! " 96

in allen Qnaliläien
zu Fabrikpreisen .

Emil Lefeure, Sf :

Habe « Sie
schon Ihren Bedarf in

CMduumzchmucIi
für Weihnachten gedeckt ?

Wenn nicht , so versäumen Sic
nicht , sich ein Kistchen mit 10 Karton
sein sortirt , als Flisebe , L- encht -
kugeln , Ecbcrsponncnes ,

Xnturfrttchte , VUgel ,
Glocken , Perlen , Wclh -
nachtsmann , Tannen - und
FiMzapfcn , eine schöne Banm -
fspltzc u. f. w. für mir Mk . 5 , SO
hei franko Zusendung zu sichern .

Auch giebt es Sortimentskistchm
zu Mk . IO, — bei franko Zusendung .
Zur Weiterempfehlung lege I Packet
Lamctaschan « u. 12 Lichterhaltcr bei.

Lianeicba in Thg . 81/5 *
Karl Kühler , Schw . M.

100 bumiinstilllik
Post - Witzkarten umsonst ,

wer 1 Sortiment Gratulationskarten
bestehend aus Klapp - , Seiden - und
Zngkarten , elegant ausgeführt it . , für
den Preis v. 7,50 M. pro 100 St . , bei Ab¬
nahme von 200 St . 13 M. , Künstler -
Postkarten , Künstlerkarten , sein sortirt ,
100 Stück 2,50 M. , ( otorirt 5 M. ans
der Luxuspapicrfabrik bezieht . Versand
unter Nachnahme . — Ordres erbitte
rechtzeitig . [ 158S *

S . Steiueche ,
Berlin , ChorinerstraHne O.

Für 3 Mark
bis 6,50 Prima Kammgarne ,

Yl ' inter - Paletotstofl ' c .
Cheviots . 2062b

Groff « Reste spottbillig .

lucbiegee. Hohe, ' S \ mm$ 4
( am Rathhau ») . Carl Engel .
AM - Sonntags bis 6 Uhr geöffnet .

fiaiiftfekrn HO Jlf.
pr. Pfd. ( gröbst » zum HtiSen ) .
Sdjlachffctcrn , wie ste o. d, San ,
fallen , mit allen Daunen M. 1. 50 ,
fällftrligct ®än ( erupf UI. 2. 00 ,
desiiee bannige tvaaes M. 2. 50 ,
3. 00 , beste Ichneeweiße OT. 3. 50 ,
rusftfch « Tanne « UI. 3. 50 , weiße
hähm . Daunen M. 5. 00 , a».
eiffene Federn m. 1. 50 , 2. 00 ,
3. 50 . Prtma gerissenem . 3. 00 ,
2. 50 . veesanb gegen Nachnahme .
Üuck* Lustig, ,

®er,in

■

. peinzensteaße »4».
«este Bettfedcrnfahrik m. elecle .
Betriebe , viele lineefennungsscheeib .

az « 44 . „ Steppdeck . , Gard . ,Portisren ,
Dlllkll , Stores , Wäsche , Waffeldecken .

Wiilterj >aletots,RÄtor ?n°�
montoiruhren , Operngläser Verf. spottb .

Pfandleihe Reanderftrafte 6 .

keeu - rslfist -
l ' kcslep

Uurgstr . 22. Bnrgstr . 22.

Neues Dezember - Programm .

Ueberli , Aliohntentruppe .
Hugo Schulz . Komiker .

Wlenecke , Zwcrg - THealer .
Gebrüder Teylors , Exccutrics .

Der erfolgreiche Mimiker
Carl 3 ü r g c n » e n .
Sensationell ! Illest öismarck
vorn Jüngling bis zum Alten

in Priedrlohsruh .
Ifen ! DaS IVcn !

Blnmettmädchen
vom Hacke ' scheu Markt

Volksstück in. Gesang v. Eibner .

Elodewig Nelke : Wild . Fröbel .
Carl Wenier : Rieh . Winkler .

Ansang 7' /j , Sonntags 6 Uhr .
Vorverkauf Vorm . v. 11- 1 Uhr .

2 Rlesen - Keyeihalmen ,
3 Bereinszimmev empf . Restaurant
Plcpcl - , Kreuzbergstr . 43 . s24L *

- ZSÄlv ,
17 Weherstr . 17 . 3l7L

Sonntags zu vergeben . ISlcft .

Zlchtnng ! [ 552 *

Uereme .
Die Sonntage der Winter -

Sation sind an Vereine zu ver -
gebe ». Fritz Nagel , ,

„Fcldschlösjchen " , Müllerstr . 142.�

" 2 2 auf Tlicllzahlnag

MV » 61 J . Kellermann ,

Neue Jakob str . Äb .

Ur A ««rl
fertige hochfeine Anzüge nach Mab , für
36 Mark feine Winter - Paletots nach
Mab , für 8 - 12 Mark feine Hosen nach

Riesenstofflager
KranNcnKtr . 14 . I ( fein Laden ) .

Stempel ■Fabrik
von

Robert Hecht,
Berlin 8. ,

Oranienstr . 11. 3,
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .
Kautschiik - Typen „ Perfekt *

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
owie ganzer Sätze von 1,59 M. au.

Angeschmutzte Darnenhemden m.
hübsch . Handstickerei , Reisemuster , sonst
tadellos , von 1,10 M. au, so lange
Vorrath . Handstickeret - Wäschefabrik
Donig , äleranckerstr . 30, Borderh . 1 Tr .

ik ,, , mit . Ladenpreis tauft
illl fflvi . man Uhren , Goldsachen ,"

Brillanten tc. im Seth -
Haus H. Gra ff . Beutt ) lir . 5,l . [ 236C»

■■ A A Hosenreste 5, 8, 10 M .
hllll Gelegenheitskauf , so
iJUU lange d. Vorrath reicht ,w

spottbillig .
Schönstes WeihnachtSgefcheut .

Schneiderei Rngel , Munzstr . 26, pari .
CIirlHtbanm . - Konfekt ,

reizende Neuheiten , uur gentehbare
Waare . 1 Kiste, Inhalt ca. 420 Stück ,
2,50 M. 1 Kiste, Jnh . ca. 270 grobe
Stücke , 3 M. Siegfried Brock ,
Berlin , Gollnowstr . 10 A. _ 105/4 *

5i ! msMisom
4 H. Albrecht »

Bäckerei
Wraugelstr9 . Krautstrl9 .

Falckensteinstr . 38 . Lansltzerstr . 3-

4V . Pabr
Brunne »ffr . 113 .

T�Zt «K' k' LlZDbl� .

Heute :

Uebungssillltde .
8ranhen - u. Sterhehaffe
her Zeri . Daushieiler .

( E. H. 61 . )
Nach kurzem Leiden ist unler lang -

jährigeS Mitglied Willi . Menzel
am Sonntag , den 4. d. M. verstorben .
Die Beerdigung findet Mittivock , den
7. d. Mts . , nachm . 3V- Uhr , von der
Halle des Jerusaleiner Kirchhofes aus
statt . [ 25606 ] Der Vorstand .

Sage hiermit allen Verwandten ,
Freunden , Bekannten und Kollegen
meines Mannes Max Weiss ,
der Firma G. Kärger , sowie den
Zitherklubs „ Alpengnibe " u. „Ziller -
thal " und dem Deutschen Metall -
arbeiter - Verbände meinen innigsten
Dank für die herzliche Theilnahme .

Die tieftranernde Wittwe [ 2555 b
Weist nebst Kindern .

Danksagung .
Allen Veitvandten , Freunden und

Bekannten meines lieben Mannes
miseres guten Vaters , dcö Herrn

Ein 11 Bahrfeldt
sagen wir für ihre liebevolle Theil¬
nahme hiermit Miseren Dank . [ 2558b
Die trauernden Hinterbliebenen .

Danksagung . 2565b
Allen Freiinden u. Bekannten , sowie

dem Gefangverein „ Maiblüthe * und
dein Rauchklnb „ Zur Brüderschaft * für
die rege Betheiligung und Kranzspenden
bei der Beerdigung unserer Mutter
und Kind unseren herzlichen Dank .

Emil Kerlin u. Familie .

nng
P . Abromelt , Berlin SW. ,
Blüchcrstr . 7, Eina . Zoffeiierstr .

Krilnze , Bonquets , Xopf -
geirlichse , Gnlrlanden etc .

Billigste ( Markthallen - ) Preise
bei geschmackvoller Ausführung .

Kranzbinderei » . Ulnmen -

handlnng von 61502 *

Robert Meyer ,
\ o . L. Mariannenstr . Xo . 2 .

Widmungs - Kränze , Gnirlniiden , Ball -

sträiibchen , Bonquets zc. werden seht

geschmackvoll und prelswerih gellefett

RbotoKrspble
12 Visit 3,30 BZ. 237L *

3 Kabinet gratis .
Kinder und Gruppen gleiche Preise .

12 Kabinet 6,80 M.

E. Hering ,
Aufgang Ecke Kaatanlen - Allee ,

SchUnhanser «
Allee 146 .

2942 *
Gefallt Ihnen

Ihre Cigarre nicht ?
Bersiichcn Sie , bitte , meine hoch -
feinen Spezialmarken ! vr. 100 Stck .
3 . 59 . 3 . 39 , 4, - , 4,59 , 5, — te .

W. Horstmann , Berlin

Krautstraffe 51 , 1. Etage .

Wäsche wird sauber gewaschen , im
Freien getrocknet . Preis : gr. Bezug 15,
lieiner 5, Lakeu , Leibwäsche ä 10, drei
Handtücher 10 , drei Servietten 10,
vier Taschentücher 10 Pf . 2553b

Fr . Heider , Köpenick , Kietz 11.

Schläfst , s. 2 Herren , sep. Eingang .
Hab , Wiencrstr . 1 —6 , 1. Eing . IV .

2 U. möbl . Zimmer find bill . zu
venu . Oranienstr . 153, am Morltzplatz .
Frau Boche . _

25566

ArbeitSmrkt.
Achtung. Holzarbeiter !

Bei der Firma

Pork , kretisehrnar & Co.
BarniniHtr . 13 ,

( Magazin Jaimowitz - Brücke ) , haben
sämmtliche Tischler wegen Di sie-
reiizen die Arbeit niedergelegt .

2 ! nzng fernhalten !
108 Tie OrtSverwallung .
25226 Hornpreseeei
verlangt Grcifswalderstr . 169 .

Dirigenten sucht Gesang - Verein ,
M. d. A. - S. - B. Adr . H. Prinz ,
Ripdorf , Bergsir . 23, I 2566b

Einen Schlosser ,
der auf Dhürschlieffer . Gewinde -
fchneide » gearbeitet , verlangt
25596 Kerfln , tzldalbertstr . 7.

Geübte Aattonarbeitcrin , ein Zu -
schneider verlangt , Kastanten - Allee 26.

Suche per 1. Januar 1899 einen
jungen gewandten Komtoiriste » .
Osierten unt . X . 7 an die Efpedttion
dieser Zeitung . _ 25626

Stanzer
für Holzphotographierahrnen verlangt
2563b Mathicustr . 14 .

Einem Dheil der heutigen

Auslage liegt ein Prospekt der

Firma Otto Beine Aachf . ,

Dhurmstr . 50 bei .

Berantwottlichn Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für dm Jnseratentheil verantwortlich : Dh . « locke in Berlin . Druck und Berlag von Mar Bading in Berlin .
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